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„ Geduld und viele Millionen . "
Das neue Regierungsprogramm .

Da8 Zentrum feierte in der gestrigen Reichstagssitzung
Triumphe , wie seit Jahren nicht . Es fühlt sich ossenbar trotz
Bülows Extratour mit deni gemeierten Liberalismus noch
ebensosehr als ausschlaggebende Partei , wie zur Zeit der

Honigmonde seiner Liaison mit Herrn Bernhard Bülow . Mag
sich der Reichskanzler seit Ternburgs Eintritt in die Re -

gierung noch so sehr als starker Mann fühlen : das

Zentrum weiß ganz genau , daß politische Realitäten

noch viel , viel stärker sind , als Fürst Bülow und seine

Auftraggeber . Es weiß , daß der neue konservativ - freisinnige
Regierungsblock aus dem denkbar widerstandsunfähigsten
Material besteht und bei den leisesten Erschütterungen bald

ganz bedenkliche Risse und Sprünge aufweisen wird , während
Zentrum und Konservative eine natürliche Anziehungskraft
aufeinander ausüben . Hat doch gestern bereits Herr G a m p
erklärt , daß die Wege des Zentrums und der Rechten bald

wieder zusammenlaufen würden !

Einstweilen freilich wird das Zentrum eine gewisse
Karenzzeit durchmachen müssen . Aber das kann

ihm als Partei nur nützen . Das Zentrum , das

als Oppositionspartei entstand und erstarkte , kann jetzt wieder

einmal skrupellos alle Register der Demagogie ziehen . Es

kann der Regierung und den Parteien die unangenehmsten
Dinge sagen , die scheinbar schonungsloseste Kritik üben ,

ohne sich doch ernstlich der Gefahr auszusetzen , als „ Vater -
landSloS " mit der Sozialdemokratie zusammengeworfen zu
werden . Denn es wird ja wie bisher genau so gut alle

Heeres - , Marine - und Kolonialforderungen
bewilligen , wie der regierungsfromm gewordene
Freisinn . In Fragen der i n n e r e n „ nationale n " .
S. h. der Z o l l p o l t t t k . aber wird es ihm nicht schwer
fallen , dem Freisinn sogar den Rang abzulaufen . Als un «

abhängige Partei kann eS ferner in sozialpolitischen
Forderungen noch erheblich weiter gehen , als ihm das früher
mit Rücksicht auf seine Verbündeten , die Regierung
und die Rechte , möglich war . So kann es getrost der Zeit
harren , wo der Freisinn abgewirtschaftet hat und wohl oder

übel wieder zur Opposition zurückkehren muß .
Einen Vorgeschmack der Zentrumstaktik bot yestern die

mehr als zweistündige Rede Gröbers , die em wahres
Muster listiger Zentrumsdemagogie war . Herr Gröber

hütete sich , die Rechte irgendwie zu brüskieren , dagegen
schlachtete er mit wahrhaft diabolischem Behagen die

bürgerliche Linke ab . Die — von der Rechten und

der Regierung freilich unzweideutig desavouierte — Kultur -

kampfpaukerel schlug er den Bassermännern und dem Frei -
sinn um die Ohren , daS eS nur so klatschte . Nicht minder

gab er die namenlose Heuchelei der liberalen Mandatschacherer
nnaüSlöschlichem Gelächter preis . Mit beißendem Spott
geißelte er die liberale Illusion einer künftigen „ liberal en "

Politik . So nichtssagend und verschwommen das von Bülow

entwickelte „ neue Regierungsprogramm " gewesen sei : ein

Bild für Götter fei eS gewesen , zu sehen , wie sowohl die

äußerste Rechte wie die äußerste Linke sich nach
ihren Wünschen den Bülowschen Kautschuk zurechtgeknetet
hätten . Die tollsten Widersprüche der Auslegung hätten sich
dabei herausgestellt . Von dieser babylonischen Sprachver -
wirrung könne Man nur sagen :

Lei LSIemer , G » mp und Liebermiim ,
Da ftlnfit de » Streit schon wirdrr an !

Köstlich war GtöbevS Verspottung des Herrn P a y e r »

dessen gestHge Rede allerdings ein Nonplusultra politischer
Naivität gewesen war . Der wackere Demokrat hatte die Re -

aierung der weitgehendsten kolonialen Unter -

stützung auch durch die sieben Schwaben der Bolkspartei
versichert . Famos war die Begründung dieser Schwenkung .
Die „gebildete Jugend " sei diesmal in Scharen dem Freisinn
zugeströmt . Diese hoffnungsvolle liberale Jugend fordere
nun zwar eine entschieden liberale Politik im I n n e r n ,
aber sie sckflvärme zugleich für eine nationale Politik nach
außen , die von der Psennigfuchserei der älteren Demokraten -

generation nichts wissen wolle . Dieser Stimmung
müsse Rechnutig getragen werden . Freilich
dürfe die Regierung nicht hoffen , sich die weltpolitische Unter -

stützung des „entschiedenen " Freisinns auf die Tauer ohne
Konzessionen sichern zu können . Sie müsse nun auch
liberal regieren . Sie müsse der Sozialdemokratie
durch weitgehende sozialpolitische Zugeständnisse ihre An »

Hänger entziehen . Der liberale Reichskanzler könne
aber als preußischer Ministerpräsident keine

reaktionäre Politik treiben . Auch das Dreiklassen .
Parlament müsse das Reichstagswahlrecht er -

halten usw .
Diese naiven Kannegießereien des Sprechers der sieben

Schwaben nahm Gröber besonders zum Stichblatt stachelichen

Humors . Je kleiner eine Partei sei , desto anspruchsvoller ge -
bürde sie sich. Allerdings babe sich ja seit der Kolonialspritz .
tour des VolkSparteilers Stortz bei den wackeren Demokraten

ein katastrophenartiger Umschwung in der Beurteilung der

Kolonialpolitik vollzogen . Habe doch gerade Herr Payer noch

im Jahre 1906 die Kolonien an den Meistbietenden losschlagest
wollen . Gar zu komisch aber sei es , wenn Payer als Preis

seiner Gesinnungsmauserung nicht nur eine „ liberale "
Regierung im Reich , sondern auch eine D e m o k r a t i -

sierungPreußens verlange . Die Unterstützung seiner
konservativen Blockbrüder dabei könne ihm ja auch gar nicht
fehlen I

Sehr respektlos sprang Herr Gröber auch mit
dem leider nicht anwesenden Reichskanzler um . Der -

selbe Kanzler , der noch in den letzten Tagen die nationalen

Verdienste des Zentrums um die Schutzzollpolitik , die
Marine - und Kolonialpolitik rückhaltlos herausgestrichen
habe , stigmatisierte das Zentrum wegen einer „ Lappalie " ,
wegen eines beiläufigen Abstrichs von wenigen Millionen an
einer Nachtragsfordernng als „ u n p a t r i o t i s ch". Ge -

nau so unpatriotisch seien mehr als einmal die Frei -
sinnigen , die Nationalliberalen , ja selbst die

Konservativen gewesen . Und sei denn gerade F ü r st
Bülow zum Urteil darüber berufen , was antipatriotisch sei
und was nicht ? Diese Behandlung sei um so rätselhafter , als
das Zentrum in der Kolonialdebatte nicht „ vaterlandsloser "
war , als die Herren Müller - Meiningen und

Ablaß . Der Kanzler konnte mit leichter Mühe mit dem

Zentrum eine Verständigung erzielen . Statt dessen warf er

ihm brüsk den Fehdehandschuh hin . Sei es drum . Das

Zentrum fühle sich stärker , einiger denn je. Man möge sich
auch nicht einbilden , durch Htätschelung der sogenannten
Nationalkatholiken einen Keil m das Zentrum treiben zu
können . Für dies Geschäft soll man sich lieber nicht in Un -

kosten stürzen !
Gegen Gröber polemisierten kurz Herr Dernburg

und Graf Posadowsky . Beide behaupteten , bei der

Reichstagsauflösung habe es sich um die Pflicht der Re -

gierung gehandelt , die „ nationale Ehre " zu wahren .
Namentlich der Eindruck der Ablehnung der Negierungs -
forderung auf das Ausland habe das Prestige des Reiches

gefährden
müssen . Die Begründung dieser seltsamen Be -

auptung schenkte sich Graf Posadowßky . In Wirklichkeit
handelte es sich denn auch nur um die JnaugurieruNg einer

neuen kostspieligen kolonialpolihischen Aera . bei der man selbst
bei dem kolonialfreundlichen Zentrum auf
Widerstand zu stoßen befürchtete , weshalb man nun auch mit

Hülfe Dernbnrgs den Freisinn vor den Kolonialkarren

spannte . Neben diesem Motiv wirkten zweifellos auch aller -

Hand Zufälligkeiten : Das persönliche Re -

giment , Dernburgs Draufgängereien , die man

nachher nicht desavouieren konnte , und ahnliches mehr .
Posadowsky orakelte schließlich noch einiges über Blltowß

sogenanntes Programm , auf das Bülow selbst noch zurück -
kommen werde . Dieses Programm werde auch durch -

geführt werden , ob nun speziell durch die gegenwärtige
Mehrheit » mtisse man der Zukunft ubrrlasirn . Die Durch -

führung deS Programms erfordere natürlich viel Zeit . Zu
seiner Realisierung gehörten „ Geduld und viele Millionen " .

Eine rosige Perspektive , die denn doch auch beim Freisinn
einige Unruhe hervorrief . t � t

Bemerkenswert war , daß GroberS Rede bei der

Rechten nirgends �aus Widerspruch stieß .
während Payers Naivitäten auf der Rechten wiederholt

jenes brutale , bölzern wiehernde . Hohngelächter entfesselten , das

in dieser die Gehörnerven beleidigenden Nuance nur den
Edelsten der Nation zu Gebote steht .

Die russische Revolution .

DaS Wahlbild .
PeterSbure , 27 . Februar . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphenagenwr . ) Bis heute abend find im ganzen 472 Abgeord -
nete zur Duma gewählt , darunter Lv2 Anfloborig « der Linken

( 76 Kaivtten . 49 S,zi « ldem » kraten , 12 Sozialrevolutionäre .
93 Mitglieder der übrigen Parteien der Linken , sonst wie gestern ) ,
47 Nationalisten ! sonst wie gestern gemeldet .

Die Bertra » e « » « Snner de « Zaren .
Die . Ausfische Korrespondenz ' erhält da « nachstehende Tele -

grmnrn :
„ Petersburg , 27 . Februar . Die Lage hier wird für sehr ernst

betrachtet im Hinblick aus den Einfluß , den der verband russischer

Männer ans den Zaren ausübt . Der verband verlangt dringender

und . wie eS scheint , mit Erfolg , daß der Prozeß Herzenstein den

finnischen Gerichten abgenommen und msfiichen Gerichten übertragen

wird I UeberdieS wird das Einschreiten ausländischer Konsuln in

Odefla benutzt , um den garen in nationalistischem Sinne zu be -

einflussen . In einem Brtilel der . Rußkoje Snamja ' wird gesagt :
man solle nicht vergessen , daß Generalgouverneur Kaulbar » nur

dem Kaiser , aber nicht jüdischen und englischen Konsuln

verantwortlich sei . vor denen JswolSty . der Minister der

auswärtigen Angelegenheiten , zittert I Die . Rußkoje Snamja "

veröffentlicht überdies täglich Depeschen , die an dm Kaiser gerichtet
wurdm mit der Forderung , er solle Selbstherrscher bleiben . DaS

Blatt ist auch in der Lage , mitzuteilm . daß auf vorstellungm de «

verbände « vier Personen , die wegen Anteilnahme an Pogromen zu

Zwangsarbeit verurteilt waren , begnadigt worden find . —

Unter diesen Umständen rechnet man in hiefigen politischen
Kreisen mit der Möglichkeit , daß trotz deS Volksverdikte « bei den

Wahlen die Regierungspolltik vollkommen unter den Einfluß de «

verbände » de » rusfischen Volte » gelangt , so daß eine erspießliche
Tätigkeit der Duma auSgeschloflm erschiene . "

Aus dem Lettenlande .

Man schreibt uns auS Riga :
Noch nirgends in der Welt haben ParlamentSwahlm unter

ähnlichen Verhältnissen stattgefunden wie jetzt in Rußland . DaS

ganze Land stellt seit einem Jahre ein großes Heerlager dar . Die
Militärdiktatoren haben nach ministeriellen vertraulichen Weisungen
ihre unumschränkte Gewalt in erster Linie dazu benutzt , um die
Arbeiterbewegung mit den gräßlichsten Mitteln zu vernichten . Daß
ihnen dies nicht gelungen ist . das beweisen am besten die schon
bisher bekannten Wcchlresultate .

gefaßt

in den Ostseeprovinzen . Während niin anderwärts im
Reiche Nikolaus ' des Blutigen die Feldgerichte allmählich ihre
Tätigkeit wieder einstellen , fangen in den baltischen Provinzen —

speziell im Lettlande — die Monsterprozesse jetzt erst anl Dem
Prozesse zu Talsm folgte der Prozeß zu Windau , dann der gegen
die Landgemeinden Jrmlau , Neuenbürg , Strutteln und andere .
Ueberall lautete die Anklage : Wiegen Aneignung der Staats -
gemalt und Auflehnung gegen dieselbe ! Diese Prozesse allein
endeten mit dem Todesurteil gegen 39 Personen . Soeben hat das
Kriegsfeldgericht zu Riga die Verhandlungen gegen 79 Teilnehmer
am bewaffneten Aufstand von Tuckum ( im Dezember 1995 ) be -
endet . Die „ Voruntersuchung " , d. h. die Folterung der An -

geklagten hatte 13 Monate in Anspruch genommen . Da « am
ig . Februar gefällte Urteil übertraf an Grausamkeit alle bis -

herigen . Nach all den ausgestandenen Qualen wurden noch
17 Personen zum Tode durch den Strang und 44 Personen zu
schwerer Zwangsarbeit bis zu 1b Jahren verurteilt I Auf der
Straß « und im Gerichtssaal spielten sich bei Verlesung des Urteils -

sprucheS herzzerreißende Szenen ab . Viele hatten gehofft , die
Verhandlungen würden sich bis zur Einberufung der Duma hin -
ziehen und dann würde bielleicht eine partielle Begnadigung ein -
treten . Diese Hoffnungen wurden schon vor mehreren Tagen zer -

stört, und zwar durch die deutschen Junkerblätter , die

seit Monaten über das langweilige Gerichtsverfahren geschrieben
hatten und die schnei le Verurteilung der „ Verbrecher " forderten .
Ihr Herzenswunsch ist setzt erfüllt : Minderjährige Knoden , die
iveiter nichts verbrochen haben , als baß sie einigen Volksmeetings
beigewohnt hatten , sind zum Tode verurteilt worden . Baron von
Recke und Rahden , welche nach ChornuschenkoS Abzug in Neu -
Tuckum allein über 99 Menschen hinmovbeten , figurierten als

Zeugen in KreischefSuniform I Selbst die 12 Freigesprochenen
tourben nicht aus der Haft entlassen ; sie sollen au » den Ostsee -
Provinzen verschickt werden I Durch diesen Prozeß allein sind
73 Familien an den Bettelstab gebracht .

Seit dem 29 . Februar wird ein neuer Monsterprozeß in
Mitau gegen 39 Personen aus dem Flecken Alt - Auz verhandelt , und
im Monat März sollen die Teilnehmer am Aufstande in Süd -
Livland ( 199 an Zahl ) dem Kriegsgericht übergeben werden .

Im Anblick der Galgen , der Massengräber — ei hat sich rings
um daS ZentralgefängniS ein Kirchhof gebildet — mußten die
Arbeiter an die Wahlurnen ! Während de « Vorwahlenagitation
wurden noch die besten Arbeiter verhastet , und nur dank der

musterhaften Organisation und der unermüdlichen Tätigkeit des

sozialdemokratischen Komitees hat man es so weit gebracht , daß die

Wahl eineS Sozialdemokraten in Riga fast al » nicht ausgeschlossen
gilt . Noch im letzten Augenblick haben die lettischen Progressisten
das Versprechen abgegeben , für die logtaldemokratische Kandidaten -

liste zu stimmen . Darüber ein fürchterliches Geheul im Lager der

lettischen Kadetten — diese siegten im vorigen Jahre — und
der deutschen Oktdbermänncr . Die deutschen Swdtväter Rigas
simten nach , wie sie noch in der letzten Stunde den Sieg dcö

sozialdemokratischen Block « vereiteln könnten . Ganz Lettland er -
wartet mit Spannung den 29 . Februar .

« *

Die Wahlmännerwahlen am Montag haben ein den Sozia -
listen günstiges Resultat ergeben , sodaß Riga wahrscheinlich einen

Sozialbemortttten In bie Reichsduma entsenden wird .

Eine Konferenz .
Da » Bureau Herold meldet :

Wien , 28 . Februar . Der Moskauer Korrespondent der

„ N. Fr . Pr . " telegraphiert : Wie ich au » bestinformierter Quelle

erfahre » tritt heute an einem Ort , welcher geheim gehalten wird ,

eine sozialbemokratische Delegiertenkonferenz zusammen , um üb . r

die künftige Taktik der Partei in der Reichsduma Beschluß zu fassen .
Der Konferenz wohnen Vertreter des Block » der Kadetten , der

volkspartei und der Arbeitsgruppe bei . Die orthodoxe Sozial -
demokratie ist für eine revolutionäre Taktik in der Reichs -
duma . Sit betrachtete diese nicht als eine normal funktionierende

gesetzgeberische Körperschaft , sondern al » Mittel zur Organisation
einer neuen Erbitterung der Bevölkerung und befürwortet die Her -

beiführung eines Konfliktes mit der Regierung , damit bei einer

Auflösung der Duma das Volk revolutioniere . Die Anhänger der

rTevtsionistischen Strömung in der Sozialdemokratie verur -

teilen dagegen ebenso wie die Kadetten jede » unparlamentarisch - !

vorgehen seitens der Volksvertretung . Jedenfalls «st die Existenz
der neuen Duma infolge der Umsturztendenzen der radikalen Linke «

äußerst gefährdet .
Diese Mitteilung hat eine sehr verdächtig tendenziöse Färbung .

Wir werden noch hören , ob die Konferenz überhaupt ftattgc -

funden und ob fie wirklich die vom ,B . H. " übermittelte Zusammen -

setzung gehabt hat .
_ _ _ _ _ _ _ _ _

politifcbc Gcbcrficbt .
verltn . den 28 . Februar 1907 .

Die Sozialpolitik der Scharfmacher .

DaS preußische Abgeordnetenhaus hat am D o n n e r s -

tag die Generaldebatte zum Etat der Handels - und Ge -

Werbeverwaltung beendet . Wiederum trugen die Redner aller

Parteien ihre Pläne zur Rettung des Mittelstandes vor , ohne



k>aß jcb' ocF) neue Tedanken Zutage traten . Von der äußersten
Rechten dio ; ur äußersten Linken ist man sich darjibcr einig ,
daß dem Mittelstand geholfen werden muß : nur das richtige
Rezept hat man noch nicht gefunden , und selbst die „konser -
dativ - liberale Paarung " ist nicht imstande , ein Allheilmittel
anzugeben . Einführung des Befähigungsnachweise ? , stärkere
Heranziehung der Warenhäuser zur Steuer , Besteuerung der
. A' oiisumvereine und ähnliche reaktionäre Vorschläge wechselten
mit vernünftigen Ideen wie Einführung des obligatorischen
�ortbildungsschulunterrichts , Einrichtung von Meisterkursen
und dergleichen ab .

Die ganze übrige Debatte bezog sich auf Fragen , die
eigentlich Sache der N e i ch s g e s e tz g e b u n g sind . Vor
allem wurden von den Scharfmachern energischere Maßregeln
gegen den angeblichen sozialdemokratischen Tcrrorismus ge -
fordert . Daß die Sozialdemokraten und die freien Gewerk -
schaften einen unglaublichen Terrorismus verüben — diese
unbewiesene Behauptung wird als feststehende Tatsache an -
genommen , und es herrschte hierüber zwischen rechts und links

völlige Uebereinstimmung . Tie Meinungsverschiedenheit be -
steht nur darin , daß die Rechte neue Sondergesetze verlangt ,
während die Linke mit den jetzigen Gesetzen auskommen zu
können glaubt und nur deren schärfere Anwendung
verlangt ! — Der Vertreter der Regierung , Herr Delbrück ,
äußerte sich ganz im Sinne der Scharfmacher , nur daß er sich ,
als verantwortlicher Minister , etwas vorsichtiger ausdrückte
und die Frage , ob der Bundesrat eine neue Gesetzesvorlage
einbringen werde , offen ließ . — Jedenfalls dürfen angesichts
des fortgesetzten Drängens der Scharfmacher und angesichts
der Rede des preußischen Handelsministers die Arbeiter sich
nicht der Zuversicht hingeben , als ob dem neuen Reichstage
keine Vorlagen zur Schmälerung des Koalitionsrechtes unter -
breitet werden könnten . Iin Gegenteil — es besteht große
Gefahr , daß man die Rechte der Arbeiter noch weiter zu
schmälern versucht . Es ist ja nicht das erste Mal , daß die

Stimmung des preußischen Landtags der Arbeiterklasse als

Gradmesser für die Absichten der Reichsregierung dient .

Daß ein Haus und eine Regierung , die von solchem Geist
erfüllt sind , keine Zeit und keine Neigung zum Ausbau der

Sozialpolitik haben , liegt auf der Hand . Zwar teilte der

Minister mit , daß ein Gesetzentwurf zur Regelung der

H e i ni a r b e i t in Vorbereitung sei , aber wann er ein -

gebracht wird , daS wissen die Götter ! Auch daS

Wohnungsgesetz ist bekanntlich seit Iahren in „ Vor -

bereitung " , und jetzt hört man , daß es wieder völlig u m -

gearbeitet wird ! Voraussichtlich dürfte dem Heim -
arbciterschutzgesetz das gleiche Schicksal blühen .

Gebrandmarkte Verleumdung .
Gerichtstag ist in Dessau gehalten worden — Gerichts¬

tag über eine schmähliche Verleumdung , die die Sozialdemokratie

beflecken sollte ! Schmählicher und vollständiger ist wohl selten eine

Lüge über die Sozialdemokralle zusammengebrochen als jene , die in

der Verhandlung über den Arbeiter Gallbiersch vor den Schranken des

Schwurgerichts zu Dessau zusammenbrach , schlimmer sind selten
Verleumder und leichtfertige Verbreiter einer Verleumdung gebrand -
markt worden , als es heute im Saale des Landgerichts zu Dessau

geschehen ist I Und mit ihnen gebrandmarkt und moralisch zusammen -

gebrochen ist das System der Lüge und Verleumdung wider

die Sozialdemokratie , das unsere „ nationalen " Parteien

zum Range einer politischen Institution erhoben haben ,
das ihre letzte verzweifelte Wehr gegen die Partei des Proletariats

darstellt , in dessen Bannkreis auch die beamteten Vertreter der

Herrschenden gezogen werden und aus dem die infame Lüge vom

politischen Mord an dem braven königstreuen Arbeiter Danisch in

ulein - Möhlau . verübt und verschuldet von Sozialdemokraten , nur ein

winziger Ausschnitt ist !
Gerichtet , rettungslos zerschmettert ist die infame Beschuldigung

wider unsere Partei I Wenn der anhaltische Staatsminister v. Dall -

witz die Loge im Schwurgerichtssaal , die nach dem Prozeßbericht für

ihn reserviert war , benutzt hat , so wird er den Saal mit dem

niederschmetternden Bewußtsein verlassen müsien , daß die „furcht -
Harb Anklage " , die er gegen die Sozialdemokratie vor dem Land -

tage des ihm anvertrauten Staates , vor der Oeffentlichkeit erhoben

hat , schwer auf ihn selbst zurückgefallen ist ! Daß zentnerschwer auf

ihm die Anklage lastet , eine in ihrer Schwere kaum zu überbietende

Beschuldigung gegen eine große Partei , gegen die größte Partei Deutsch -
landZ erhoben zu haben , deren völlige Grundlosigkeit jetzt offen zu -

tage liegt . Und jenp Schuld wiegt umso schwerer , als der Minister

wußte , daß schon die nächsten Tage die gerichtliche Klarstellung des

Falles bringen würden !

Herr v. Dallwitz wird sich über diese Tatsache nicht täuschen
können trotz der verzweifelten Versuche des Ersten Staatsanwalts ,
die Bloßstellung seines Vorgesetzten nach Möglichkeit noch zu ver -

tuschen . Trotz der Versuche des öffentlichen Anklägers , in

seinem Plaidoyer wenigsten ? etwas von den Trümmern

der Anklage Wider die Sozialdemokratie zu retten . Zu
laut schreien die Feststellungen der Beweisaufnahme ! Der Bericht .
den wir an anderer Stelle des Blattes geben , spricht scharf und

unzweideutig das Schuldig über die Väter der Verleumdung und

die , die ohne grundliche Prüfung des Sachverhalts die ihnen zu -

getragene Beschuldigung weiter verbreiteten , weil sie ihnen als

Waffe gegen die verhaßte Arbeiterpartei brauchbar erschien .
Klar liegt der Sachverhalt vor uns . Zwei Unglückliche . Opfer

eines fluchwürdigen Systems politischer und geistiger Knechtung , das

in Oberschlesien das bedauernswerte polnische Proletariat in

Elend und Unwissenheit niederhält , find die handelnden Personen .
Der Angeklagte und sein Opfer sind typisch für die entsetzlichen Früchte
dieses entsetzlichen Systems . Im beständigen Fuselrausch leben sie dahin —

Schnaps undRaufereien , bei denen dasMefser häufig seine verhängnisvolle
Rolle spielt , find ihre Vergnügungen . Der Erstochene , ein ehemaliger

Schutzmann — wie mag der Mensch für die öffentliche Sicherheit

gewirkt haben ! — von dem man nicht erfährt , weshalb er den Rock

des Sicherheitswächters auszog oder ausziehen mußte , ist ein . im

Alkoholrausch „unleidliches Individuum " , einKrakeelerund Händelsucher ,

der beständig mit seiner ehemaligen Beamtenqualität protzt , sich bei all

seiner alkoholischen Verkommenheit noch als Vorgesetzter gewöhnlicher
Arbeiter fühlt und , um diese seine höhere Qualität gehörig ins

Licht zu setzen , einen Radaupatriotismus zur Schau trägt , der nicht ,
von tieferer Gesinnung an sich hat . Er ist gewöhnt , vom Wirt seines
Stammlokals hinausgeworfen zu werden , wenn er den Gästen durch

seinen lauten Unfug und durch Gewalttätigkeiten lästig wird und wenn

es ihm paßt , wenn es sein Bedürfnis , zu renommieren , erfordert , sich
als Opfer seiner patriotischen Gesinnung zu geberdcn . So ist die

Legende der patriotischen Märtyrcrschaft dieses Säufers entstanden .
Seine verlogene Erzählung , daß er am Abend des Wahltages

wegen patriotischer Kundgebmigen verprügelt und aus dem Wirts -

haus geworfen worden sei , hat den Boden für die Verleumdung
bereitet ; als der Ortsschulze von der Ermordung des Danisch
hört , da ist seine erste Frage : „ DaS war doch nur

wegen der Wahl ? " Und die aufgeregten Männer um
den Täter hören aus dieser Frage das Eingeständnis des

Mörders heraus . ES ist bezeichnend , daß der Ortsschulze ,

dem dies Geständnis gemacht sein soll , davon nichts mehr
weiß , daß zlvei andere Zeugen , die nicht amtlich mit dem Verhör zu
tun hatten , sich dagegen der Worte genau erinnern wollen . DaS Zeugnis
deS Wirts H e i n z e gibt den Schlüssel für diesen rätselhaften Umstand

zeigt uns die Entstehung der Legende , die dann skrupellos in die Welt
Der Täter ein Sauser wie sein Opfer ! Vielleicht ein

Epileptiker , der im Dämmerzustand handelte . Wir könnens nicht
entscheide ». Jedenfalls ein durch chronischen Alkoholgenuß zum
geistig Minderwertigen Herabgesunkener . Ein kleinlicher Anlaß

versetzt ihn in wilde , besinnungslose Wut , läßt ihn wüten wie eine

Bestie . Und diesen Menschen hat man der Sozialdemokratie an -

hängen wollen !
Ob unsere Feinde nach diesem Prozeß ihre Darstellung noch

aufrecht erhalten werden ? Möglich ist allcSl Man lese deS Staats -
anwalts Plaidoyer .

Indes , das kann uns gleichgültig sein . In den Augen aller

urteilsfähigen Leute , die nicht durch Fanatismus unheilbar ver -
blendet sind , ist die Lüge vom sozialdemokratischen Mord zu Klein -

Möhlau rettungslos gerichtet . —

Zur preußische » Polenverdrängungspolitik .

Tie preußische Regierung hat dem Dreiklassenparlameut
ihre Dent ' schrist über die sogen . „ Beförderung deutscher An -

stedelungen " in den Provinzen Westpreußen und Posen für
das Jahr 1906 zugehen lassen . Durch Gesetz voin 26 . April
1886 wurde bekanntlich der preußischen Staatsregicrung ein

Fonds von 100 Millionen Mark zur „ Stärkung des deutschen
Elements " in den genannten beiden Provinzen zur Ver -

sügung gestellt : ein Betrag , der nachher , da trotzdem die

polnische Bevölkerung sich rascher als die deutsche vermehrte ,
auf 350 Millionen Mark erhöht wurde . Darüber , was die

preußische Ansiedclungskominifsiou mit diesem Gelde gegen
die polnischen „ Kaninchen " ausgerichtet hat , weiß die Denk -

schrift FolgendcsOfst berichten :
Im Jahre 190b sind 36b Güter mit zusammen 162 161 Hektar

Flächeninhalt ( 1666 : 322 mit 112 023 Hektar ) angeboten worden .
Ebenso wie das der kleineren Güter ist auch das Angebot
bäuerlicher Grundstücke ( unter 166 Hektar ) im Jahre 1906 ,
selbst gegenüber dem starken Angebot des Vorjahres , i n b c -
s o r g n i s c r reg e n d e r Weise weiter gestieg en .
Insgesamt hat der Ansiedelungskommission im Jahre 1906 ein
Landangebot von 130 229 Hektar oder rund 23 Quadratmeilen
neu vorgelegen , gegen 136 230 Hektar 1902 , 216 672 Hektar 1901 ,
212 813 Hektar 1903 . Angekauft wurden l906 : 21 Rittergüter ,
50 teils größere , einen selbständigen Gütsbezirk bildende , teils
kleinere Landgüter und 96 Baucrnwirtschaflen , nnd�zwar sämtlich
im freien Grundstncksverkehr , außerdem sind 2 Staatsdomänen
gegen Entschädigung übernommen worden . Angekauft sind
i in ganzen 29 670 Hektar für 42211000 Mark ( 17 086
Hektar im Regierungsbezirk Bromberg , 2836 Hektar Marien -
Werder , 2350 Hektar Posen . 298 Hektar Danzig ) . Von den an -
gekauften Besitzungen sind 7 Güter — darunter 2 Rittergüter
— und 39 Bauernwirtschaftcn ( 3030 Hektar insgesamt ) in pol -
nischer Hand gewesen , der dafür gezahlte Kaufpreis beträgt
2 037 000 Mark .

Am Schlüsse des Jahres 1906 betrug der Lande rwcrb der
Kommission insgesamt 325 993 Hektar , hiervon waren in deutscher
Hand gewesen 221 120 Hektar , in polnischer Hand 104 810 Hektar .
Der Durchschnittspreis im Jahre 1906 belief sich für das Hektar
bei Gütern auf 1383 Mark , bei Grundstücken auf 1121 Mark , bei
gesamtem Ankaufe auf 1184 Mark . Diese Zahlen lassen
eine zum Teil sprunghafte Steigerung der
von der A n s i ede lu ngs komm i ssion angelegten
Grunderwerbspreise erkennen , die bei dem Weit -
bcwerb des nationalen Gegners naturgemäß an -
dauern wird . Trotz der hohen Preise konnte
nicht verhindert werden , daß deutsche Güter
zu noch höheren Preisen in polnische Hände
übergingen .

Wir halten die ganze , seit Jahrzehnten von der Re -

gierung betriebene Polcnpolitik für verfehlt ; aber selbst wenn
man sich auf den Standpunkt der Regierung stellt , bedeuten

diese Zahlen einen unleugbaren Mißerfolg ihrer Bv -

strcbungen . Im ganzen hat die Ansiedelungskommission seit
l886 325 993 Hektar Land angekauft ; von dieser Fläche waren
aber vorher nur 104 810 Hektar in polnischem Besitz ; über

zwei Drittel des angekauften Bodens waren in deutschen
Händen . Aber selbst diese 104 840 Hektar sind keineswegs
der polnischen Bevölkerung abgenommen . Die polnischen
Grundbesitzer , die der Ansiedelungskommission ihre Güter

verkauften , haben das Geld , das sie dafür erhielten , größten -
teils dafür verwandt , sich in anderen Gegenden wieder an -

zukaufen , so daß , wenn man die Gesamtvcrteilung des
Bodens betrachtet , sich in beiden Provinzen nur wenig ge »
ändert hat . Und um dieses Resultat zu erreichen , hat die

Ansiedelungskommission nicht >v e » i g e r a l s
337 Millionen Mark aus Staatsmitteln vermöbelt ,
denn nach der Angabe der Denkschrift haben die Gcsamtaus -
gaben ( 1886 bis Ende 1906 ) 444 Millionen , die Gesamtein -
nahmen für den gleichen Zeitraum 107 Millionen betragen ,
die reinen Ausgaben mithin 337 Millionen Mark .

Tie Denkschrift gibt diesen Mißerfolg selbstverständlich
nicht zu . Sie beruft sich darauf , daß auf der Ansiedelungs -
fläche die Kopfzahl der deutschen Bevölkerung beträchtlich zu -
geiiommen hat . Im Sommer 1907 , meint sie , dürste das
erste Hunderttausend Ansiedler in den Provinzen „angesetzt "
fein . Am Schluß des Rechnungsjahres betrug die gesamte
deutsche Bevölkerung in den Ansicdelungsdörfern und auf den

Ansiedelungsgütcrn 96 900 Seelen , machte also 2. 6 7 Pro z.
der G e sa m tcin wohnerzahl der beiden An -

sicdclungsprovinzen aus . Aber ein Teil dieser
Bevölkerung lebte schon bisher auf dieser Fläche . Im cigent -
lichen Sinne angesiedelt worden sind nur 11 957 Ansiedler -
und 458 Arbeiterfamilien mit insgesamt 81 000 Köpfen .
Und auch diese Ansiedler kommen noch lange nicht
alle als Zugewanderte in Betracht . Von den
11 957 Anfiedlerfamilicn lebten nämlich schon vorher
2926 Familie » in We st Preußen und Posen ;
sie haben also den deutschen Bevölkerungsstand der beiden

Provinzen nicht vermehrt , sondern sind nur von einem Ort

zum anderen gezogen .
Betrachtet man diese Tatsachen und berücksichtigt dabei

die vcrailSgabte Summe von 337 Millionen Mark sowie die

Verschärfung der nationalen Gegensätze , dann ergibt sich als

Resultat der bisherigen Ansicdelungspolitik ein vollständiges
Fiasko .

Doch einen Erfolg hat diese Politik tatsächlich aufzu -
weisen , allerdings einen Erfolg , der nicht dem Volke nützt ,
sondern lediglich dem Grundbesitz auf Kosten der Volksmasse ,
sie hat eine „ sprunghafte Steigerung " der Bode » preise
bewirrt . Begreiflich , daß die Herren Agrarier mit der

Tätigkeit der Ansiedclungskonlmission höchst zufrieden sind .
Trotz alles Renommierens mit ihren großen Erfolgen

scheint denn auch die Regierung einzusehen , daß sie auf dem

bisherigen Wege nicht weiter kommt . Anstatt aber ihre ver -

fehlte ÄnsiedclungSpolitik aufzugeben , gedenkt sie schärfere
Mittel anzuwenden und z u r Z w a n g s e n t e i g n u n g zu

greifen . Der „ Kölnischen Zeitung " wird aus Berlin voll

heute telegravhiert :
Gegenüber den in der Presse verbreiteten Mitteilungen , daß

die Regierung in allernächster Zeit ein Enteignungsgesetz für die

Ostprovinzen , einbringen wolle , muß festgestellr werben , daß der
Entwurf eines solchen Gesetzes noch nicht festgestellt ist und das ;
somit Angaben über seinen Inhalt nock? voreilig erscheinen . Daß
die Frage der Zwangsenteigicung Gegenstand amtlicher Be¬

ratungen ist , ist eine bekannte Tatsache . Ein endgiltig festgestellte :
Entwurf liegt aber uock� nicht vor .

Deutfches Reich .

Die Gewissenhaftigkeit der Bülow - Informatoren . Während di «

„ Nordd . Allg . Ztg . " den Trumpf gegen uns ausspielen zu
können glaubte , daß wir Bülow zu unrecht falschen ZitierenS be -

schuldigten , findet sie sich mit den skandalös tendenziösen Jnfor -
mationen und demgemäß unrichtigein Behauptungen des Reichs -

kanzlerS selbst ungemein leicht ab . So gleitet sie über unsere Fest -

stellungen über den Fall Dittmann mit der Ausrede hinweg ,

daß dem Reichskanzler nur die Anschuldigung der „ Franks . Ztg . " .

nicht aber auch die in der nächsten Nummer desselben Blattes

veröffentlichte R i ch t i g st e l l u n g Dittmanns bekannt gewesen
sei . Wir können natürlich nicht von Bülow verlangen , daß er jede
Nummer der „ Franks . Ztg . " genan durchstudiert , wohl aber muß der

Reichskanzler sich auf seine Informationen unbedingt ver -

lassen können . Diese Informationen sind aber bodenlos leicht -

fertig und lückenhaft ! Die Offiziösen sollten also erst selbst
einmal vor der eigenen Tür fegen , bevor sie anderen Leuten Moral

zu predigen wagen ! —
_

Die Pest in Deutsch - Ostafrika .
ES bestätigt sich, daß in Deutsch - Ostafriia die Pest ausgebrochen

ist . Da § amtliche „ Deutsche Kolonialblatt " schreibt :

„ Daß in Muansa zwei Todesfälle an Pest vorgekommen find .
wird nunmehr amtlich bestätigt . Auch ist nach einem am letzten Dienstag

hier eingetroffenen Bericht des Gouverneurs schon am 4. Febr . d. I . an Bord

eines englischen Dampfers ein PesttodeSfall in Muansa vorgekommen .
Die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln sind von den lokalen Behörden

getroffen worden . Es dürfte sich bei diesen Pesterkrankungen nicht
um eine Neueinschleppung , sondern um ein Wiederaufflackern des

alten zentralafrikanischen PestherdeS handeln . Zu irgend einer Be -

unruhigung ist kein Anlaß vorhanden . Wie es gelungen ist , die stühereu
von diesem Seuchenherde ausgegangenen kleinen Epidemien zu be -

schränken , so dürfte auch dieser Ausbruch eine weite Ausbreitung

nicht gewinnen . " _

Tie zweite hessische Kammer , die gestern zusammengetreten ist ,
begann heute die Beratung de » Steuerbudgets für 1907 . Finrniz -
minister Dr . Gnauth erklärte , daß das Budget zum ersten Male
seit 6 Jahren nicht mit einem Defizit abschließe , und daß noch
Mittel zur Verfügung ständen , dringende Bedürfnisse , welche Mehr -
ausgaben erforderten , zu erfüllen .

Staatsmimstcr Ewald erklärte auf eine Anfrage be¬
züglich der Schiffahrtöabgabeii , daß die Stellung
der hessischen Regierung , zu dicier Frage sich
nicht geändert habe . Welche Stellung die Regierung eveutl .

zur wirtschaftlichen Seite der Frage einnehmen werde , könne heute
noch nickst gesagt worden . Man müßte dazu erst wissen , was an
Stelle des Artikel ? 54 der Reichsvcrfaffung etwa gesetzt werden

solle .
Weiter erklärte der StaatSminister bezüglich der Reform

des Landtagswahlrechteö . daß er mit der Mehrheit der
ersten Kammer wiederholt vcrlxiiidcli habe . Er müsse jedoch zu
seinem Bedauern sagen , daß er mit seinen Vorschlägen kein beson -
dcres Entgegenkommen gefunden lxide . Man scheine in der ersten
Kammer nickst geneigt , den Beschlüssen der zweiten Kammer zu
folgen , so daß eine Aenderung der Vorlage nötig erschienen sei .
Redner hofft im Laufe des Frühjahrs , vielleicht schon in den
nächsten Wochen , dem Hause einen Vorschlag zugehen lassen zu
können , auf Grund dessen sich eine Verständigung ermöglichen lassen
werde .

In der Aera der Einschränkung der MajestätsbeleidigungSpar « -
graphen ! AuS dem Wahlkreis Bochum wird un « geschrieben :

In nationalliberalen Wählerversanunlungen in Alten -
b o ch u m und Weitmar blieben beim Kaiserhoch mehrere Teil «

nehmer sitzen . Gegen fie ist die Untersuchung wegen Majestät ?-
beleidigung eingeleitet worden .

Die notwendigste Einschränkung , die der MajestätSbeleidigunaS -
Paragraph bedürste , wäre die Einschränkung der Auslegung , die
das Versagen einer Ehrbezeugung , die Kundgebung republikanischer
Gesinnung als Beleidigung der Majestät ausgiebt .

Liebesgaben .
Die agrarische Beutclschneiderei hatte am Dienstag im hannover¬

schen Provinziallandtage wieder aus Kosten der Allgemeinheit einen

Erfolg zu verzeichnen , und zwar besteht dieser in der Sub -

ventionierung der PserdeverwertungS - Genossen -

s ch a s t. Vor einigen Jahren ist der Plan . diese Genossen -
schaft zu gründen , von den landwirtschaftlichen Vereinen diSkuncrt

worden , und man beschloß mit Zustimmung der Landwirtschaft ? -
kammer , die Genossenschaft dann ins Leben treten zu lassen ,
wenn 750 Anteile gezeichnet worden sind . Trotz aller

Agitation ist cS nur gelangen , 520 Anteile unterzubringen
und schon drohte die ganze Geschichte zusammen zu fallen .
Auch die Landwirtschaftökammer hielt sich zurück . Sie hatte für die

Genossenschaft nur 3000 Mark übrig als einmalige Zahlung . In
dieser Lage trat die Genossenschast an die hannoversche Provinzial -
Verwaltung heran mit dein Antrage , ihr ein Darlehen
von 20000 Mark zu gewähren . Natürlich unter besonders

günstigen Bedingungen , denn sonst würde der Bund der Land «
wirte das Geschäft selbst erledigen . Die Provinzialvcrwaltung be -

antragte denn auch beim Provinziallandtage , dem Autrage stattzu -
geben und der agrarisckien Genossenschaft 50000 M. zu leihe » gegen
2 Prez . Zinsen und 1 Proz . Amortisation ! Während der ersten drei

Jahre sind weder Zins - noch Amortisationsbeträge zu zahlen !
Die Provinzialverwaltung muß das Geld selbst anleihen und

dafür hohe Zinsen bezahlen . Aber was schert das die not -
leidenden Agrarier ! Sie nahmen die Borlage an und verhalfen
damit ihren Klassengenossen zu einem schönen Vermögensvorteil und

zwar aus Volkskosten , denn die Einnahmen der Provinzialverwaltung
werden aufgebracht durch Umlagen in Höhe von 13 ' / - Prvz . de -
Einkommensteuer . —

_
Die braunschweigische Thronfolgefrage . In der beutigen

Plenarsitzung des Bundesrat » wurde auf Antrag des Referenten ,
des königlich sächsischen Bundesratsbevollmächngten Grafen Vitz -
thuui v. Eckftaedt . folgender Beschluß gefaßt :

Der Bundesrat beschließt :
1. die Ilederzeugung der verbündeten Regierungen dahin

auszusprechen , daß , solange Seine Königliche Hoheit der Herzog
von Cuiiiberland oder ein Mitglied Seines Hauses sich in einem
dem reichsversassungsuiäßig gewährleisteten Frieden unter
Bundesgliedern widerstreitenden Verhältnisse zu dem Bundes -
staate Preußen befindet und Ansprüche aus Gebietsteile dieses
Bundesstaate » erhebt , auch die Regierung eines anderen Mit -
gliedes des Herzoglichen Hauses Braunscdweig - Lüneburg in
Brannschtveig mit den Grundprinzipien der Bündnisverträge und
der Reichsversassung nichr vereinbar sei , selb st wenn
dieses Atitglied gleichzeitig mit dem Verzicht
der übrigen Mitglieder des Hauses auf Brau » -
schweig jeuterieits für s ich und seine Dcszcu »



Senj ollen Ansprücken auf da S frühere König -
reich Hannover entsagt , das� dcnmack durch die dem
Bundesrat vorgelegten Erklärungen deiner Königlichen Hoheit
des Herzogs von Eumdcrland in den Schrerden an Seiitc Majestät
den Deutschen Kaiser , . viönig von Preußen vom ' 2. Oktober lOOtt
und an das Herzoglich Ärminschiveigg - Lüneburgische Staats -
Ministerium vom 1ö. Dezember 1it <X> eine entsckeidende illenderung
in der dem ' Beschlüsse ' des Bundesrats vom ' t. Juli 1t >85 — § 4rÖ
der Protokolle — zugrunde liegenden Sach - und Rechtslage nicht
eingetreten sei ;

tt . die Braunschtveigische Landesregierung hiervon in Er -
lcdigung ihres ' Antrages ( Nr . L der BundeSratsdrucksmhen ) zu
verständigen .

Mit Ausnahme von Braunfchlvcig , das sich der Stimmabgabe
enthielt , wurde der Beschluß einstimmig gefaßt . Die Braun -
sätveigec werden sich also mit einem nichthannoverschen „ Landcs -
vatcr " begnügen müssen . _

Hamburger Patrioten .
Als am 3. Juli 1906 die um die Mitte des 18 . Jahrhunderts

durch den Perleberger Bamneister Sonnin erbaute „ Große Michaelis -
Kirche " , die zu den schönsten Monumentalbauten der Elbrepublik
zählte , durch Feuer zerstört wurde , erschienen sofort in der Ham -
burger Bourgeoispresse pompöse Aufrufe zur Sammlung eines Fonds
zum Wiederaufbau des «alten Wahrzeichens der Vaterstadt Ham -
bürg " . Sei es , daß eS in Hamburg an routinierten Kirchenbaufonds -
sammlern & la Freiherr v. Mirbach imd an freigebigen jüdischen
Kommerzienrätcn fehlt , sei es , daß die grobmaterialistisch
gesinnte Hamburger Bourgeoisie nicht für Kirchenbautcn ein -

genommen ist , weil dabei kein Rebbach winkt , genug , cS kamen durch
„freiwillige " Sammlungen nicht einmal 300 000 M. zusammen . Ob¬

wohl in Hamburg Staat und Kirche getrennt sind , es mithin keine
„ Staatstirche " gibt , fanden die gute Beziehungen zum Parlamente
unterhaltenden kirchlichen Elemente heraus , daß der « große Michel " ,
tvie die Kirche im Volksmuitde genannt wurde , eine Kirche des
Staates sei , „ der aus patriotischen Gründe » mit seinen Mitteln ein -

zugreifen habe zur Wiederherstellung des stolzen Werkes alt -

hambnrgischer Baukunst " . Bald war die übergroße Mehrheit des

illustren PrivilegiertenparlamentS für diese Idee entflammt . Zunächst
ivurden mit Staatsmitteln der „ abgebrauntcir " Rirchengemeinde
durch Feuer zerstörte Kirchenhäuser abgekauft , damit der zu erbauende
„ Michel " sich freier repräsentiere . Nun hat ein au- s Senats - und

Parlamentsmitgliedern bestehender Ausschuß dem Plenum eine Vor -

läge unterbreitet , welche die Kleinigkeit von 3 113 000 M. fordert

zum Aufbau der Kirche im alten Stile . Die Angelegenheit gelangte
am Mittwochabend im Parlament zur Verhandlung . ' Mit guten Ölründen
zog namens unserer Fraktion Genosse Stalten gegen die Borlage
zu Felde und ironisierte die Freigebigkeit der frommen Leute in

Hamburg , unter denen sich auch viele befänden , die jeder allein
100000 M. zeichnen könnten . Höchstens könnte man der Kirchen -
gemeinde das zum Bau benötigte Geld zu 3' /z Proz . zur Verfügung
stellen , wie man z. B. der Amerika - Linie Hafenbauten gegen eine

entsprechende Vergütung zur Disposition gestellt habe .
Die Befürworter der Vorlage appellierten ans naheliegenden

Gründen nicht an den frommen , sondern an den patriotischen Sinn
des Hauses , und sie hatten den Erfolg , daß die Vorlage mit allen

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen wurde . Auch
die „entschieden " Liberalen , von denen sich niemand zum Wort

meldete , stimmten für die Millionenvorlage zu kirchlichen Zwecken . —

Konservative Wahlmache .

Als Genosse Bebel in seiner Etatrede aus den Wahlschachcr
gn sprechen kam und auSsübrte , daß sogar von konservativer « eite
in manchen Orten um die Stimmen der Sozialdemokratie gebuhlt
worden sei , widersprach die rechte Seite des Hauses . Wie tatsächlich
die konservativen Wahlleiter im Wahlkampf gemogelt haben , zeigt
folgender Vorfall :

Von der sozialdemokratischen Kreisleitung war im Kreise
. . O st - B r i g n i tz" den sozialdemokratischen Wählern zur Stich -
ivahl Stimmenthaltung angeraten worden . Am Sonntag , den
3. Februar , erschien in dem „ Gencral - Anzeiger für die Prignitz "
folgende Annonce :

Achtung ! Olenosscn !
Maurer , Zimmerleule und Arbeiter ! Lade Euch zu heute

abend 3 Uhr zu einer Besprechung über die Stichwahl ein .
es sind drei Genossen aus Pritzivalt hier , bitte um zahlreiche »
Erscheinen in Schröders Gasthof .

Fritz Lange , Khritz .
Wilh . B e t h g e, Zimmerpolier , Pritzwalt . August R i e in a n n,

Zimmerpolier , Pritzwalk . Martin W i n k e l l, Pritzwalk .

Letztere drei sollten . . Genossen " aus Pritzwalk sein . Die Leute

haben jedoch keine blasse Ahnung vom Sozialismus und stehen
uns überhaupt vollständig fern .

E » est nun von den vier ehrenwerten Herren Unter falscher
Flagge Propaganda für den f r e i k o n s e r v a t i v e n K a n d i -

d a t e n, jetzigen Abgeordneten Löscher getrieben worden . Wie

unsere Parteigenossen bestimmt behaupten , sind die Herren von
dem Wahlkomilee der f r e i k o n s e r v a t i v c n Partei gedungen
worden . Man hat hier also nichr nur die Tailit des Reichslügen -
oerbandcs nachgeahmt , sondern dieselbe noch durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen weiter entwickelt . Nicht nur Wahlschacher ,
sijndern Wahlbctrug ist getrieben worden .

Zentrumsängste .
In Küllstedt aitf dem ObercichSfelde ( Wahlkreis Mühlhausen -

Langensalza ) hat dieser Tage eine Zentrumsversammlniig stall -

gesunden zwecks Stellungnahme für die am 1. März stattfindende

Nachwahl , zu der daö Zentrum keinen eigenen Kandidaten allfstellen
will . Der Vorsitzende der Versammlung erteilte zuerst das Wort

dem Kandidaten der Konservativen , dann dem Freisinnigen� Genaste

Grunwald . der sozialdemokratische Kandidat , erhielt das Wart nicht .

Nach dem Bericht der „ Germania " erfolgte nach der Rede des

Freisinnsmanncs lebhafter Beifall , und weil ihm von Zcntrunisseite
nicht entgegengetreten wurde , sieht sich das Blatt zu falgendem

Angstruf veranlaßt :
« Nach ein paar solcher Zentrumswählerversammlungen — und

unsere Zentrnmsleute find politisch demoralisiert und

reif für den Freisinn und f ü r n o ch w e i t e r nach links . "

Demnach scheint daS ZentrumSblatt die Beständigkeit der ultra -

montanen Wähler nicht allzu hoch einzuschätzen , und man versteht

danach auch die Besorgnis des Zentrums , die gegnerische Agitation .
nanientlich die . Sozialdemokratie , aus seinen Gefilden fern¬

zuhalten . —

Hiiöland .

Ungar » .

Die Agrarier .

Budapest , 28 . Februar . ( B. H. ) Das Austreten der ungarischen

Agrarier wird immer aggressiver . Ihrem Einfluß ist auch die Vor -

bereitung mehrerer reaktionärer Gesetzentwürfe durch die Regierung

zuzuschreiben . Gegenüber dem Vorhalten der Agrarier , die auch

gestern gegen den sozialistischen Abgeordneten Mezoesi auftraten .

erklärte der Präsident des Abgeordnetenhauses Justh , daß in der

Unabhängigkeitspartei der reaktionäre Standpunkt , daß man , um

das Einkommen der Gutsbesitzer zu vermehren , die Arbeiter unter -

drücken wolle , nie Geltung erlangen dürfe , er werde gegen diese

Bestrebungen und gegen alle Feinde der Preßfre - iheit den Kampf

bis aufs Messer führen . Die Anhänger JusthS in der Unabhängig -

keitSpartei sind derzeit in der Minorität .

Ehren - Reparatur .
Budapest , 28 . Februar . Zwischen dem Vizepräsidenten des

Abgeordnetenhauses Rakavszky und dem Sozialagen Harvath fand
ein Säbelducll statt , wobei der letztere mehrere leichtere Verletzungen
erhielt . —

Frankreich .
In der Sackgasse .

Paris , 20. Februar . ( Eig . 23er . )
Auf der kirchenpolitischcn Börse ist wieder eine gründliche Baisse

eingetreten . Und diesnial sieht die Situation wirklich ziemlich ernst
aus ; denn es handelt sich nicht nur um Ehren - und Prinzipien -
fragen , um die man mit einer vermittelnden , mehrdeutigen
Formel herumkommen kann , sondern vor allem um den Geldbeutel .
Der Staat verlangt nämlich , daß die Geistlichen , die die Kirchen
unentgeltlich bekommen , dafür alle ErhaltungS - und Reparaturkosten
auf sich nehmen und persönlich für fie haften . Die Kirche aber
will darauf nicht eingehen , und zloar weder auf die persönliche
Haftung , die angeblich ihrer „ Würde " widerstreitet , noch auf die
Bestreitung der „ großen " , für die architektonische » Rekonstruktions -
arbeiten erforderlichen Kosten . Man kann diesen Standpunkt
dev Kirche verstehen ; denn es äußert sich darin die
sehr begründete Voraussicht , daß eS künftig mit den Finanzen
der Kirche sehr schlecht bestellt sein wird . Die Reparaturarbeiten
stellen sich — auch abgesehen von zufälligen Ereignissen wie Blitz -
schlägen und dergleichen — bei manchen Kirchen recht hoch — bei
Notre Dame in Paris auf etwa 80 000 Frank jährlich , und da das

Kirchcneigentum eingezogen ist , müßten diese aus den laufenden
Einnahmen bestritten werden . Sollte aber gar noch persönliche
Haftung hinzutreten , so fürchtet der Klerus , daß die Zahl derjenige »,
die als Geistliche Kirchen zur Miete werden übernehmen wollen , sehr
gering und daß die Bischöfe bald außerstande sein werden , die

Pfarren zu besetzen .
Daß der Staat nicht auch noch auf die so geringe Sicherheit ,

die die persönliche Hastung der Geistlichen bildet , verzichten und den
Gemeinden überdies die Tragung der Kosten der großen Reparatur -
arbeiten auferlegen kann , versteht sich von selbst . Das ist nicht
nur aus prinzipiellen , sondern auch aus politischen Gründen

unmöglich . Der Widerstand gegen die Trennung war auch in den
vom Katholizismus beherrschten Gegenden so gering , weil sich die
Bauern die finanziellen Vorteile der Reform für die Gemeinde -

finanzen an den Fingern abzählen konnten . Man kann diese Vorteile

nicht nachträglich aufheben . Da aber die Kirchen den Katholiken
durch den Mietsvertrag förmlich übergeben wären , würde die Neber -

nähme der großen Reparaturen durch die Gemeinde auch eine
kommunale Subvention an die Kirche bedeuten , also den Haupt -
grundsatz des Trennungsgesetzes verletzen .

Kommt es nun zu keiner Einigung , — und nach der Sprache
der Klerikalen müßte man es glauben , wenn man nicht den alten

Höiidlerkniff , die Preisforderung möglichst hoch zu stellen , zu oft von

ihnen angewendet gesehen hätte — so bleibt der Kirche nur die tat «

sächliche Benutzung der Kirchengebäude ohne Vertrag übrig . Aber
dann hängt es vom Gutdünken der Gemeinden ab , die Reparatur -
arbeiten verrichten oder die Kirche » verfallen zn lassen , und OS ist
wahrscheinlich , daß unter solchen Verhältnissen der öffemliche Gottes¬

dienst an vielen Orten bald unmöglich iverdcn wird . Daß den

Schaden davon die Kirche selbst haben würde , ist nicht zu bezweifeln .
Aber sie mag den Eigensinn und die Kurzsichtigkeit ihrer Politiker
anklagen , nicht die Republik , die ihr in den Kultusassoziatianen die
vollkommene Freiheit des Gottesdienstes und der Bestreitung ihrer
finanziellen Bedürfnisse dargeboten hat . —

Brüssel , 28 . Februar . Der vatikanische Korrespondent der
„ Jndep . Belge " versichert , daß die Unnachgicbigkeit des Papstes in
der französischen TrennungSsrage aus Mitwirkung der Jesuiten
zurückzuführen sei , welche bei der Einführung des Privatkultns in
Frankreich für ihre Gesellschaft Vorteile erwarten . Der Papst soll
seine Freude darüber ausgedrückt haben , daß die Verhandlungen ab -
gebrochen worden seien !

Der Senat beschneidet die Versammlungsfreiheit .

Paris , 20 . Februar . ( Eig . 23er . )
Heute verhandelte der Senat von neuem über die Gesetzes -

Novelle , die er unlängst an die Kommission zurückgewiesen hatte .
Die Senatsmehrbeit hatte die Bestimmung anstößig gefunden , daß
Versammlungen künftig „ zu jeder Zeit " unangemeldet stall -
finden tönnten . Heute wurde diese Bestimmung auf Antrag der
Kommission vom Senat endgültig gestrichen ! Ebenso der
Artikel 3 des Gesetzes , der die Bürgermeister verpflichtete . Räum -
lichieiten für Versammlungen zur Verfügung zu stellen . — > Herr
Elömenccau war mit aUern einverstanden und erklärte nur . den
Artikel 3, der „ nur als ein Wunsch gedacht " sei , durch ein

ministerielles Rundschreiben ersetzen zu wollen . B r i a n d , der

unlängst desavouier : worden war , hatte sich �dex Sitzung fern¬
gehalten ! — Die Sozialisten werden diesen Schwindel natürlich
nicht ohne weiteres durchgehen lassen - —

England .
Ter englisch - französische Kanaltunncl .

London , 20. Februar . ( Eig . Ber . )
In den letzten Wochen der verflossenen Tagung wurde im

britischen Unterhause ein Initiativantrag eingebracht : dein Bau
eines Tunnels unter dem Aermelkanal zwischen Ealais und Dover
zuzustimmen . Der Antrag wird wahrscheinlich in den nächsten
Tagen zur zweiten Lesung gelangen , und e » werden große An¬

strengungen gemacht , den Bau des Untersectunnels durchzubrinzzen .
Eine englisch - französische Gesellschaft will den Bau unternehmen ,
dessen Kosten auf etwa 10 Millionen Pfund Sterling ( 320 Millionen
Mark ) veranschlagt werden . Bedeutende Finanzhäusce beider
Länder sind an dem Plane interessiert und bemühen sich , durch
Zeitungsartikel und Vorträge die öffentliche Meinung zu gewinnen .
Ihr Erfolg ist indes vorläufig nur ein partieller . In Frankreich
bat der Plan zwar allgemeinen Beifall gefunden , aber in England
stößt er aus kaum iibcrwindliche Schwierigkeiten . Die Gründe
dieser gegensätzlichen Stellungnahme sind nicht schwer zu ein : decken :

Für Frankreich hat der Plan eine ausschließlich k o m -
m e r z i c l l e Bedeutung . Ein Tunnel unter dem Acr/melkanal
würde ohne Zweifel den englisch - französischcn Personen - und
Warenverkehr fördern und die Freundschaft zwischen den beiden
Ländern stärken . Die Furcht vor der Seekrankheit , die den Per -
sonenverkehr zwischen - England und Frankreich beschräl - ckr , würde

ganz wegfallen . Die Reise zwischen London und Paris würde etwa
0 Stunden dauern und der Tunnel deshalb Ausflüge hinüber und

herüber ermöglichen . Paris würde vom Fremdenverkehr noch mehr

gewinnen als bis jetzt . Es ist ferner sicher , daß viele Engländer ,
die nach Indien und sonst nach dem Orient reisen , die Bahn bis

Marseille benutzen würden ; ebenso würden sie bei ihrer Heim »

reise den Hafen von Marseille zur letzten Seestation machen .

Vielleicht würde auch der mitteleuropäisch - englische Personenverkehr
den Tunnel benützen . Die Franzose, ) würden denn , ach von einem

llntcrscctunnel Calais - Tovcr große Vorteile ziehen .

Dagegen hat der Plan für England nicht nur eine kam -

merziclle . sondern auch eine militärische Bedeutung . Ja .
die militärische Bedeutung deS Planes wird hier zur ausschlag -

gebenden Erwägung gemacht : England ist ein� Inselstaat . Seine

militärische Verteidigung geht von maritimen Gesichtspunkten aus .

Die Engländer können unter den jetzt obwaltenden Umständen ohne

allgemeine Militärpflicht auskommen , da sie . von der See um -

geben , eine feindliche Truppenlandung nickt so leicht zu befürchten

haben . Sie rechnen auf die Flotte , und solange diese tüchtig und

iricgsbcrcit ist und das Meer beherrscht , wird keine feindliche Macht

leichten Herzens eine Invasion planen . llnu >yglich „ ist zwar eine
derartige Landung nicht ; in Kriegen wie in Revolntioiicn , wo die
Energien bis zum äußersten angespannt sind , wird gar manches
möglich , was man in Friedenszeiten und unter alltäglichen Vcr -
Hältnissen für unmöglich hielt . Aber die Landung ist jedenfalls
mit solchen Gefahren verbunden , daß mit ihr nur wie mit einer
Ausnahme gerechnet wird . Ganz anders würde jsich die Lage
gestalten , tvenn ein Tunnel vorhanden wäre . England wäre aus
einer Insel in eine Halbinsel verwandelt , und seine militärischen
Ausgaben würden denjenigen der scstländisch - curopäischcn Staaten
ähnlich werden . Der Plan eines Nnterjeetuniiels bedeutet also
rüx . England eine ganze Revolution ' in seiner militärischen
Verteidigung ! Er greift in seine staatliche Existenz unvergleichlich
tiefer ein als in die Frankreichs .

Der Plan ist nicht neu . Er tauchte in den Jahren 137ö bis
1833 mehrmals auf lind fand seinen Ausdruck in parlamentarischen
Gcsetzcsvorlagcn . Er lvurdc von fachmännischen Kommissionen
diskutiert , aber schließlich abgelehnt . Im Jahre 1333 stiinmtcir
103 Abgeordnete für . 307 gegen den Plan . Tie Kommissions -
Verhandlungen sind in mehreren Blaubüchern begraben , aus denen

hervorgeht , daß es ausschließlich militärische Erwägungen
waren , die zur Ablehnung des Planes führten . Sowohl die
Admirale wie die Generale waren in ihrer großen Mehrheit
gegen den Untcrseetunncl . Ter damalige Chef des Flotten -
amtes , Sir Cooper Key , meinte , England könnte gegen eine seind -
liche Truppenlandung nie gesichert sein , aber solange da » Meer
der einzige Zugang sei , würde der Feind eine Truppenlandung
nicht riskieren . Sei aber ein Tunnel zwischen Calais und Davev

varhandcn , dann würden wenige Stunden genügen , um 100 000
Maiin nach Dover zu werfen ; es würde deshalb nötig werden ,
Dover stark zu befestigen und eine Armee zu schasse », die in jeder
Beziehung den festländischen Truppen gewachsen wäre . — Diesen
Ansichten schlössen sich die Generale Wolseley , Woods und der

Herzog von Eambridge an . Letzterer erklärte : „ Uns droht zwar
keine Gefahr von Frankreich , aber Calais kann von einer

deutschen Armee besetzt werden , um den Zugang zum Tunnel

zu erhalten . Dann kann es für uns nur i i n c Rettung geben :
die allgemeine Wehrpflicht einzuführen eine den deutschen
Militär ! räftcn entsprechende Armee zu schaffen . "

Diese in den achtziger Jahren des vergangenen Jahrhundert »

niedergelegten Ansichten werden noch heute fast allgemein geteilt .
Nur in der liberalen Partei gibt es mehrere Abgeordnete , die

bereit sind , für den Tunnel zu stimmen , da sie glauben , den Frei¬

handel und den internationalen Frieden stärken zu können . Der

allgemeinen Ansicht gibt wohl der militärische Mitarbeiter der

„ Times " Ausdruck , indem er sagt :
„ Unsere militärische Wiedergeburt bat kaum begonnen , nnd

abgesehen von der kleinen regulären Armee haben wir keine

Militärkräftc , die wir kontinentalen Truppen cntgegenwcrfen
könnten . Tic Besetzung Tovers und de » englischen Zuganges

zum Tunnel durch Ueberrumpelung , Belagerung oder �Abtretung
würde einen Feind , der Ealais hält , in den Stand setzen , uns

mit Truppenmassen zu überschwemmen ; sie würde ihm eine Vcr -

bindungslinie geben , gegen die unsere Flotte nichts ausrichten
könnte . Der Bau des 5tanaltunncls würde deshalb unsere ganze
strategische Lage und unser Problem der nationalen Verteidigung

gründlich umwälzen . Ebenso darf nicht übersehen werden , daß

e » zwischen der belgischen Grenze und Calais keine ernsten

Hindernisse gibt , die eine gegen Frankreich uiarschicrende seind -

liche Armee aufhalten könnten . Tic Besetzung deS französischen

Zuganges zum Tunnel ist eine Möglichkeit , mit der gerechnet
werden muß . "

Die Debatte über die zweite Lesung des Jnitiatlvantrages
wird sich höchst wahrscheinlich mit den hier entworfenen Beweis -

führungen beschäftigen . Es ist wohl möglich , daß das Unterhaus
der zweiten Lesung zustimmen und den Antrag in die Kommission ? -

bcratung senden wird . Allein aus eine Annahme ist nicht zu

rechnen . Unsere Zeit ist viel zu tonsliitsschwanger , um derartige
internationale Baupläne in Europa schon jetzt zur Verwirklichung

gelangen zu lassen . —
_

Entstaatlichung der Kirche ?

London , 27 . Februar . Das Unterhaus nahm mit 103 gegen
90 Stimmen eine Resolution au , welche die Entstaatlichung der

englischen Kirche und die Einbezsehung der geistlichen Pfründen be -

siirwortet . Der Chefsekretär für Irland , A. Birrel , sprach sich zwar

wiederholt zugunsten der Resolution aus , erklärte aber , die R e »

g i c r u n g werde keinerlei Verantwortung für dieselbe übernehmen ,
da sie ohnehin schon alle Hände voll zu tun habe .

kommunales .
« tadtverordneten - Vcrsammlnng .

7. Sitzung vom Donnerstag , den 28 . Februar 1007 .
nachmittags 3 Uhr .

Die heutige Sitzung wird vom Vorstcherstellvertreter
M- i chelct gegen ölsi Uhr mit der Mitteilung eröffnet , daß der
Sladtv . H e i l m a n n aus Llltcrsrückjichten sein M a n ? a t

niedergelegt hat . Dem Ausgeschiedenen , der 79 Jähre alt

ist , widmet der Vorsiehcrstellvcrtrctcr Worte lebhafter Anerkennung
für sein verdienstliches kommunales Wirken .

Zur ersten Lesung steht der Entwurf betr . Feststellung des

Stadthanshaktsetats für 1907 . Der Entwurf schließt

bekannflich in Einnahme und Ausgabe mit 117 Millionen ab .
0 Millionen weniger als im Vorjahre .

Kämmerer Dr . Steiniger : E » ist nnL gelungen , den Etat diesmal

zwei Wochen früher an Sic zu bringen . Ob das allen Ansprüchen
genügt , weiß ich nicht ; ich wünschte , er könnte noch 14 Tage frühen
vorgelegt werden . Ter Aruttoetat mit dem Etat der städtischen
Werke umfaßt 270 Millionen , mehr als der des Königreichs Würrtem »

bcrg . Im einzelnen sind die Ergebnisse der Aufstellung nicht gleich
befriedigend . An Lohiwerbesscrungen sind 400li00 M. vorgesehen ,
und zwar haben wir unten aufgebessert . Es ist im übrigen
nicht gelungen , alle Bcrlvaltungen über einen Kamm zu scheren .
Tic Erhöhung des Niveaus der allgemeinen Preislage ' hat natürlich
auch auf die Bedürfnisse der einzelnen Etat » zurückgewirtt . Art
den 100 Proz . Einkommensteuer haben ivir schließlich festgehalten ,
lvcil wir in der Zeit eines UVi Millioncnüberschusses , in einer
Zeit , wo manche Bororte sich heruntergearbeitet haben , unmöglich
über 100 Proz . hinausgehen konnten . Von dem Ucberschuß habe ich
leider nichts für einen Ausgleichsfond » oder für die Erhöhung
des GrundstückscrlverbimgSfond » retten können ; er mußte ganz
in den Etat eingestellt und e» mußte eine Menge von Rcuforde -
rungen abermals oder gekürzt zurückgestellt werden . Auf die

EinzclctatS eingehend , beleuchtet der Kämmerer zunächst die un -
verhältnismäßig �rasch gestiegenen AuSgabeetats der Schulver -
waltung . Die Schule veansprucbe allein 73 Proz . der gesamten
Einloinmcnstcucr . 14 Gemeindeschnlen seien im Bau begriffen ;
die Gcmeindcschülerzahl sei 227 000 . Tie A r m c n Verwaltung
bedürfe eines Zuschusses von 14,4 Millionen ; die Steigerung sei

gegen das Vorjahr nur unwesentlich und dieser Umstand auf die

jetzige Hochkonjunktur zurückzuführen . Tie Krankenhaus -
Verwaltung verfüge jetzt über 5100 Betten . Tie Klagen über Unzu -
länglichkcit der Bettcnzahl würden jetzt ' . oohl si . hr zusammen¬
schrumpfen . Der Kostcnprcis pro Tag und Bett schnwnte , die Ver¬

zinsung deS Grundeigentums eingerechnet , zwischen 3,80 und 3. 19
Mark , welchen Sätzen die für auswärtige Kranke bestehende »» �- ätze

nicht entfernt entspräche ». Bei den Irrenanstalten seien

Aufbesserungen de » Gehalts verfchiddencr Beaintentlasscn erfolgt ;
eine allgemeine Ausbesserung sei leider nickt möglich gewesen .
Ter Park etat weise eine starke Erhöhung aus . wesentlich infolge
der gesteigerten Löhne . Die B a uwcrwaltnng sei mit 23 Millionen

gegen 36 sie im Vorjahre dotiert . Da » Märkische Museum werde
in diesem Jahre fertig werden . ( Heiterkeit . ) Ein besonderer
Etat für das Nahrnngsmittelanit lasse sich noch nicht vorlegen .
Unter den Einnahmen figurieren die städtischen Werke mit

tz' . h Millionen weniger als 19013. Tie Hafen , die Kanalisation



erforderten höhere Zuschüsse ; die Schmerzenskinder aber seien die
Markthallen und seht auch der Vieh » und Schlachthof . Kür die
Markthallen könnten doch unmöglich aus den Mitteln der Steuer »
zahler , also auch der kleinen Geschäftsleute , die in - den Markthallen
ihr « Konkurreitten sehen , Zuschüsse geleistet werden . Die Ueber -
schüss« der Viehhofsvcrwaltung verminderten sich unausgesetzt ; bei
beiden Verwaltungen sei ein « sehr starke Steigerung der Gehälter
gu konstatieren . Mit der Rentabilität beider könne man keinen
Staat machen ; auch das Ergebnis der Gaswerke sei noch nicht be -
frieidigend . Die Rente der B. E. W. steige auf 4, die der St rasten »
bahn auf über 3 Millionen . <Hört ! hört ! ) Weshalb werde so
großer Wert auf die Einhatlung der lOO Proz . Einkommensteuer
gelegt ? Die Besorgnis vor dem Eingreifen der Aufsichtsbehörde
sei unbegründet . Zwei Gründe sprächen aber ausschlaggebend
dafür : die Rücksicht auf die Abwanderung wohlhabender Einivohiier
in die Vororte und die sozialpolitische Erwägung , daß Berlin
675 000 Zensiten hat , von denen die weitaus größte Mehrzahl
durch eine Steueverhöhung ungemein hart betroffen werden
würde . Neu « Steuern , neue Einnahmen habe die Versammlung
nicht bewilligen wollen , es müsse also energischer gespart werden .
Die Finanzloge Berlins sei keineswegs schleckst , aber Mast müsse
gehalten werden , auch die Tragkraft der stärksten Schultern dürfe
wicht überlastet werden . ( Beifall . )

Stadtv . Borginann ( Soz . ) : Nach den Darlegungen des
Kämmerers hängt offenbar über seinem Arbeitspult ein Schild
« At der Inschrift : Nicht über 100 ProzentI Dieses Motto liegt
auch dem heutigen Etat zugrunde . Ich kann mich nicht dem Argu -
rnent anschließen , daß wir davan festhalten muffen , um die Ab »
Wanderung nach den Vororten nicht zu steigern . Die Erträgnisse
der städtischen Werke haben dem Kämmerer die Meinung bei »
gebracht , daß die Minderung der Ueberschüsse bedenitlich werde .
Markthallen - und Vichhofsverwaltung sind keine Ueberschußwirt -
schaften , da ist der Kämmerer wohl nicht hinlänglich informiert .
Der Gasetat war schon im vorigen Jahre zu knapp eingesetzt
worden und hat höhere Ueberschüsse als veranschlagt geliefert , wie
ich das damals voraussagte . Herr Mommsen empfahl damals ,
man sollte doch die Gaswerke lieber verpachten . Sie haben in
diesem Jahre 0 357 000 M. abgeworfen , über 125 000 M. mehr .
Der Uebcrschuß aus den Gaswerken ist ja nicht der einzige Nutzen
daran ; im ganzen können wir einen Ertrag von 10 Proz . an -
nehmen . Die Amortisation der Gasanleihen kst außerdem dieses
Jahr aus 1400 000 M. erhöht ; diese hohe Amortisation , die die
Regierung vorgeschrieben hat , bedeutet indirekt doch eine Verbeffe -
rung der Finanzverhältnisse der Stadt . Und die gesamte ösfent -
liche Beleuchtung wird doch durch die Gaswerke kostenlos geliefert .
Der Preis , den wir für MünzgaS nehmen , ist unverhältnismäßig
hoch ; man sollte heute schon von den 14, S Pf . heruntergehen können ,
um so mehr als durch die Verwendung von Koch - und HeizgaS eine
wesentliche Besserung der sanitären Verhältnisse besonders in den
kleinen Wckhnungen herbeigeführt wird . Man könnte etwa von 675

auf 800 Liter für 10 Pf . hinaufsteigen . Als merkwürdig ist mir
die Position aufgestoßen , oäß die Gaswerke nicht weniger als
8200 M. Pacht für die Arbeiterkantinen einnehmen , sowohl in der

Greisswalderstratze als in Tegel . Die Stadt hätte doch keinen
Grund , hier Einnahmen zu machen ; nicht einmal bei Siemens
u. Halske geschieht das . Der Ueberschuß der Wasserwerke ist um
216 000 M. herabgesetzt worden ; später wird hier wieder , wie ich
annehme , eine Verbesserung eintreten . Bei dem Etat der Kanali -

sation und der Rieselfelder allerdings scheint eS mir bedenklich ,
tn diesem Jahre über 2� Millionen mehr auszugeben . Diesen
Minderüberschuß könnte man aber doch sehr leicht ersetzen , indem
man die Kanalisationsabgabe von IVt Proz . auf 2 Proz . erhöht «.
Die Grundbesitzer verstehen es doch sehr wohl , eine solche Last
wieder abzuwälzen , und zudem nimmt der Grundbesitz doch in der
Gemeinde eine privilegierte Stellung ein , indem er nach der
Städteordnung die Hülste der Versammlungssitze besetzt . Be .

denklich ist , daß niemals an die Beseitigung dieses Privilegs durch
die Mehrheit herangetreten worden ist . Wir haben versucht , ein «

gerechlere Steuerverteilung herbeizuführen ; aber die Wertzuwachs -
fteuer ist gescheitert , wesentlich deswegen , weil der Grundbesitz
im Ausschuß so überwiegend vertreten nxir . Der Berliner Gnmld -

besitz dehnt sich heute aus 26 000 bis 27 000 bewohnte Grundstücke
aus , davon gehen aber die in Reichs - , Staats - und Kominuiml -

besitz , auch die in Händen von Ausländern befindlichen und noch
viele andere ab , so daß der eigentliche städtische Grundbesitz aus
ein « viel geringere Zahl zusammenschrumpft . Heute wird die
Gemeinde überhaupt nicht mehr in der Hauptsache durch das
immobile Kapital repräsentiert ; drei Viertel des Grundbesitzes ist
mit Hypotheken pclastet und genau so hoch ist also das mobile

Kapital an dem Grundbesitz interessiert . Wenn der Kämmerer
eine Verbesserung der Erträgnisse der Einkommensteuer erzielen
will , sollte er doch an die höheren Einkommen denken , die ja leider
über 4 Proz . hiüaus nicht herangezogen werden können , worauf
hinzuweisen er leider nickst Veranlassung nahm . Di « Umsatzsteuer
wird wohl nicht 5, sondern 7 Millionen erbringen . Die Ausgaben
von 24 Millionen für den Unterricht sind ja tatsächlich hoch , dir

Gemeindeschulen erfordern allein davon 18 . 7 Millionen ; aber auf
den Kopf eines Gemeindeschülers entfallen nur 82 M. Zuschuß
durch die Stadt , dagegen bei den höheren Anstalten 184 , bei den

Realschulen 173 M. Zuschuß , obwohl in den höheren Schulen Schul -
grld erhoben wird , und zwar 140 bezw . 80 M. pro Kopf bei den
beiden Schulgattunaen . Erfreulicherweise sind für die Jugendspicl -
Plätze usw . höhere Mittel eingestellt , wenn auch noch nicht genug ; ich
hebe hierbei hervor , daß der Philosoph aus dem preutzischen Minister -
sessel , Herr v. Bethmann - Hollweg , solchen Einrichtungen jüngst sehr
lebhaft das Wort geredet hat . Beim Armenetat scheint es

mir , daß die Kommiifsionsvorsteher nicht so mit dem völligen Wohl -
wollen ihr Amt wahrnehmen als bisher ( Lebhafter Widerspruch ) ;
sonst könnten nicht bloß 147 000 M. mehr eingestellt sein . Der

Satz von 9 M. für die Kinderpflegegelder ist viel zu niedrig und

müßte unbedingt auf 12 M erhöht werden . Für die Säuglings -
pflege werden doch jetzt erhebliche Aufwendungen gemacht , also
muß auch für die späteren Lebensjahr « eine höhere Aufwendung er »

feuchten Spreewassers alle unsere Flußbadeanstalten geschlossen
werden , daß man außerhalb Berlins Heimstätten errichtet , wohin die

Rekonvaleszenten gebracht und wo sie viel billiger verpflegt werden
könnten . Schon unser verstorbener Kollege Freudenberg hat seinerzeit
eine solche Anregung gegeben . Ein gutes Pflegepersonal kann nur

durch bessere Bezahlung erzielt werden . Was die Badeanstalten
betrifft , so besteht die Gefahr , daß wegen des immer mehr ver »

feuchten SpreewasserS alle unsere Alußbadeanstalten gescholssen
werden müssen . Dann wüßten die sonstigen Bodeanstalten ver -

mehrt werden . — Daß der Nettoetat um beinahe 7 Millionen

niedriger abschließt , als voriges Jahr , was übrigens der Kämmerer

heute unerwähnt ließ , liegt daran , daß beim Bauetat große Summen

abgestrichen sind , so auch bei den Schulbauten . Das wird sich rächen
im nächsten Etat , wo die Anforderungen entsprechend erhöht den
Etat belasten werden . Betrübenderweise ist bestimmt daraus zu
rechnen , daß im kommenden Jahre nicht eine einzige Gemeinde -

schule der Schülverwaltung überwiesen werden kann . ( Hört ! hört ! )
Dem Baurat die Schuld daran beizumessen , ist falsch , es liegt an
der Schulverwaltung , die ihm ihre Aufträge viel zu spät erteilt

( Unruhe . )
Die Einstellung von 460 000 Mk. für Arbeitslohnerhöhungen

hat nicht viel auf sich. Die städtische Verwaltung hat 14 —15 000

Arbeiter ; aus jeden kommt also so wenig , daß dem berechtigten Be -
dürfnis auch nicht entfernt genügt wird ! Und überdies : Wenn die
unteren Sätze erhöht sind , so hat man dagegen die obersten Staffeln
einfach gestrichen ! Das gibt doch ein sehr häßliches Bild . Die Ar »
beiter petitionieren um eine Erhöhung ihrer Löhne um 10 Proz . ;
ich habe nirgends im Etat davon etwas gefunden . Bei den Ar -
beitern wird unten aufgebessert , bei den Beamten hält es der

Magistrat nach wie vor oben für nötig ; mit der Erhöhung der Ge -
hälter der Oberstadtsekretäre , die wir schon mehrfach abgelehnt
haben , ist er abermals gekommen . Die riesigen Prozentzahlen ,
welche die Vermehrung der Lohnzahlungen aufweist , verstehen sich
besonders aus der Vermehrung der Arbeitskräfte . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Bei den Magistratsmitgliedern sind
in gleichen Zeiträumen die absoluten Gehaltssteigerungen sehr viel

Ottmtw . Redalteur : van » Weber . Berlin . Inseratenteil veranU &T

stärker . Bei den Arbeiten de » » ahlburea « » für die letzten Wahlen
sind Fehler zu rügen gewesen , die wohl auch darauf zurückzuführen
sind , daß nicht eingearbeitete Kräfte vorhanden waren . Der Großen
Berliner Straßenbahn ist eS jetzt gelungen , . die Unterleitung cm
Wesentlichen zu beseitigen und ihre Erträge entsprechend zu
steigern . Der Kollege Rosenow mit seiner Schwärmerei für den
Akkumulatorenbetrieb trägt mit die Schuld dara »' . daß Berlin jetzt
hier einen Ausfall erleidet , ebenso wie durch die Durchbrechung des

lO - Pfennig - Tarifs ; Herr Rosenvw ist uns ein sehr teurer Kollege
geworden . sHeiterkeit . ) Die Automobilonmibusse können , so sehr
sie eine Verbesserung des Verkehrs bedeuten , auch nicht
ohne unsere Straßen und Plätze ihren Betrieb sichren . Auch
sie müssen also dafür , daß wir ihnen diese vorhalten , herangezogen
werden . — Ten Bestrebungen , de » großen Volksr ' rholiingspark
Grunewald zu Bauzwecken auszuschlachten , muß sntgeg ' pngearbeitet
werden . Wir werden den Magistrat kräftig unierstüf - en, wenn
er diesen Wald für Berlin als Erholungsstätte erhalten will .

Unsere Grund - und Bodenpolitik ist eine sehr engherzige , wir ver -

kaufen mehr Terrain als wir ankaufen ; das wird sich spü . er bitter

rächen . Je früher wir weiter hinaus , jenseits des Rieselfelder »
gürtels , Land kaufen , desto besser wird es für Berlin sein . Er -

freulich ist , daß der Mogistrat jetzt endlich auch dem Erwerhr des

Botanischen Gartens näher treten will » — In sozialer Beziehung
haben wir uns von einer großen Menge anderer Kommunen uHer -

slügeln lassen ; eS wird erst besser werden , wenn wir eine besondere
soziale Kommission besitzen . Für die Denkschrift des Oberbürgax »
meiste ' rs , betreffend die Einverlcibungssrage , kann ich ihm cm *
mein Kompliment machen ; wenn auch Dr . Langerhans ihm schon
im vorigen Sommer dafür dankte , so ist eben inzwischen auS dem
SauluS ein Paulus geworden , denn Herr Langerhans wär es ,
der hauptsächlich seinerzeit die Einverleibung verhinderte . Den
Etat werden wir ernsthast und gründlich prüfen ; die Beschuldigung ,
daß es uns an Lust zu positiver Mitarbeit und Tätigkeit fehlt , ist
gänzlich unhaltbar ; wohl aber werden wir auch hier wieder die
Arbeiterinteressen auss energischste wahrnehmen ! ( Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Den Etat haben wir auch diesmal zu

spät erhalten . Zum Studium desselben gehört mindestens eine
volle Woche ; er bedingt jetzt eine enorme Arbeitsüberlastung für
uns , die wir hier doch im Ehrenamt fungieren . Allerdings stellt
der Etat seit mehreren Jahren zum ersten Mal einen Rückgang im

Abschluß dar , er schließt mit 147 gegen 153 Millionen ab . Das
liegt aber nur an einem Minus im Extraordinarium . Der von
Herrn Borgmann daraus gezogene Schluß , daß Aufgaben der
Stadt Berlin vernachlässigt würden , ist ganz haltlos ; voriges Jahr
wurden für große Bauten aus Anleihemitteln ( Virchow - Kranken -
haus usw . ) 18 Millionen in den Etat gesetzt , die jetzt natürlich nicht
wiederkehren . Alle Etat ? sind zweckentsprechend und gut dotiert ,
auch der Armenetat . Die Armenkommissionen tun ihre Pflicht .
die gegenteilige Aeußerung des Herrn Borgmann ist beweisloS .
Die Verbesserung der wirtschaftlichen Verhältnisse spiett hier
wesentlich mit . Auch wurde dieser Etat erst vor zwei Jahren um
1 200 000 M. erhöht ( Zurufe von den Sozialdemokraten ) . Im
Schuletat sind die Erhöhungen noch viel stärker als Herr Borgmann
ausführte , denn die Erhöhung der Lehrergehälter ist ja außerhalb
dieses Etats angefordert . Der Beschwerde über die Verzögerung
der Schulbauten schließe ich mich an ; wer daran schuld ist , wollen
wir jetzt nicht entscheiden . Die Vergleichung der Kosten eines

GemeindcschiilerS und eines höheren Schülers kann nicht so
schablonenhaft angestellt werden , wie es Herr Borgmann tat . Der
Armenetat hat 1893 8, heute l4 Millionen Zuschuß erfordert ; ähn »
lich ist der Zuschuß der Krankenhausverwaltung gewachsen , während
sich die Bevölkerung nur um einige 20 Proz . vermehrt hat . Dazu
treten dann noch die sehr erheblichen Baukosten . Berlin hat also
seinen sozialen Verpflichtungen durchaus genügt . — Die Wähler¬
listen haben diesmal wirklich große Mängel aufgewiesen , eS fehlten
Wähler , die 13 — 14 Jahre m demselben Hause wohnten . Das ist
äußerst mißlich und tadelnswert . Die jungen Leute , die jetzt wähl -
fähig wurden , hat man sozusagen gewohnheitsmäßig ausgelassen .
Die Bescheide auf die Einsprüche erfolgten nicht prompt genug .
Die Kanalisationsabgab « ist in ihrer Bemessung ein Kompromiß .
Das HauSbefitzerprivileg wollen auch wir beseitigen , aber wir
können die Gesetzgebung nicht meistern und lehnen die Ver -

antwortung dafür ab . Gegen die Insinuation , als ob dieses
Privileg hier in der Versammlung irgendwie gemißbraucht worden

sei , lege ich Verwahrung ein . Die Ansätze aus den Steuer »

einnahmen , so aus der Einkommensteuer , sind trotz der Steuer -
flucht befriedigend ; der Fleiß und die Erwerbstätigkeit der Steuer »

zahler ersetzt reichlich , was uns durch die Steuerflucht wohl .
habend gewordener Berliner entgeht . Auch die Lage der Werke
ist nicht so pessimistisch anzusehen , wie es der Kämmerer tut . Dee
Markthallen hat man doch vielleicht zu eilig und ihrer zu viel er -
ricktet . Redner rühmt dann die hohen Renten , welche die „ Große "
und die B. E. - W. an die Stadt zu zahlen haben . Die Einstellung
des ganzen UeberschusseS von 111� Millionen Mark aus 1965 in den
Etat für tS07 gefällt ihm auch nicht ganz , doch kann er eine Gefahr
für den nächsten Etat darin nicht entdecken . Auch der Etat für
1908 werde noch mit 100 Proz . zu decken sein und darauf komme
alles an trotz der Vertrauensseligkeit deS Kämmerers . Nach allen
Erfahrungen , die Berlin gemacht habe , sei zu befürchten , daß sonst
das Kontrollrecht dtr Regierung zu einer Störung der Selbst -
Verwaltung sich auswachsen werde . Aber auch sonst müsse alles
geschehen , um zu starken Steuerdruck zu vermeiden , darum könne
er den Mahnruf des Kämmerers zur Sparsamkeit nur zu be -
herzigen bitten . ( Beifall . )

Stadtv . Dr . Preutz ( soz . - fortschr . ) : Der Etat wird ja wohl
wie meistens früher , ziemlich unverändert angenommen werden .
Das einzige Mal , wo uns der Kämmerer Maaß mit 108 Proz .
erschreckte , brachte uns ein « heilsam « Unterbrechung und die Ver -
Koppelung der Umsatzsteuer , die wir sonst wohl heute noch nicht
hätten . Die hohe Summe von 270 Millionen , die uns mit wonnigem
Schauer erfüllt , ist eigentlich Blendwerk , insofern wir auf diese
Rrefen - Endsumme nur einen ganz minimalen Einfluß haben .
Darum kann auch bei dem „ Sparen " , absolut genommen , nichts
Erhebliches herauskommen . Die Quelle unserer kommunalpolitischen
Uedel liegt in der Einschnürung durch die Vororte . Erst die Ein -
gemchndung würde Abhülfe schaffen . Ebenso stationär wie der
Geböetsumfang bleibt das Steuersystem Berlins . Die Betriebe ,
die Neberschüsse liefern könnten , sind uns genommen , die weniger
oder aar nicht rentierenden hat man der Stadt überlassen . Gerade
hier k>llte auch der Kämmerer Heilung der Schäden suchen . Wir
sind ja glücklich soweit , jetzt die UntertunnelungSprojekt « der
„ Gros » . n " im kommunalpolitischen Interesse bekämpfen zu müssen .
Die Eunrichtung beweglicher Steuern fehlt uns ganz ; die Ein -
kommen - und Grundsteuer sind ans ! 00 und 150 Proz . eingerostet .
Dennoch bin ich auch für die Festhaltung der 100 Proz . ; auf die
GlimpfKchkeit der Regierung darf sich Berlin nicht verlassen . Neue
Steuern bewilligt die Versammlung nicht, , eben wegen der Ueber -
schüsse . düe dornet zu einer ständigen Einrichtung werden , ohne
welche der Etat nicht mehr zu balancieren ist . Wir müssen also
schließlich doch zu neuen Einnahmequellen kommen , wenn wir nicht
in schlechten Zeiten die 100 Pro » , überschreiten wollen . In guten
Zeiten hätte man Steuern aus Vorrat bewilligen sollen , um dafür
Grund - unp Einkommensteuer herabzusetzen . Unter diesem Gesichts -
punkte möchte vielleicht selbst eine Wertzuwachssteuer den Haus -
desitzerverei . qen noch schmackhaft zu machen sein ! ( Beifall ! )

Stadv . Mommsen ( Fr . ' Fr . ) warnt auch vor zu großem
Optimismus gegenüber dem Etat . Immerhin sei der Etat doch
geeignet , dem konservativen Herrn , der dieser Tag « im Abgeord -
netenhause von der „ Sauwirtschaft " in Berlin gesprochen , ein Licht

aufzustecken . u » d man sollte ihm ein Exemplar zuschicken . Gegen
die bedenklichen Schwankungen in den Steuereinnahmen emisse
Schutz gesucht wi ' rden , evenil . durch Verwendung von Ueberschüsse »
als ÄusgleichSfohids . Bedenklich hoch sei der Prozentsatz der Ver -

waltungslasten Berlins ; hier müsse reformiert werden , eS müsse
mit weniger Zeitaufwand und weniger Personal verwaltet werden .
Die Verwaltung ßei jetzt viel zu schwerfällig . AuS den Abgaben

tt . Gi- ckt . Bkriin . ä ' mi » . Verlag : VoroartsBuchdr . v. Verlag » an st «L

ziehe Berlin jetzt es . 0 Million « « . Ob Berti » mehr daraus zöge .
wenn eS die B. T. 25 . und die . Große " in eigener Regie hatte ?
Unter 300 Millionen würden die beiden Unternehmungen doch nicht
zu erwerben sein . Die Verpachtung der Gaswerke habe er im
vorigen Jahre nicht vorgeschlagen , die Zeit dazu werde aber kommen
( Heiterkeit ) . Die Schulverwaltung biete ein wenig erfreuliches
Bild , indem nur eine einzige neue erste Rate eingestellt sei und
auch keine einzige Schule fertig werde . Also wieder Mietsschulen !
Da ist etwas falsch in der Verwaltung ! Auch im Badewosen ist
nicht alles in Ordnung . Die großen Prachtbadeanstalten kosten
schweres Geld und Zuschüsse , während die kleinen bescheidenen sich
renteeren und der Bevölkerung mehr nützen . Schließlech spricht
sich der Redner auch dafür aus , daß Berlin daS seinige tue , um
eventl . den Grunewald zu pachten , doch habe hier dir Mitwirkung
der Bororte gleichmäßig einzutreten . Berlin dürfe man nicht das
ganze Risiko zumuten . ( Beifall . )

Nach M- lO Uhr erhält das Wort
Stadtv . Rosenow ( N. L. ) . Hauptsächlich ergeht er sich in Pro «

testen gegen die Zumutung , die Stadt Privatgesellschaften auszu -
liefern , und lobt die Resultate der städtischen BetriebÄerwalwngen ,
Weiter empscehkt er u. a. eine gründliche Reform des Martthallen -
Wesens . Tem Stadtverordneten Borgmann gegenüber verweest er
daraerf , daß er mit feinen Anträgen betreffend den Akkumulatoren¬
betrieb seinerzeit nicht du rä gedrungen est ; auch sei er an der Durch -
brcchnng des 10 Pf . - Tarifs unsckuldig .

Tamil schließt die erste Beratung .
Der Entwurf des StedthausijnltetatS für 1907 nebst den Etats

der städtischen Werke wird einem besonderen EtatSauSschuß
übevwiesen , der vom Vorstande sofort ernannt wird und dem auch
Sie sozialdemokratischen Stadtvevordneien Dr . AronS , Borg -
mann und S a s s e n b a ch angehören .

Zur Erweiterung der W e r k st a t t der stäbtischen Wasser¬
werke soll das Grundstück Melchiorstr . 20 für 426 000 M. an -

geKruft werden .
Die Borlage wird nach längerer Debatte angenommen .

SewerKscdaftlicKes .

Aussperrung der Tapezierer und Kleber .

Eine gestern abend stattgehabt « Versammlung der Tapezierer -

Zwangsinnung nahm einstimmig folgende von den Vorstands » sämt -

licher Organisationen des Berufes , und zwar der Zwangsinnung ,
der Bezirksveretne für Berlin und Umgegend , des Verein » „ Kette " ,
der Vereinigung „ Innendekoration " und de ? Berein » der Kleber .

meister für Berlin und Umgegend — vorgeschlagene Resolution an :
Am 1. März werden in sämtlichen Betrieben deS Tavrzierer «

berufes in Berkin und den Vororten diejenigen Gehillsen aus -

gesperrt , welche im Verband oder Fachverein organisiert stnd .
Alle GeHülsen , die nickt die schriftliche Erklärung abgeben ,
weder Verbands - noch Fachvereinsmitglieder zu sein , noch sich an
den Forderungen des Verbandes und deS Fachvereins zu beteilige »,
werden an diesem Tage entlassen .

Jeder Arbeitgeber ist verpfkichtet , diese Resolution der JitnungS -
Versammlung vom 28. Februar so lange aufrechtzuerhalten , bis
ein anderer Beschlutz der Innung vorliegt oder lhS ein Arbeits¬

vertrag mit der Innung vereinbart ist . Kein Arbeitgeber darf
Einzelabmachungen wessen , sondern hat sich den Beschlüssen der
Innung unterzuordnen .

Ferner wurde beschlossen , daß sich jeder Arbeitgeber verpflichtet ,
an diesem Beschluß unbedingt solange festzuhalten , bis «in anderer

Beschluß der Innung vorliegt oder bis ein neuer Arbeitsvertrag
mit der Innung vereinbart ist . Auch darf kein Arbeltgeber mit den

Arbeitnehmern für seinen Betrieb einzelne Abmachungen treffen ,

sondern alle müssen sich den Beschlüssen und Anordnung « « der

Innung unterordnen .
Der Referent . Tapezierermeister Redeltheirner , schilderte

den Kampf als eine Machtprobe , der den Meistern durch die über -
triebenen Forderungen aufgezwungen worden fei . Der Beschluß
der Kleber , ihre Lohnbewegung einzustellen , wurde für ei » Schein -
manöver erklärt . Sobald die Situation für die Kleber wieder

günstiger würde , würden auch sie ihr « Forderungen wieder erheben .

Deshalb mfihttn sie auch ausgesperrt werden . Man folge hierbei
nur dem Beispiel der Holzindustriellen , welche sich zu ungünstigeren

Zeiten nicht einzeln von den Arbeitnehmern bedrängen lassen
wollten . Dagegen , daß die Tapetenhändler etwa die Ausführung
der Klebermeisterarbeiten fertig stellen sollten , habe man die er -

forderlichen Schritte schon unternommen .
» »

»
Die Leitung de » Verbandes der Tapezierer ersncht dl « Kallegeu ,

in allen Beirieben , in denen bis heute , Freitagabeud , die Forde -
rungen der Gehttlfen nicht bewilligt find , in den Ausstand z » treten .
E « ist Pflicht «ine » jeden Kallegen , diesem Beschlüsse Rechnung zu
tragen . Kein Man « darf in den Betrieben bleiben » die dt « Ge -
Währung der Forderungen » erweigern .

Letzte Nachrichten und Depefchen «
Gabor t

Frankfurt a . SR. , 28 . Februar . ( Privattelegramm . ) Hier starb
heute im Alter von 65 Jahren der frühere sozialdemo »
kratische Reichstagsabgeordnete Adolf S a b p r.
( Sabor vertrat den Wahlkreis Frankfurt a. M. in den Legis¬
laturperioden 1884/1887 und 1887/1890 . Er war ursprüngilch
Lehrer . Seit Jahren hatte er sich von der Arbeiterbewegung
zurückgezogen . )

_

Da ? beleidigte Kammergericht .
KSnigSberg l. Pr . , 28 . Februar . ( W. X. B. ) Die Straf -

kammer verurteilte heute den Redakteur der sozialdemokratische »
„ KSnigSbergrr BolkSzeittmg " , HanS Marckwald . wegen
Beleidigung deS Kammergerichtes zu Berlin zu einer Geldstrafe
von 500 Mark eventuell zu 100 Tagen Gefängnis . Die Beleidigung
wurde erblickt in einem „ Kammerjustiz des Kammergerichtb "
überfchriebenen Artikel der „ KönigSberger volkszritung " , der sich
mit dem am 5. Oktober 1906 vom Kammergericht im Prozeh Gädke

gefällten Urteil befaßt .
_

Schreckenstat eines Jrrfinnignn .
Allcnstein , 28 . Februar . ( W. T. B. ) Wie die „Allensteinci

Zeitung " meldet , wurde heute nachmittag «in Soldat der t . Kom -
pagnie des 150. Jnfanterie - Rcgiments plötzlich iresinnia . Er schloß
sich in seine Stube ein und feuerte , nackdem dieselbe aufgebrochen
war , auf alle Eintretenden . Ein Unteroffizier wurde tödlich ver -
mundet , ein anderer Soldat erhirl « einen Schuß in dru Obcrfchenlel .
Der Irrsinnige erschoß sich dann selbst .

Ein Messer ohne Heft .
Part « , 28 . Februar (25. T. 23. ) Der Ministerrat faßte heute

über die Greendzüge eine « Entwurfes eine » Beamtengesetze « Beschluß ;
der Entwurf räumt ihnen das Koalitionsrrchl ein zur Lrrteidigiing
ihrer Interessen , verbietet ihnen aber in aller Farm drn Streik .
Der Ministerrat wird am Dienstag den vom dem Justizminister
Guyot Dessaigne , dem Kultusminister Briand , dem Minister für
öffentliche Aeveiten Barthou und dem Finanzminister Caillaux auf -
gestellten Eictwurf prüfen . _

Hafenarbeiterstreir .
Trieft , 28 . Februar . ( W. T. B. ) Aus Anlaß einer unter den

Kohlenladern entstandenen Lohnbewegung hat die Genossenschaft der
Facchini die ZZerlade - und Löscharbeitcn heute nachmittag ecngcstellt ,
so daß nun im Frcihafengebicte jede Tätigkeit rvht .

Letul Einger &Eo . , Berlin SW . Hierzu 3 Beilage » a. UnterhaltungSblatt
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Reichstag .
S, Litzung vom Donnerstag , den 28 . Februar 1007 ,

� nachmittags 1 Uhr .
Am BundeSratStisch : Dernburg , v. Tschirschty .
Der erste Punkt der Tagesordnung Ist der schleunige Antrag

VrandyS <PoIe ) und Genossen auf Einstellung des gegen den
Abg . Stychel <Pole ) schwebenden Strafverfahrens .

Der Antrag wird debattelos angenommen .
ES folgt die

Fortsetzung der EtatSderatung .

Mg . Schräder <frs . Vg. ) : Die Rede de « Fürsten Radziwill über
die Behandlung der Polen hat in mir den Wunsch erweckt , dah auf
beiden Seiten verständige Leute den Weg zum Frieden finden
möchten . — Der Neichskanzler bat das Recht in Anspruch genommen
in der Wahlbewegung seine Meinung zum Ausdruck zu bringen
Dies Recht erkenne ich an . Aber das Eingreifen in einzelnen
Kreisen wäre unzulässige Wahlbeeinflussung . Diese bat er sich nicht
zuschulden kommen lassen , wohl aber ist in Preuszen amtliche Wahl
becinflussung von Kreisdirekloren und Landräten getrieben worden ,
so schlimm wie auch früher . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Noch
viel schlimmer ! )

Unsere Landwirtschaft klagt über die Erhöhung der Löhne . Aber
unzweifelhaft hat unsere Wirtschaftspolitik zu einer Bertruerung der
Lebenshaltung geführt , und diese muh zu Lahnerhöhungen führen ,
wodurch alle durch Arbeit hergestellten Gegenstände verteuert werden ;
z. B. sind dadurch die hohen Preise der Wohnungen herbeigeführt .
Auch alle Beamtengehälter müssen deshalb erhöbt werden . — Herr
Gamp findet in der freikonservativen Partei die richtige Mischung
konservativer und liberaler Grundsätze . Seiner Einladung , in seine
Partei einzutreten , werden wir aber nicht folgen ; wir bleiben , was
wir waren . Für nationale Forderungen , für die Trhaltmrg der
Wehrkraft und für die Kolonialpolitil find wir stets eingetreten
( Sehr richtig I bei der Freisinnigen Vereinigung ) , aber für freiheit «
liche Forderungen werden wir Widerstand bei den Konservativen finden .
( Sehr richtig ! ) Alle Parteien fordern ein einheitliches Vereins » und
Versammlungsrecht , es fragt sich nur , wie eS aussehen wird '
da wird die Einigkeit nicht vorhalten . ( Sehr richtig ! bei den Eoz . )
Im Wahlkampf ist ja die Sozialdemokratie die Leidtragende ge
weseu , die Autorität ihrer Führer und das Ansehen der Partei ist
vermindert , aber deshalb sind die Ardeiter ihr noch durchaus nicht
abwendig gemacht . Wollen wir die Arbeiter gewinnen , so müssen
wir ihre berechtigten Forderungen auf freiheitliche Entwickelung , auf
gleiches Recht erfüllen . Der Ausbau der sozialen Gesetzgebung ist
vielleicht die wichtigste Aufgabe der gegenwärtigen ReichSlagSsession ,
die Umgestaltung der VersicherungSgeseygebung , die Durchführung

der Witwen » und Waisenversorgung werden erheblichen Zeit » und
Arbeitsaufwand erfordern . Für so ' günstig wie der Reichs
schatzsekretär kann ich den Etat nicht ansehen . Unsere Reichsschuld
wächst von Jahr zu Jahr in außerordentlich schnellem Tempo . Die
Matrikularbeiträge werden ständig erhöht , da sie die einfachsten Ein -
nahniequellen darstellen. Ebenso sind die laufenden Ausgaben für
das Reichsheer und die Marine beständig im Steigen begriffen . ES
wird sehr schwer sein , den Etat im Gleichgewicht zu erhalten , wenn
man sich nicht entschließt , die Zwecke der einzelnen Verwaltung�
zweige mit möglichst geringem Aufwand zu erfüllen . Solche Er
wägungen können den verbündeten Regierungen nicht genug an -
empfohlen werden . ( Lebh . Beif . b. d. Freis . )

Abg . Zimmermann ( Ant . ) : An den Grundlagen unserer Wirt »
schaftSpolittk darf nicht gerüttelt werden . Dazu gehören auch die
Prinzipien der letzten Bvrsenreform . Man kann in politischen Dingen
freiheitlich gesinnt sein und die Versicherung der Thronrede mit
Freuden begrüßen , daß die Verfassung unerschüttert aufrecht erhalten
bleiben soll , und man kann trotzdem in wirtschaftlicher Beziehung
die Notwendigkeit der Schutzzölle einsehen . Ein Gesetz über die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine hätten wir schon längst haben
können , wenn die Sozialdemokratie durch ihre Agitation nicht Be »
denken erzeugt hätte . DaS hat auch der preußische Handelsmuiistcr
v. Berlepsch schon ausgesprochen . Wenn z. B. der Mannheimer
Parteitag erklärt hat . daß die Gewerkschaften von sozialistischem
Geiste erfüllt sein müssen , so ist das eher für die Gesetzgebung

eine Warnung ,
die Berufsvereine nicht der politischen Verhetzung auszuliefern l Der
Abg . Bebel bat sich gestern gegen den Boykott wegen politischer
Gesinnung ausgesprochen , der Abg . Fräßdorf hat aber im Wahl »
kämpfe den Arbeitern ans Her , gelegt , sich die Gastwirte . wohl zu
merken " , die einem nationalen Kandidaten ihre Stimme gäben .
Sollte das keine Aufforderung zu einem Boykott fein ?

Die Thronrede hat den Mittelstand und seine Schutzbedürstigkeit
mit keinem Worte erwähnt , heißt das nicht den Mittelstand der
Sozialdemokratie in die Arme treiben ? Im Wahlkanipf haben fast
alle Parteien plötzlich ihr mittelstandsfreundliches Herz entdeckt .
in einzelnen Flugblättern sogar die Sozialdemokratie mit der
Liebe , die der Hahn zum Regenwurm hegt , den er verspeisen will .
Der Regierung einen Wahlfonds zur Verfügung zu stellen , wie es
der Abg . Liebern , ann empfohlen hat , hieße den Weg zur Korruption
eröffnen . Die Regierung darf das Volk nur sachlich aufklären .
aber keinerlei Begünstigung treiben . Tie nationalen Gewerkschaften
müssen zum Bollwerk gegen die Sozialdemokratie gemacht werde » .
( Lebhafter Beifall und vereinzeltes Händeklatschen bei den Anti »
iemilen . )

Präsident Graf Stolberg : Ich muß nochmals betonen , baß das
Händeklatschen im Hause verboten ist .

Abg . Payer ( südd . Bp. >: Der Reichskanzler versprach eine Re «
form der Börsensteuer ; hierbei wird er wohl auf den Widerstand
der Konservativen stoßen . Weiter hat er Ersparnisse durch Verein «
fachungcil in der Arme « in Aussicht gestellt ; das haben wir stets
gefordert . DaS kouservativ - liberalc Kartell oder , wie man eS mit
einem intimeren Ausdruck benennt , die konservativ - Uberale Paarung
wird kaum Bestand haben ; sie ist zustande gekommen , ohne daß die
dabei Interessierten dabei tälig waren oder überhaupt pur eine
Atmung davon gehabt haben . ( Heiterkeit . ) Von dieser Einigung
möchte ich wie Moltke vom ewigen Frieden sagen : . Es ist ein
Traum und nicht einmal ein schöner . " (Heiterkett . ) Der Reichs »
Liniler hat einen Wechsel auf die liberale Rtchtung ausgestellt , den
er einlösen muß . Viele Mitläufer der sozioldeniokratilchen Partei
geben , dort nur ihrer Unzufriebenheit Ausdruck , erkonnteu aber , daß
sie damit Bestrebungen stärken , die sie nicht fördern wollen ; zu
dieser Erkenntnis haben die letzten sozialdemokratischen Parteitage
auch wesentlich beigetragen . Aber eine Enttäuschung darf die
Bevölkerung, ' die sich von der Sozialdemokratie abgewandt hat , nicht
erfahren . Im gegenwärtigen Augenblick liegt für eine solche Ein -
tänschung auch kein Anzeichen vor . Mit den Erklärungen der letzren
Tage , sich auf die Liberalen zu stütze », hat der Kanzler die Brücken
hinter sich abgebrochen , wenn unser liberales Programm auch be -
deutend weiter geht als da ? des Kanzlers . Aber eS ist sehr be -
dauerlich , daß er die Notwendigkeit eines liberalen Programms nicht
schon vor Jahren erkannt hat . ( Sehr richtig ! bei den Frei -
sinnigen . ) Bei der Durchführung seines liberalen Programms
wird er noch manche bittere Erfahrungen wachen . Wir werden
unser Programm und lulsere Bestrebungen nicht einpacken , um der
Rechten zu dienen , wir sind

selbstlose Politiker

( Große Heiterkeit ) , aber s o selbstlos find wir doch nicht . Wie vor -
trefflich wir den Wahlkampf geführt haben , mit wie verwerflichen
Mitteln unsere Gegner , dafür könnte ick Ihnen überzeugende
Beispiele anführen . ( Große Heiterkeit. ) DaS Charakteristische des

Wahlkampfe » war das Zuströmen ' üngerer Wähler und Agitatoren

au den liberalen Parteien . In größeren Verhältniffrn aufgewachsen ,
sind diese Elemente mehr bereit als wir älteren , für die Kolonial -
Politik einzutreten . Diese Strömung mag zunächst der Regierung
angenehm sein ; aber kritiklos sind diese Elemente nicht . Vom be -
schränkten Untertanenverstand wollen diese modernen Elemente nichts
wHen . In der Verwaltung der Kolonien wollen sie nicht den Eirr
fiuß des Assessors und Leutnants , sondern den des Kaufmanns .
lSehr richtig ! bei den Freisinnigen . ) Wir wollen in der
inneren Verwaltung in der Heimat eine demokratische Env
Wickelung , wobei die Sozialdemolratie sehr wohl positiv
mitarbeiten kann . Der Kanzler wird also viel weiter
gehen müssen . Ernsthaft muß man die internationale Frieden »
bcwegung unterstützen , bei der e » sich auch um sehr praktische
Fragen handelt , z. B. die deS schwimmenden Eigentums . Aber auch
im Innern wird der Herr Reichskanzler noch einiges in AuSfickt
nehmen müssen . Er wird sich daran erinnern müssen , daß er auch
Mnislerpräsident in Preußen ist und wird die Nichtübereinstim
mung zwischen der Reichspolitik und der preußischen inneren Politik ,
die eine der Hauptursachen der Reichsverdrossenheit ist ( Sehr richtig !
links ) vermindern müssen . Eine Aenderiiug deS Wahlrechts Ii
Prensien ist die erste VorauSsetznna einer liberalen Aera . ( Lebhafte
Zustimmung links . ) ES ist tief beschämend , wie Preußen in dieser
Hinsicht gegenüber den kleinsten Staaten zurückgeblieben ist . Es ist auch
unverständlich , wie der Herr Reichskanzler , wenn er fortschrittliche Politik
treiben will , als preußischer Ministerpräsident neben dem Minister
v. Studt sitzen kann , dessen Politik doch daS Gegenstück eines ae -
stmden und vernünftigen Fortschritt » ist . (Lebhaftes Sehr richtig !
links . ) Wir glauben ja nicht , daß nun auf einmal ein wirklich demo
kratiicher Zug durch die Reichsregieruug gehen wird . ( Große Heiter
keit rechts . ) Aber wir hoffen , daß der Herr Reichskanzler die Zeit
verstehen und demgemäß handeln wird . ES kann im Deutschen
Reiche so nicht länger weitergehen ; eS muß ander » werden , und die

Aendernng kann selbstverständlich nur eintreten nach links . ( Leb
haster Betfall links . )

Abg . Gröber ( Z. ) t
Der Herr Reichskanzler , den ich zu meinem Bedauern nicht an

keinem Platz « sehe , hat Mitteilung gemacht von einer vertraulichen
Besprechung , die vor der letzten Sitzung des aufgelösten Reichstage »
zwischen ihm , dem Kolonialoirektor , Kollegen Spahn und mir statt
gefunden hat . Bei dieser Besprechung erwähnte der Herr Koloniab
direktor nebenbei , daß eine Vereinbarung mit den Misfionen in Togo
getroffen sei. Die « veranlaßt « den Kollegen Spahn , da ihm die Vor -

gänge in Togo nicht genau bekannt waren , zu der Frag « , ob ihm zu
leiner Information Einsicht in die Akten gewährt werden könne . Der

Herr Reichskanzler gestattete dies und derHerrKolonialdirektor händigte
einig « Tage später dem Kollegen Spahn statt der Asten , wahr -
scheinlich um ihm die Information zu erleichtern , einen AktenauSzug
ein . In diesem AktenauSzug war aber leider gerade über diesen
Punst nickt Aufschluß gegeben . Als nun Kollege Spahn in der
FrastionSsstzung bei der Beratung des Kolonialetat » diese » Ueber -
einkommenS Erwähnung tat , wurde ihm die Abschrift des ganzen
Protokolls entgegengehalten , wonach da » ursprüngliche Ueberem -
kommen in den kritischen Punkten durch ein spätere « Uebereinkommen
aufgehoben war . ( Hört ! hört ! im Zentrum . ) Der Herr Reich »
kanzler wird nunmehr verstehen , weshalb unser « Bemühungen tn
der Fraktion den von ihm gewünschten Erfolg in diesem Punste nicht
haben konnten . ( Sehr gut ! im Zentrum . ) Auf diesen Punst be
schränken sich aber allein die Beschwerden de » Herrn Reichskanzler »
uns gegenüber . Im übrigen hat er selbst die Haltung zweier
Redner au » unserer Frastion in den . damaligen Debatten anerkannt .
Was die Etsenbahnvorlage anlangt , so muß er zugeben , daß die
ZentrumSfrattion lediglich aus sachlichen Erwägungen zu ihr
Stellung genommen hat . DerHerrKolonialdirektorselbst hat zugegeben ,
dyß die Begründung der Bahn Knbub —KeetmanShoop durch in i l i -
t a r i s ch e Gründe nicht gerechtfertigt war , daher haben wir sie
seinerzeit abgelehnt — und er hat neue wirtschaftliche Gründe
dafür angeführt . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Diese neuen Gcnnde
haben uns veranlaßt , die Bahn zu bewilligen am Mittag desselben
Tage « , an welchem der Reichstag abends aufgelöst wurde . ( Hört !
hört ! im Zentrum . ) Wir sitkd auch gar nicht mit den Sozialdemo -
traten gemeinsam vorgegangen : denn diese haben bekanntlich
in der Budgetrommssfion gegen unseren Antrag gestimmt . Dieser
Antrag forderte nur Vorberttrang für die Verminderung der Truppen
in Südwestafrika , bedeutete also keinen Eingriff in die Kommando -
gewalt . Im Plenum kam er nur deshalb nicht zur Abstimmung ,
weil der Herr Reichskanzler es

mit der Auflösung zu eilig

hatte , daß er die Abstimmimg gar nicht mehr abgewartet hat .
( Heiterkeit im Zentrum ) Es ist nicht wahr , daß unser Antrag irgend
einen Termin für die Zurückschickung der Truppen enthielt . ( Lebhaftes
Sehr richtig ! im Zentrum . ) — Herr Gamp sagte , in unserer Fraktion
seien die älteren und besonneneren Elemente überstimmt worden .
Wäre er bei UNS zugegen gewesen ( Zuruf : . Er kommt noch zum
Zentrum ! Gvoße Heiterkeit ) , so würde er wissen , daß dies erlogen ist ,
( Lärm rechts . ) Der Beschluß ist in unserer Fraktion einstimmig ge¬
faßt worden .

Der Reichskanzler hat die Rede deS Abg . Roeren über die Be
Handlung der Eingeborenen als persönlichen Angriff gegen den
Kokonialdirektor und gegen sich aufgefaßt . ( Der Chef der Reichs
kanzlei , v. Lssbell , bat unmittelbar neben dem Redner Stellung ae
nommen uitb unterbricht ihn durch wiederholte leise Zwischenrufe . )
Ich verbitte mir dwse Ätönmg .

Vizepräsident Punsche : Die Zwischenrufe waren so leise , daß ich
sie nicht verstehen konnte .

Abg . Gröber : Wenn der Präsident mich nicht schützt , so bin ich
Manns genug , mich selber zu schlitzen . ( Lebhaftes Bravo im Zentrum
und bei den Sogiawemokraten . )

Vizeprmidettt Pansche " : Der Präsident hat die Pflicht , den Redner

gegen Zwislyenrufe zu schützen . Sie können ihm doch keinen Vor -
wurs daraus machen , wenn er sie nicht hört .

Abg . Gröber ( fortfahrend ) : Eine PuiuKe Aussprache zwischen
dem Reichskanzler und denjenigen Mitgstrdern des Zentrums ,
weUjen er bis dahin sein Vertrauen geschenkt hatte , würde jedes
Mißtrauen beseitigt haben . Der Reichskanzler beklagt sich, dag der

ig . Roeren gegen den Kolonialdirektor vorgegangen ist. Die erste
che RoerenS behandelte Vorgänge in Togo , die nicht während der

Amtszeit de » KolonialdirektorS vorgekommen waren . Dagegen war die
erste Enlgegming des Kolonia�direktorS persönlich und in verletzender
üoriii gehalten . Unzutreffend ist die Ansicht , daß der Zwischenfall

lttoeren - Deriiburg einen EmflW auf unsere Entschließung gehabt hat .
Dieser Zwischenfall ereignete sich am 3. Dezember , aber schon vorher
halft » unsere offiziellen Redner , Schädler und Erzberger , die
schnellere Hcrabsetznna der Trichpenzahl verlangt . Daß Abgeordnete de «

Zentrums und der liberalen Parteien mit verschiedenem Maß gemessen
werden , zeigt auch die Rede de « Abg . Müller - Meiningen über die
Kolonialskandale . Bon ihm wurden die schwersten Vorwürfe gegen
dje Kolonialverwaltung und gegen den Reichskanzler erhoben , ohne
daß der Reichskanzler ein Wort des Tadels aussprach . Müller -

Meiningen sagte , man munkele in den Kolonien , daß

Unteroffiziere als Untersuchungsrichter
sungieren . und vieles andere und sagte : beim Etat werden wir über
diese ©cgcustirnhe sMchen . — Sia , wir wollen das abwarten .
lHeiterkeit und Zehr richttgl im Zentrum , Unruhe bei den FrcKniigag
Gegen den Kairzler echoO er den Porwurf , er habe seü
Jahien gewußt , welche Wirtschast in den Kolonien bestehe , und nichts
dagegen getan . ( Sehr richtig I im Zentrum . ) Und darauf sagte
weder der Kanzler noch der Kolonialdirektor ein Wort . Vergleichen
Sie das damit , wie man über Herrn Roeren hergefallen ist . ( Zu -
stniimung im Zentrum . Große Unruhe beün Kartell . ) Unser Antrag
soll einen Eingriff in die Kommanoogewalt bedeuten , der Antrag
Ablaß dagegen nicht . Beide Anträge unterscheiden sich nur

darin , daß der Antrag Ablaß die Vorbereitungen verlangt
zu einer erheblichen Herabminberung der Truppen , der
ZenttumSantrag dagegen zur Berminderurg auf 2SV0 Mann . Im
Prinzip sind beide Anträge identisih. Der Kolonialdirektor
schien daS auch zu fühlen ; denn er sagte , die Regierung interprettere
den Antrag Ablaß so, daß er einen Eingriff in die Kommando «
gewalt nicht bedeuten solle . Es kommt also auf die subjekttve
Meinung der Regierung an , und beim bösen Zentrum wittert fi «
böse Absicht . ( Sehr gut ! im Zentrum . ) Wir haben gegen den
Antrag Ablaß gestimmt , weil er nach unserer Meinung alle »
in das freie Ermessen der Verwaltung gestellt hätte . ( Beifall iw
Zentrum . )

Der Reichskanzler hat die Ausführung de » Abg . Spahn , er Hab «
die Ehre de » Zentrums verletzt , mit dem wohlfeilen Hohn beantwortet ,
ob er das Zentrum um Erlaubnis zur Auflösung hätte fragen sollen .
Wir haben da » verfassungsmäßige Recht der verbündeten Re «
gierungen nie bestritten . - Die Verletzung unserer Ehre erblicke «
wir darin , daß man aus einer Ablehnung von 8 — 9 Millionen
bei einem Milliardenetat eine angeblich hochwichtige nationale Frag «
macht , sowie darin , daß man deswegen dem Zentrum Mangel an
nattonaler Gesinnung gemacht hat . ( Lebhafte Zustimmung im
Zentrum . ) Noch im Frühjahr hatte der Reichstag mitten im Feldzug
IS Millionen Mark abgelehnt , ohne daß irgend eine Aufregung er «
folgte . Im Herbst aber soll der Abstrich von S Millionen ein staatS «
gefäMicheS Ereignis , ein Eingriff in die Kommandogewalt seinl —
Der Abg. Basiermann meinte , den Abstrich von IS Millionen habe di «
RementNg ja angenommen , und damit sei festgestellt, daß der Reichstag
genügend bewilligt habe . Danach hätte die Regierung damals zu
viel gefordert . Abstriche sind danach davon abhängig zu machen ,
ob die Regierung sie genehmigt oder nicht . ( Sehr gut ! im Zentrum
und bei den Sozialdemokaten . ) Wir halten eine solche subattern «

Auffassung für unwürdig eine « freirn Parlaments . ( Lebhafter
Beifall beim Zentrum und bei den Sozialdemokraten . ) Bei einer
solchen Auffassung sollte man lieber di « ReickStagSbude schließen
und dem hohen Bundesrat die Festsetzung der Mittel überlassen , der
ja nicht den »beschränkten Untertanenverstand " hat . ( Lebhafter ,
wiederholter Beifall im Zentrum und bei den Sozialdemokraten . )
Der Vorwurf de ? Mangels an nationaler Gesinnung ist doppelt
stänkend für die Zentrumspartei , welche nach dem Zeugnis de »
Reichskanzlers und auch des Herrn Bassermann sich große Verdienst «
beim Zustaiidekommen de » Bürgerlichen Gesetzbuchs , beim Klotten «
gesetz , bei der Reichsfinanzreform , bei der wirtschaftlichen Gesetz -
gebung erworben bat . ( Rufe bei den Sozialdemokaten t Leiderl )
Die ältesten Mitglieoer deS Hause » erinnern sich noch an di « Wahlen
von 1887 . Damals war jeder ein ReichSseind , der sich nicht davon
überzeugen konnte , daß man di « FriedenSpräsenzstärk « absolut auf
7 Jahre festlegen müsse . Später kamen die verbündeten Regierungen
selbst und sagten : » Ach was ! v Jahr « tun e » ebenso gutl " In der
Sprache de » Wablkampfeö von 188 ? waren die verbündeten Re «

gierungen also später »Reichsfeinde " . ( Sehr gut ! im Zentrum . )
Und wie war es bei der Militärvorlage von 18SS ? Die Regierung
verlangte ein « Vermehrung der Friedenspräsenz um 341X10 Mann .
Die Rationalltberalen waren so . antinational " , nur »in « Ver -

mehrung auf 49 000 Mann bewilligen zu wollen . ( Groß « Heiterkeit
und Sehr gutl im Zentrum . ) Noch »antinationaler " waren die

Freifinnigen , die nur m» zu LS 000 Mann gehen wollten . ( Erneute
Heiterkeit im Zentrum . )

fjur
Annahme gelangte schließlich ein Antrag d«S Zentrum » , füg

ogar die Konservativen stimmten . Wie waren doch die Parteien
damals nationall ( Große Heiterkeit . ) Oder wie haben sich doch
die Parteien damals so wenig geniert , ganz andere Gummen
an Forderungen der Regierung - abzustreichen . ( Sehr gut ! im Zentrum . )
Heute soll das nun . anttnattonal " sein ! Wer soll denn eigentlich
darüber enlsdunden , was eine nationale Frage ist ? Etwa
der Herr Reichskanzler allein , oder etwa Herr Basier -
mann oder Herr Arendt ? ( Große Heiterkeit . ) DaS muß
jede Partei , jeder Abgeordnete nach seinem Gewissen entscheiden !
( Sehr gut ! ini Zentrum . ) In der zu häufigen Verwendung
de » nattonalen RcauterS liegt ein » ernste politiiche Gefahr . Wen »
man bei jeder Ltttmigkeit , bei lumpigen paar Millionen gleich von
der nationalen ISesumvng spricht , da verliert schließlich der nationale
Gesichtspunkt jede Bedeutung . ( Lebhafte Zustimmung im Zentrum )

dürfte man nicht im geringsten Punkte mehr Opposition machen .
sehr wahr I im Zentrum und bei den Sozialdemokaten . )
lpposition haben doch auch die Konservativen bei der
analvorlage gemacht , und dies « vorlag « war doch un -

endlich viel wichtiger als ein Teil von einem NachkagSetat . ( Sehr
gutl im Zentrum . ) Und wie ist man im Wahlkamps gegen un »

lwigegangen I Hat man es doch gewagt , uns vorzuwerfen , wir seien
Feinde von Kaiser und Reich . Da » ist eine bodenlos « Verleumdung ,
die wir mit Entrüstung zurückweisen . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )
Ich habe eS nicht begreisen können , al » ich in der Zeitung «in
Schreiben de » Zentralvorstandes der nationalliberalen Partei la »,
— eS war ein Bettelbrief für die Wahlen , gerichtet nach Amerila —
in dem von dem Kampfe gegen da » Zentrum und die Sozial «
demokatie als den ftluen und offenen Feinden von Kaiser
und Reich die Rede war . ( Lebhaftes Hört ! hortl und
Pfui I - Rufe im Zentrum ) Da » unterschreibt Herr Basser «
mann , der hier im Reichstag die großen verdienst « de »

Zentrums um die Gesetzgebung deS Reiche » anerkannt hat I ( Sehr
gut l im Zentrum . ) Wenn das von der Zentralleitung der national «
liberalen Partei auS geschieht , da darf man sich nicht wundern , wa »
alles in Versammlunge » und Zeitungen vorgekommen ist . wie
' tyließlich die Bevölkerung zur Siedehitze , zu Haß und Wut gegen

das böse Zentrum aufgestachelt worden ist . ( Sehr wahr
Zentrum . )

Noch ein Wort über

die Stellungnah . ■t der Regierung im Wahlkampf t

Der Herr Reichskanzler meinte , er habe das Volk über die wahren
Absichten der Negierung aufstären wollen . Er hat hingewiesen auf
ein ähnltcheS Vorgehen der Regierung tn einigen parla -
m e n t a r M ch regierten Ländern . hat aber dabei vergessen ,
daß wir kein parlamentarisch regiertes Land sind . ( Lebhaftes
Sehr richtta ! im Zentrum und bei den Sozialdemokaten . ) Dg » ist

eine Kleinigkeit , das macht bei dem Herrn Reichskanzler
aus . ( Heiterkett . ) In parlamentarisch regierten

-rn. da treten die Mnister vor di « Wähler und lassen die
ler über sich entscheiden , da » ist etivaS ganz anderes . ( Sehr

l im Zentrum und bei den Sozialdemokraten . ) Ich glaube
„en3 , der Herr Reichskanzler hat noch lange nicht genug Klarheit

. ber seine Absichten gegeben , auch jetzt im hohen Hause noch nicht .
iSehr wahr ! im Zentrum . ) Wenn die Herren von der
Rechten mit dem Eingreisen der Regierung bei den Wahlen «in «
verstanden sind , so ist da « sehr erklärlich ; sie sind so sehr daran ge-
wöhnt , daß sie e » sich gar nicht anders denken können . ( Sehr gutl
im Zentrum . ) Wenn e« wirklich dahin kommen sollte , daß die

Regierung Geld von Privaten saminest und durch irgend ein «
Mittelsperson einzelnen Parteien zur Verfügung stellt , so würde
da « jeder amtlichen Wahlbeeinflussung Tür und Tor öffnen . ( Leb «
haste Zustimmung im Zentrum , bei den Freis . und Soz . ) UebrigenS
bitte ich um Aufklärung darüber , ob die Nachricht richtig ist ,
wonach in der WMzeit einige Warinesoldaten und K auflisten au »
dem Msrin - eamt beim Flottcnverrin beschäftigt gewesen find .
( Hört !

Der Herr Reichskanzler hat sich darüber aufgehalten , daß man
vom persönlichen Regiment spreche ; davon sei keine Rede — »in
der letzten Zeit " , wie er vorsichtig hinzufügte . (Heiterkeit . ) Dieser
Begriff ist ja sehr unbestimmt . ( Zuruf bei den Sozialdemokaten :
,24 Stunden ! ' ) VieWiHt noch toc - irfget . ( Heiterleit . ) UebrhgenS hc�
nicht das ZenKmn , fonvern ganz andere Männer haben sich w d »
letzten Zeit über



»

da » p « MNch « Regime » ,
sehr scharf ausgesprochen . So hat ein ReichstagZabgeordneter am
14. November tSOS eine längere Rede mit vielen Spitzen gegen das
persönliche Regiment gehalten , eine Rede , die mit den Worten schloß :
„ DaS Resultat ist Minderung des Respekts ; die Furcht vor Deutsch -
land , die früher bestanden hat , ist verschwunden . � Wie „ un -
patriotisch wie „ antinational " hat sich dieser Redner ausgedrückt ,
der vor dem Auslande so heftige Angriffe mit deutlichster Spitze
gegen den Träger der Krone richtete . sSehr gut I im Zentrum . )
Und dieser Redner war der Abg . Baffermann ! ( Stürmische Heiter¬
keit im Zentrum . ) Und das beste ist , daß er seine Interpellation
mit dem Herrn Reichskanzler

vorher verabredet

hatte l ( Hört ! hört I und erneute große Heiterkeit im Zentrum . )
Der Herr Reichskanzler hat sich weiter gegen die Darlegungen

des Herrn Spahn gewandt , daß durch den Wahlkampf die
religiösen Leidenschaften aufgewühlt werden . Der Herr Reichskanzler ist
ein sehr gewandter Debatter . Wenn ihm unbequeme Fragen komnien ,
geht er darum herum und behandelt Dinge , die gar nicht behauptet
worden find , um die Redner dann „gründlichst zu widerlegen " .
( Broße Heiterkeit im Zentrum . ) Niemand hat behauptet , daß die
Regierung kulturkämpferische Absichten gehabt habe . Wohl aber
waren solche vorhanden in den Reihen der liberalen Parteien . ( Oho I
links . Lebh. Sehr richtig I im Zentrum . ) Nun . wenn Sie ( nach links )
eS nicht glauben , so werde ich Ihnen die Aeußerungen vorlesen :
Herr Bapermann hat eS gleich zu Anfang des Wahlkampfes begrüßt ,
daß der Wahlkamps unter der Parole „ Los von Rom " geführt werden
könne , das gäbe gute Ausfichten . ( Redner verliest eine Reihe von
Preßäußerungen , die zum Kampf gegen den Ultramontanismus auf -
fordern . Die Verlesung wird zum Teil mit lebhaftem Sehr richtig I
bei den Freifinnigen aufgenommen . ) Die Herren ( nach links ) rufen
„ Sehr richtig " und bestreiten noch , daß man im Wahlkamps kultur -
kämpferisch vorgegangen ist . ( Sehr gut ! im Zentrum . ) Ein liberales
Blatt hat es sogar als eine nattonale Schmach bezeichnet , daß der
Reichstag solange einen ultramontanen Präsidenten gehabt habe .
( Pfuirufe im Zentrum . )

Vizepräsident Dr . Paasche : DaS Pfuirufen ist nicht Sitte im
Reichstage .

Abg . Gröber ( fortfahrend ) : Dem gegenüber konstatiere ich nur ,
daß am 20 . Februar der jetzige Präsident die hohe Begabung und
persönliche Liebenswürdigkeit seines Herrn Amtsvorgängers hervor -
gehoben hat . Das ist die beste Kritik einer so gehässigen Kampfes -
weise . ( Sehr gut ! im Zentrum . ) — In einem Kreise hat man
cm besonderes Flugblatt darüber ausgegeben , daß die Frau des
evangelischen Kandidaten von Riepenhansen zum Katholizismus
übergetreten sei . ( Hört ! hört ! im Zentrum . )

Der Reichskanzler sagte , er habe das Zentrum im Topfe der
Sozialdemokratie gefunden . Nun , da hat er die Freisinnigen
häufiger finden können , aber das darf der Herr Reichskanzler
nicht besprechen ; denn das sind ja die neuen Freunde des Herrn
Reichskanzlers . ( Heiterkeit im Zentrum . ) So lange

das jetzige Wahlgesetz mit seinem Stichwahlsystcm

die Wähler zwingt , zwischen zwei Gegnern zu wählen , macht man
eS den Bürgern allerdings sehr schwer , in der Stichwahl Stellung
zu nehmen . Jedenfalls nimmt es sich, so lange dies Wahlsystem
gesetzlich besteht , doch sehr sonderbar aus , wenn vom RegierungS -
rische aus die Konsequenzen dieses Systems einzelnen Parteien
zum Vorwurf gemacht werden . ( Sehr richtig ! im Zentrum und bei
den Sozialdemokraten . ) Haben doch die „ Berliner Neuesten Nach -
richten " , ein offiziöses Organ , selbst betont , in der Sttchwahl komme
es nicht auf politische Grundsätze , sondern aus die Taktik an ! Ich
erinnere daran , daß der bekannte Konservative Rupprecht v. Ransern
seinerzeit öffentlich zur Wahl von Sozialdemokraten aufgefordert hat .
( Hört I hört I im Zentrum . )

Wenn man sich moralisch so furchtbar darüber entrüstet , daß
Zentrumswähler auch in der Sttchwahl für Sozialdemokraten ihre
Stimme abgegeben haben , so will ich doch an ein Wort von anderer
Stelle erinnern : „ Wie man siegt , ist gleichgültig , wenn nur

gesiegt wird . " ( Sehr gut ! im Zentrum und bei den Sozial -
demokraten . ) Unser Programm ist dein der Sozialdemokratie
entgegengesetzt . Aber daraus folgt nicht , daß ein Zentrums -
Wähler in der Stichwahl nie für einen Sozialdemokraten
sttmmen kann . Der Wahlkainpf ist geführt worden , um eine Mehrheit
des Kanzlers für einen Systemwechsel zu erreichen und deshalb ist
er mit besonderer Leidenschaftlichkeit geführt worden . Daß wir
unter solchen Umständen in der Sttchwahl für die Liberalen ein -
treten sollten , konnte niemand im Ernst von uns verlangen .
Deshalb einen Borwurf gegen uns zu erheben , dazu ist weder der

Kanzler berechtigt , der die Lage geschaffen hat , noch die

Parteien , welche Wahlbündnisse mit der Partei abgeschloffen haben
oder doch abzuschließen versucht haben . ( Sehr gut ! im Zentrum . )
Uebrigens ist es auch ein gutes Stück polittscher Heuchelei , wenn
man daraus dem Zentrum einen Vorwurf macht . ( Große Unruhe ,
geradezu Lärm beim Kartell . )

Präsident Gras Stolberg : Ich habe in diesem Augenblick den

Borsitz übernommen und habe die Worte des Redners so aufgefaßt ,
als ob er dem Reichskanzler den Vorwurf polittscher Heuchelei ge -
macht habe . Ist das richtig ? ( Große Heiterkeit,� die sich schon be -
merkbar machte , als der Präsident zum Reden ansetzte . )

Abg . Gröber : Ich habe den allgemeinen Satz ausgesprochen ,
daß es ein Akt politischer Heuchelei ist . wenn man auS einem Wahl -
bündnis mit der Sozialdemokratte dem Zentrum allein einen Vor -

wurf macht . Den Kanzler habe ich nicht genannt .
Präsident Gras Stolberg : Dann habe ich natürlich keinen Grund

einzuschreiten . ( Heiterkeit . )
Abg . Gröber zählt unter großer Heiterkeit des Zentrums und der

Sozialdemokratie eine Reihe von Wahlkreisen auf , in denen bürger -
liche Parteien die Sozialdemokraten unterstützt haben . Beim Wahl -
kämpf von 1903 hat ein liberaler Pfarrer in Württemberg den Wählern
empfohlen : „ Wählt lieber den Teufel als den Zentrumsmann . " ( Große
Heiterkeit . ) Der Zentrumskandidat , um den es sich handelte , war i ch.
( Erneute stürmische Heiterkeit . ) Im Jahre 1881 hat die „ Köln . Ztg . "
geschrieben , daß bei dem Wachstum der Sozialdemokraten auch eine

entsprechende Zahl von Mandaten für sie erwünscht sei , bei den

Stichwahlen dürfe mau sie keineswegs als Feind unter allen Um -

ständen bezeichnen . Der Rechtsanwalt Btannheim hat es als

Pflicht der Selbsterhaltung hingestellt , in der Stichwahl für
einen Sozialdemokraten zu stimmen . Und wie war es bei den

badischen Landtagswahlen ? ( Große Unruhe b. d. Nationallib . ) . Ich
habe hier das offizielle Handbuch der vereinigten Liberalen zu den

Wahlen der bayerischen Landstände . Wenn Sie ( zu den Liberalen )
später einmal ein Wahlbündnis mit der Sozialdemokratie abschließen
»vollen , so finden Sie hier den Entwurf dazu . Es heißt hier : „ An -
Hänger der liberale ! » Partei sollen beim zweiten Wahlgang für den

Sozialdemokraten stinimen . nachdem sichergestellt ist , daß in
einer Zahl anderer Bezirke die Sozialdemokratie ihre
Sttmme den Kandidaten des liberalen Blocks gibt . "
Nach erfolgtem Sieg freut sich das „ Freiburger Tageblatt " ,
daß die Fahne der Freiheit — das ist die der s o z i a l d e m o -
k r a t i s ch e n Freiheit ( Große Heiterkeit im Zentrum ) _

— wieder
über Freiburg weht . „ Hierfür " , heißt eS, „ an die Kriegerverrinc
unseren Dank mit deutschem Gruß . Das liberale Wahlkomitee . "
( Stürmische Heiterkeit im Zentrum und bei den « ozialdemolraten . )

Auch bei diesen Wahlen hat es nicht an Versuchen der
Liberalen gefehlt , mit den Sozialdemokraten ein Wahlbündnis zu
schließen . Der nattonale « Mannheimer Generalanzeiger " teilt nut ,
daß bei den Verhandlungen natürlich vorgesehen war , der Sozial -
demokratie Kompensationen zu geben . Doch scheiterten die Verband -

lungen an derVerständnislosigkeit derSozialdeinolratie für dieVerfuche ,
das Zentrum in Baden zu schwächen . ( Große Heiterkeit . ) Die

Wirkung des WahlkainpseS ist eine Mehrheit für die Regierung im

Reichstag , nicht aber im Volk ! Die Blockparteien haben eine
Million Stimmen weniger erhalten als die Minderheitsparteien .
( sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Reichskanzler be -
tonte , daß die Niederlage der Sozialdemokratie durch

die Kraft des Bürgertum�

erreicht sei . Sehr merkwürdig ist das angesichts der Tatsache , daß
der Kanzler zu diesem Zweck hat Geld sammeln müssen . ( Sehr
richttg ! bei den Sozialdemokraten . ) Er scheint der Kraft des Bürger -
tums auch fiir die Zukunft nicht zu vertrauen , sonst hätte er wohl
kaum in Aussicht gestellt , daß er in Zukunft noch mehr an Wahl -
Umtrieben leisten würde . ( Sehr richtig ! im Zentrum und bei den
Sozialdemokraten . ) Was ist nun sein neues Programm ? Er hat
eine verständige Fortführung der Sozialpolittk versprochen , Schutz
der Bergarbeiter ,

Schutz , Schutz , Schutz l

ES wimmelte nur so von Schutz . Schutz der Börse ! AIS er das
sprach , waren die Konservattven sehr ruhig . DaS Börsengesetz
möchte ich sehen , das Liberale und Konservattve befriedigen wird .
Wie die soziale Politik des Blocks auf dem Gebiete des
Handwerkerschutzes aussehen wird , ist mir auch sehr intereffant .
Bezeichnend für den Aufschwung des Liberalismus ist die
Auffassung deS� Herrn Dr . Barth , der die „ Natton " eingehen
läßt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Mehrheit
für die bisherige Wirtschaftspolitik ist gestärkt worden . Merken Sie
sich das , meine Herren Liberalen ! ( Lebhafte Zustimmung im Zen -
trum . Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Das Zentrum und
die Rechte zählt 247 , die liberale Linke einschließlich der Sozilll -
demokraten nur 141 Sttmmen . ( Abg . Bebel : Leider ! ) Ich kann
Ihren Schmerz begreifen , Herr Bebel , aber wie die Liberalen auf
eine lirerale Wirtschaftspolittk rechnen können , — ( Zuruf bei den
Liberalen : Tun wir ja gar nicht ! ) Na , das ist sehr gescheit von
Ihnen . ( Stürmische Heiterkeit . ) Herr Wiemer hat eine Vermögens -
steuer in Aussicht gestellt für eine Reform der Branntweinsteuer ,
Sie haben wohl darüber noch keine Vereinbarungen gettoffen ?
( Rufe rechts : „ Nein , nein ! ") Es scheint also doch an der Morgen -
gäbe für die konservattv - liberale Paarung zu fehlen . ( Große
Heiterkeit im Zentrum . ) Das umfangreiche Programm des
Kanzlers war nur ein Programm von Worten : Schutz
der Landwirtschaft I Sehr schön I Schutz des Handwerks I
Ein einheitliches Vereinsgesetz I Ganz famos ! Ersparnisse in
der Armee ! Willkommen ! Reform des Strafrechts I Aus¬
gezeichnet ! Nur ftagt sich , wie alles dies aussehen wird .
( Sehr richttg ! ) Uebrigens hat das Zenttum all dies schon seit
Jahren gefordert , und seine Erfüllung wird uns nicht ärgern .
Das Zauberwort der konservattv - liberalen Paarung ist von
einem konservativen Blatt als Empfehlung der Grundsatzlosigkeit
bezeichnet und als Aufforderung zu polittschem Selbst -
mord . Die Sozialdemokratte wird durch den Liberalismus
nicht überwunden werden , sie ist ja aus ihm hervorgegangen ( Hefttger
Widerspruch bei den Liberalen ) und seine konsequente Fortbildung .
Sie fordert die Omnipotenz ( Allmacht ) des Staates auf Wirtschaft -
lichem Gebiete wie dieser auf politischem ; ihr Materialismus
kann nicht durch den des Liberalismus überwunden werden . ( Lebhaftes
Bravo ! im Zentrum . ) Heute hat Herr Schräder bemerkt : „ Wir
sind bereit , alles zu bewilligen , was notwendig ist . " Ja , gerade so
machen wir es auch ! ( Große Heiterkeit im Zentrum . ) Wir be -
willigen auch alles , was notwendig ist , und behalten uns nur vor ,
abzulehnen , was uns nicht notwendig erscheint . ( Heiterkeit . )

Wenn man die einzelnen Redner in dieser Debatte mit dem
Gedanken an die konservattv - liberale Paarung anhörte , mußte man
sich sagen :

„ Bei Wiemer , Gamp und Liebermann ,
Da fängt der Streit ganz munter an . "

( Große Heiterkeit . )
Uns warf man vor , daß wir ein kaudinisches Joch für die Re -

gierung aufgerichtet hätten , die anderen Parteien haben aber in
diesen Debatten eine ganze Reihe von kaudinischen Jochen errichtet .
( Heiterkeit im Zentrum . )

Wie ist d,e Lage der ZentrumSftaktion heute ? Nach den bis -
herigen Verhandlungen gar nicht ungünstig . Wir stehen äußer «
lich und innerlich gestärkt da . Der Reichskanzler steht mit
seinen Angriffen gegen uns m dieser Debatte allein . Er scheint
aus eine gewisse Uneinigkeit unter den Katholiken zu spekulieren .
Diese Spekulation ist verfehlt ! ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )
Leider hat aber der Wahlkampf die Kluft zwischen den Konfessionen
erweitert . Und alles wegen einer Lappalie von ein paar Millionen .
Die Verantwortung trägt vor der Geschichte der Herr Reichskanzler .
Wir werden nicht aufhören , unser altes Ziel zu verfolgen zum
Wohle deS geliebten Vaterlandes . ( Stürmischer Beifall im Zentrum . )

Kolonialdirektor Dernburg :

Ich behalte mir ein Eingehen auf die einzelnen , koloniale An -
gelegenheiten betteffenden Bemerkungen des Herrn Vorredners auf
eine spätere Gelegenheit vor . Ich möchte zunächst nur eine Be «
merkung des Herrn Vorredners nicht unerwidert , in die Welt gehen
lassen , nämlich seine Schilderung dessen , was fich seinerzeit beim
Herrn Reichskanzler zugetragen hat . Da es fich um eine verttauliche
Besprechung gehandelt hat . will ich nicht ins Detail gehen , sondern
nur feststellen , daß die Akten , die ich Herrn Spahn eingereicht habe ,
diejenigen gewesen find , die er von mir erbeten hat . Wenn er
andere erbeten hätte , hätte er sie zweifellos auch von mir erhalten .

Weiter ist behauptet worden , daß Hauptmann v. Palzer ge «
nötigt worden sei , gegen seinen Willen für die Kolonien zu
agitteren . Demgegenüber stelle ich fest , daß am 20. September
190ö . also lange vor dem Wahllamps , der Deutsche Flottenverein
das Oberkoinmando der Schutztruppe ersucht hat , ihm Offiziere mit -

zuteilen , die in der Lage wären , über den damals noch im Gange
befindlichen Hottentottenkrieg Vorttäge zu halten . Es wurden ihm am
11. Oktober Oberstleutnant Ouade und Hauptmann v. Salzer ge -
nannt . Hauptmann v. Salzer ist dann gebeten worden , einen Vor -

trag zu halten . Es ist ihm ein Lokal angewiesen worden , welches ihm
nicht gefiel . Er hat gesagt : „ Ich habe nur auf Wunsch des Ober -
kommandoS mich bereit erklärt , eine Rede zu halten ; dies Lokal

paßt mir nicht . " Infolgedessen ist die Rede gar nicht gehalten
worden . Es ist schwer , eine Wahlbeeinflussung aus einer Rede zu
konstruieren , die nicht gehalten ist . ( Große Heiterkeit rechts . ) Daß
solche Vorttäge gehalten werden , ist sehr richttg . Die Nation soll
erfahren , was in den Kolonien passiert . ( Bravo ! rechts . )

Ueber die Frage der Zurückziehung ber Truppen ist in der
Bichgetkommission sehr breit verhandelt worden . Das Zentrum ver -
langte , daß vom 1. April ab 2500 Mann zurückgezogen würden und

mehr wollte das Zentrum am 1. April ja auch nicht bewilligen .
( Stürmischer Wider ) pruch im Zentrum . ) Die Verantwortlichen Leiter
erklärten jedoch einen Abstrich für unmöglich . Der Anttag Ablaß
aber verlangte nur die t u n l i ch st e Verminderung der Truppcnzähl .
Damit war alles in das Ermessen der Kommandogewalt gestellt .
Nach dem Zentrumsanttag aber wollte die Mehrheit die Ober -
kommandogewalt an sich nehmen . ( Stürmische langanhaltende Unter -
brechung im Zentrum . ) Die Regierung konnte sich das nicht gefallen
lassen . ( Bravo ! bravo ! rechts und bei den Liberalen . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :
Der Reichskanzler ist heute und morgen verhindert , hier zu

erscheinen . Ich bin aber fest überzeugt , daß er die erste Gelegenheit
ergreifen wird , um die heftigen Angriffe des Abg . Gröber

zu beantworten . Einige Punkte will ich schon heute herausgreifen
vorbehaltlich der späteren Ausführungen des Reichskanzlers . Herr
Gröber hat es so dargestellt , als wenn die Auflösung nur

fliegen des Dispositivs des Zentrums erfolgt sei , das fich
nur unwesentlich vom Antrag Ablaß unterschieden habe . Mein
Vorredner hat aber zutteffend nachgewiesen , daß es sich
nicht bloß um das Dispositiv , sondern um den Abstrich
einer bestimmten Summe gehandelt hat . Herr Gröber hat

gefragt : „ Wie konnte der Reichskanzler nur einer Partei gegenüber ,
die sich unzweifelhaft hohe Verdienste erworben hat , wegen der Ab -

lehnung von ein paar Millionen den Kampf eröffnen und den Reichstag
auslösen ? " Ich will dem Reichskanzler nicht vorgreisen . Ich glaube aber ,

solche Dinge entwickeln sich psychologisch tiefer , und die Ablehnung war
nur die letzte Ursache für die Auslösung . ( Lebhafte Zustimmung rechts . )
Herr Gräber erinnerte an die Ablehnung der Kanalvorlage , die

nicht zu einer Auflösung geführt «habe . Die Kanalvorlage war eine

wirtschaftliche Borlage , ( Lebhafte Zustimmung rechts ) allerdings
von hoher politischer Bedeutung . — Was eine nat ' o�le ? raa - ist . das .

läßt fich nicht nach vorhergehenden Ereigniffen beurteilen . Es wird
fich immer darum handeln , welche Schwerttaft man einem Beschluß für
die Stellung und das Ansehen Deutschlands beimißt . Nicht die Ouantttäts -
ftage nach einigen Millionen entscheidet , sondern die allgemeine politische
Lage . Der Reichskanzler war der Auffassung , daß gerade die Ab -
lehnung dieser Forderung bei der allgemeinen polittschen Lage für
das Ansehen Deutschlands sehr bedenklich sei . Gewiß entscheidet nicht der
Reichslanzler , sondern der Bundesrat über die Auflösung . Aber wenn
ein Staatsmann an leitender Stelle dem Bundesrat und dem
Kaiser vorschlägt , den Reichstag aufzulösen , so setzt er seine ganze
polittsche Stellung und sein Amt aufs Spiel . Wenn nicht schwer -
wiegende Gründe gegen die Auflösung sprechen , wird der Bundesrat
in solchen Fällen immer seine Zustimmung geben . So weit wird
er immer der Einsicht eines Staatsmannes folgen , der sein polittscheS
Renommee dabei aufs Spiel setzt . ( Sehr richttg I rechts . )

Herr Gröber fragte , wie der Reichskanzler sein Programm durch -
führen wollte . Da müssen Sie wirklich einige Geduld haben . ( Heiter -
keit bei den Sozialdemakraten . ) In einigen Monaten läßt sich das
nicht machen . ( Aha ! im Zentrum . ) Dazu ist ein Zeittaum längerer
politischer Entwickelung und vieler Sessionen notwendig . Uebrigens
braucht der Reichstag ja längere Zeit als die Regierung , um
Borlagen zu erledigen . Im übrigen kann ich mit Beftiedigung kon -
statieren , daß eigentlich von keiner Seite das Programm des Reichs -
kanzlers als unzutteffend bezeichnet wurde . Eigentlich haben ihn »
alle Parteien zugestimmt . Herr Gröber zweifelt nur daran , ob
der Reichskanzler mit den Parteien , auf die er sich stützt ,
das Programm durchführen wird . Darüber kann nur die
Zukunft entscheiden : Hoffentlich wird es dem Geschick des leitenden
Staatsmanns gelingen , in absehbarer Zeit auch fem Programm zu
verwirklichen . ( Bravo ! rechts und bei den Liberalen . )

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr .
Eingelaufen ist eine Interpellation Baffermann über den Stand

der Borarbeiten der Sttafprozeßreform .
Schluß 6' / « Uhr . _

-

Huö Itiduftrie und ftendel
Vom russischen Holzhandel . Einem Bericht des kaiserlichen

Konsulats in Kowno über den russischen Holzhandel entnehmen wir
folgendes : Im Nordwestgebiet Rußlands seien die Voraus -
setzungen für einen ersprießlichen Holzhandel an sich gegeben , da
einerseits ein ununterbrochenes starkes lokales Bedürfnis nach
Heizmaterial und nach Material für die Holzbcarbcitungsfabriken
bestehe und da andererseits die Ausfuhr von Holz nach Deutschland
einen immer bedeutenderen Umfang annehme . Wenn trotzdem die
Lage des Holzmarktes gegenwärtig nicht als günstig bezeichnet
werden könne , so müsse die Schuld daran den Händlern selbst und
deren Personal beigemessen werden .

Holzbearbcitungsfabriken gibt es in Wilna 11 , in Kowno b,
in Grodno 3, in Slonim 2, in Ngwo - Wileisk 2 und in Wileis ! 1.
Außerdem findet sich noch eine Anzahl von kleineren Fabriken an
den kleinen Nebenflüssen des Njemen und der Wilja . Es sind aber
statistische Daten sowohl über die in den Holzbearbeitungefabriken
des Nordwestgebietes bearbeiteten Holzmengen , als auch über die
zur Heizung verwendeten Mengen nicht vorhanden . Im Vergleich
mit dem Fabrik - und Heizmaterial nimmt einen weitaus größeren
Teil im Holzhandel das ausgeführte Holz ein , und zwar sowohl
unbearbeitete Rundhölzer als auch gehobelte Bretter . Nach Mit -
teilung des Berichterstatters ist auch bezüglich dieser Hölzer eine

genaue Feststellung der ausgeführten Quantitäten nicht möglich .
Jedoch kann man aus der Registrierung derjenigen Flöße , welche bei

Schmalleningken auf dem Njemen über die Grenze geftihrt werden ,
einen Schluß auf die Gesamtmenge ziehen . Im Jahre 1996

passierten dort 5154 Flösse , und zwar 3534 große und 1529 kleine
mit einer Ladung von 2 838 677 Stück rundem Bauholz und langem
Papierholz . Ueber die gehobelten Bretter fehlen die Daten .
Außerdem sind ' in Schmalleningken im Jahre 1908 : 1374 Barken
mit 434 394 Kubikmeter Inhalt gefahren , teils Material für
Zelluloidfabriken , teils Heizmaterial enthaltend » darunter 1194
Barken mit Papierholz — 376 950 Kubikmeter , und 186 Barken
mit Heizmaterial = 57 444 Kubikmeter .

Hierbei sei noch bemerkt , daß im Jahre 1903 au » dem Gouverne -
ment Kowno für 1 419 000 Rubel , aus dem Gouvernement Grodno

für 2 426147 Rubel Hölzer nach Deutschland ausgeführt wurden .
Als Hauptmängel des gegenwärtigen Holzhandels werden be .

zeichnet die mangelhafte Waldwirtschaft , Steigerung der Löhne .
ungenügende Fachkenntnis der russischen Holzhändler und der

schlechte Zustand der Flußläufe . . . .
Die meisten Holzhändler haben auch keine Erfahrungen in den

Bedürfnissen und Bedingungen der ausländischen Märkte und

suchen nur durch ausgiebiges Abholzen ihrer Bestände einen mög -
lichst schnellen Gewinn herauszuschlagen . Infolgedessen werden die
ausländischen Märkte oft mit minderwertigem Holz überfüllt ,
welches selten guten Absatz findet und dabei den Preitz der besseren
Sorten drückt . Auch das minderwertige Holz könnte nach Meinung
des Berichterstatters einen guten Gewinn abwerfen , wenn ihm bei
der Bearbeitung bereits eine besondere Bestimmung gegeben würde .

zum Beispiel : als Sleeper , Mauerlatlen , Bolzen . Schwellen , Darb -
ballen , Schwedki ( für Schweden bestimmte Schwellen ) und Konki

( Bestandteile für Kleinbahnen ) . Es fehlt jedoch an planmäßiger
Bearbeitung der Hölzer , an den nötigen technischen Kenntnissen
und an einer umsichtigen Ausnutzung der Anforderung der Märkte .

Die Wasserstraßen befinden sich in einem schlechten Zustand .
Nur im Frühjähr , während des Hochwassers , und im Herbst kann
die Beförderung ungehindert erfolgen . Die Hauptwasserstraßen
sind der Njemen mit den Nebenflüssen Wilja , Niewiaza und

Dubigga , sowie der Dnjepr —Bug - Kanal mit dem Muchawiec und
dem westlichen Bug , welcher in die Weichsel mündet . Die Fori -

bewcgung der Flöße wird durch Sandbänke und Steine gestört .
Auf dem Njemen . welcher am wasserreichsten ist , hat das Fahrwasser
an den flachen Stellen im Sommer nur 2Zh Fuß Tiefe .

Zu allen diesen Nachteilen kommt noch hinzu , daß sich die Un -

kosten des Holztranspckrtes zu Wasser fortgesetzt steigern . Im all -

gemeinen gilt zwar überall der �Transport zu Wasser für billiger
als mit der Eisenbahn . ES wird jedoch , wenigstens für gewisse
Holzarten , in Zukunft der Transport mit der Eisenbahn nicht
teurer sein als per Floß , wenn die Spesen des Wassertransportes
weiter in die Höhe gehen . Der Berichterstatter berechnet , daß z. V.

PapierhÄz , wenn sowohl eine Eisenbahnstaiion als auch ein Fluß -
lauf in der Stahe des Abgangsortes sind , schneller , bequemer und

beinahe ebenso billig mit der Eisenbahn nach Memel und Königs -

berg befördert wird als auf dem Wasser .
Bei den jetzigen äußerst ungünstigen Bedingungen kostet der

Transport eines Kubikmeters auf dem Wasser 60 Kopeken , dabei

riskiert man unter Umständen Ueberwinterung unterwegs und da -

durch Verletzung der Lieferungsfrist . Beim Transport per Bahn
wird die Lieferung viel schneller realisiert und dadurch bei der

kürzeren Verzinsung des Anlagekapitals ein Vorteil gewonnen .
Die Holzhändler vermeiden ferner dabei alle unangenehmen Zu -
' älle des Wassertransportes , so daß schließlich bei Berechnung aller
Vor - und Nachteile , der Eisenbahntransport nicht teurer ist als
die Flößerei .

Vermifcbtes .

Lcichenrefte eines Ermordeten . Nach dem seit drei Jahren vec -
chwundcnen Kaufmann Hendschel wurden seit vorgestern Nach -
zrabnngen auf einem früheren Zirkusplatz in München veranstaltet ,
) a sich der Verdacht ergeben hatte , daß der seit einigen Tagen ver - -

hastete ehemalige Zirkusbesitzer Niederhofer an dem Verschwinden
Hendschels beteiligt sei . Gestern nachmittag wurden tatsächlich bei

diesen Ausgrabungen Reste der Leiche Hendschels gefunden .
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Weisswairen

Eleg . Batist - Serviteur aus Valen -
ciennes - Einsätzen und plissirtem
Volant

Elegants Spachtel - Passen
Unterrock - Volants aus Moire , Za -

nelia od . Alpaeca , elegant garnirt
Reinseidene Tatfet - Miedergllrtel ,

schwarz oder weiss
Seidene GuranHgartel , 6 cm hoch ,

mit Stahlpoints u. eleg . Schloss
Prima Madapolaro - Stickerel , 4- 8 cm

breii , Coupons ä 4' / , m

Tapisserii
Gestickte Küchentischdecken in

Fischerleinen , garnirt
StubenhandtQcher mit Seide gestickt
Tüll - Garnitur , besteh , aus 1 Läufer ,

1 grossenDecke , 2kleinen Decken ,
weiss oder creme

Confection

Costümrücke , siebentheilig , äus
dauerhaften Stoffen , sauber ver¬

arbeitet , mit Knopfbesatz
Unterröcke , mit breitem plissirtem

Volant
Kinderkleidchen , für 2 —8 Jahre ,

aus gewebt , schottischen Stoffen

Damen - Blusen , aus weissem India -
Muil , mit gesticktem Vorderteil

Üamcn - Slusen , aus modern , schotti¬
schen Stoffen , elegant gepaspelt

Matlnes , aus Wasch - Percal , Kragen
m. Spitze u, m. plissirtem Volant

Kleider - u . Seidenstoffe

Coslflmstoffe , elegante Neuheiten ,
Meter 1. 90

Blusen - Seide , neueste Muster und

Farben , Mtr . 1 . 90

Schwarze , reinseidene Merveilleux ,
Mtr . 1 . 90

Reinseidene Damasses , Mtr . 1 . 90

Wäsche und Schürzen

Wagen - Decken aus Piquebarchend
mit Einsatz

Damen - Nachljacken mit Sattel , Di -

miti , Hohlsaumlanguette und
Bortchen

Oamen - Anstands - Rücke aus Pique -
Barchend m. Languette u. Stickerei

Damen - Hemden , mit garnirter Passe

Damen - Schürzen , hübsch garnirt ,
neue Prinzessform

Zierschürzen mit Träger
Weisse Reform - Zierschürzen mit

Valenciennes Spitzen und Einsatz

Elegante Zierschürzen , reich besetzt

Galanteriewaaren

Kammgarnitur für Damen , besteh .
aus Nackenkamm , 2 Seitenkamme ,
reich verziert

Schirmständer , fein poliert
Rauchtische , lein poliert
Braune Reisetaschen , läqgl . Form
Visitenkarten - Schale , mit mattem

weiss . Glas auf bronz . Metallfuss
Büstenständer mit schön gemalter

Figur
Puppenwagen mit Verdeck

Elegante Postkarten - Aibums

Gardinen u . Decken

Bekurbeite Filztuchdecken
2 Shawl Gardinen , weiss oder crSme
Engl Tüll - Stores , weiss oder crime
Bettdecken , engl . Tüll
Waffel - Bettdecken
Jacquard - Schlafdecken
Tapestry - Bettvorleger

Baumwollwaaren

Barchend - Laken , weiss oder bunt
Bade - Laken , 130X130 , extraschwer
Kaffeedecken , hell oder dunkel
Gebleichte Tischtücher , 130X150 ,

gesäumt
5 Mtr . Coupon Hemdentuch
3 Mtr . Coupon Louisianatuch

Handschuhe

3 Paar Spitzen • Halbhandschuhe ,
schwarz oder weiss

3 Paar 12 Knopf lange elegante
Halbhandschuhe mit Spitze

1 Paar weisse oder farbige Damen -
Glace - Handschuhe

1 Paar Herren - Glace - Handschuhe ,
weiss oder farbig

Sirümpfe
8 Paar Damenstrümpfe , engl , lang ,

schwarz
5 Paar Damenstrümpfe , engl lang ,

geringelt
12 Paar Herrensocken , schwarz ,

melirt oder macco
6 Paar Schweisssocken mit Patent -

Schaft
3 Paar reinwoll . Cachemir - Socken
6 Paar Kinderstrümpfe od Söckchen
3 Paar Kinderstrümpfe , grössere

Nummern

Diverse Artikel

Reinwollene Velours - Echarpes ,
schottisch - karriert

Weisse Lammfell - Kinder - Capes
Damen - Schirme mit Futteral , auf

Nickelgestell oder mit schönen
Naturslöcken

Herren - Schirme , daueihafte Qualität ,
mit Naturstock

Oamen - u . Kerren - Segeltuch - SchnQr -
schuhe mit Absatz

Mädchen • Spangenschuhe , braun
oder schwarz , bis zu 12 Jahren
passend

Englisch garnierte Hüte mit chickem
Sportband

Haushalt - Artikel

Petroleum - Kocher , 2 flammig
Bezogene Plättbretter
Wirtschaftswaagen
6 geschliffene Compotteller und

1 Käseglocke
Bürstenbrett mit diversen Bürsten
Kaffee - Service , 9tei ) ig u. 1 Butter¬

dose
Holz - Küchengarnitur ( Nudelrolle ,

Quirle , Löffel etc . )
Gstufige Stehleitern

Besengarnitur , bestehend aus ;
Besen mit Stiel ,
Schrubber mit Stiel ,
Borsten - Handteger ,
Wurzel - Handfeger

90 Pfennig - Artikel
1 Postkarten - Album
1 Tischläufer mit 50 Servietten

aus bunteiu Papier
1 Briefkasette
1 Lichtschirm mit Ständer , Man¬

schelte und Licht
1 Scheuerbürste , 1 Pfannenbürste ,

und 1 Closettbürste
1 Plättbrett
Haushalt - Garnitur ( 4 Werkzeuge )
Braune Marktnetze mit Bügel
Kücheniampen

6 Reetaurateurtellcr , echt Porzellan
Versteilbare Zugeinrichtungen
12 Stück Wassergläser
Emaille - Waschscbüssel mit Seifnapf

und Waschkrug
I Kohleneimer , 1 Kohlenschippe ,

Feuerhaken und Kohlenanzünder
Holztabietts mit Ginlage
Kaffeemühlen mit Sieb

Steingut - Waschkrüge , bunt ( gross )
2 Emaille - Schmortöpfe
6 Bierseidel

Weisswaaren

Elegante Spitzen - Jabots mit Sammt -
band - Garnitur

3 Stück Steh - Umfallkragen ( Cr
Damen , reich gestickt

Elegante Spachtel - Servüeurs
Spachtelpassen mit Stehkragen
Batist - Umlegekragen für Jaquetts ,

Matrosen - oder runde Form

Elegante Backfischkragen aus Spitze
und Stickerei , runde oder eckige
Form

Unterrock - Volants aus Satin oder
Leinen , mit Bördchen besetzt

Spltzen - Aermel , Halbärmel , schwarz
oder weiss

Elegante Kindergarnituren ausCon -

gress - Leinen , mit Spachtelspitzen
reich garnirt

Seidene Kinderschärpen , 20 cm
breit , 2,25 m lang

2 Stück farbiges Sammetband
Ledergürtel , reich besetzt u. durch

brochen , schwarz oder farbig
Elegante Sport - DamengUrtel , imitirt

Leder mit Durchzug u. Stahlpoints
Chinö • Stoffgürtel , ca . 8 cm hoch ,

mit Gummiband - Einlage

Kleider - u . Seidenstoff e

2 Meter Blusenstoff
Neueste Blusenstoffe , 1 m 90 Pf.

Costüm - Stoffe , Frühjahrsneuheiten ,
1 m 90 Pf .

Japan - Seide , 60 cm breit , 1 m 90 PI ,
alle Farben

Seidenstoff - Reste , 90 Pf.
1

Gardinen und Decken

Töll - Lambrequins , weiss od . creme
Brise Bise aus Erbstüll m. Stange
Bestickte Sofakissen
Bettvorleger , imit . Perser
Kemmodendecken mit Schnur und

Quaste

Baumwollwaaren

Badelaken aus Kräuselstoff
Froltirhandtflcher
Kaffeedecken mit Kante
3 Gerstenkorn - Handtücher
Rolltücber ( grau )
Weisse Plätttücher
Wachstuch - Garnituren , fttheilig

Wäsche und Schürzen

Damen - Achselschluss - Hemden mit

gestickter Passe
Kniebeinklelder mit Stickerei

Nachtjacken aus Dimiti mit Spitze
Untertalllen m. Einsatz u. Valenc . -

Spitzen
Schwarze , schöne Zierschürzen

Farbige Zierschürzen ra . Einsatz u.
schöner Bordüre

Gflrtel - Corsets aus Drell
Bunte Herren - Serviteurs m. Kragen ,

Manschetten und Cravatten
2 Herren - Cravatten , farbig ( l Re-

gatte und 1 Diplomat )
Hosenträger aus bestem Band m.

Gummilitzen
6 Taschentücher mit Buchstaben
Matrosenkragen m. Lavallicres

Confection

Unterröcke mit breitem Volant
Kinderkleidchen für 1 - 4 Jahre ,

aus La nta -1estoffen
Damen - Blusen aus schön ge¬

mustertem Bärchend
Matlnes aus Waschstoff , in schönen

Dessins

Handschuhe

4 Paar 12 Knopf lange Haib - Hand -
schuhe mit Spitze , weiss

1 Paar 12 Kit. lange Schwedisch
imitirt , weiss oder farbig

1 Paar Spitzen • Halbhandschuhe ,
weiss oder schwarz

1 Paar weisse Damen • Glace mit
2 Druckknöpfen

Strumpfwaaren

9 Paar Herren - Socken , gewebt
6 Paar Herren - Socken , schwarz
4 Paar Herren - Stfcken , melirt oder

maco
4 Paar Damen - Strümpfe , engl , lang ,

schwarz oder leder
3 Paar Damen - Strümpfe , geringelt
4 Paar Kinder » Strümpfe oder

Sockchen

Tapisserie

Gestickte Klammer schürzen aus
Aidastoff

Gestickte Kflobenhandtöcher mit
geknüpfter Franze

Küchengarnitur , bestehend aus
Leitungssehoner , Lampenputz
lasche , Topflappentasche

2 TOII - Läufor , weiss oder creme
2 Tüll - Kommodendecken , weiss

oder creme
Bestecktaschen für I Dtzd . Paar

Schlummerkissen , garnirt , mit
Volant und gezeichnet

Stuben - Handtücher , gezeichnet ,
mit ä jour

Waschtisch - Garnituren mit fertiger
Languette

Gestickte Nähtischdecken aus
Javastoff

Picknickrollen , schwarz oder braun
Picknick - Handkoffer , schwarz oder

braun

Galanteriewaaren

1 grosser Spiegel mit gutem Glas
1 Ciosetpapierhalter , polirt , mit

grosser Rolle Papier
1 Hausapotheke m. geschnitzt . Thüre
1 Garderobenleiste m gelben Haken
1 geschnitzes Consol mit Bild
1 Nippes - tisoh mit Platte
I vernickelte Butterdose

1 Fruchtschale mit Fuss
2 Brotkörbe mit Majolika - Einlage
1 Bücherbrett , - ' theilig
1 Büstenständer , braun lackirt
1 Paneelbrett mit verzierter Rück¬

wand
1 Vogelbauer
2 Blumenvasen mit Metall
2 grosse Wandteller
1 moderner Familienrahmen

Diverse Artikel

Veiour - Echarpes , schottisch karrirt
Helle Ball - Eciiarpes mit Franze
Weisse Lammfelljäckchen und dazu

passende Mützchen
Wollene Baby - Häubchen und dazu

passende Schuhchen
Her - en - oder Damen • Schirme in

schöner Ausführung
Va Pfund Wolle , plattirt , schwarz

oder melirt
6 Lagen 14er Häkelgarn
Va Pfund schwarzes Negergarn
7, Pfund gehl . EstremaduraNo . 3- 6

Damen - PIOschpanloffel mit durch - ,

genähter Ledersohle

Damen- Filzpantoffel in feiner Aus¬

führung

Tapiiserie
Gestickte Java - Läufer in moderner

Ausführung
Elegante Point - Lac « - Läufer mit

Seiden - Einsatz
Bunte Sofa - Garnitur bestehend aus

Spachtel - Läufer , 1 Decke , 2 kl
Decken , zusammen passend

Küchen - Garnitur in Satin „ Auguste " ,
bestehend aus Besenhandtucb ,
Küchenhandtuch , Küchentisch¬
decke , gezeichnet und garnirt

Confection

Kostüm - Faltenröcke aus sehr ge¬
diegenen Stoffen

Unterröcke aus Moire , Satin , Leinen
oder Alpacca , mit hohem , reich
garniertem Volant

Morgenröcke in schönen Dessins .
mit kleidsamer Kragengarnitur

Mädchen - Kleider für 4 — u Jahre ,
aus dauerhaften , geschmackrollen
Stoffen , mit Ledergürtel garnirt

Damen Blusen a. feinstem Schweizer
Bätist u. gesticktem Vorderteil

Damen - Blusen aus guten Fantasie -
Stoffen , mit Cfavatte

Gardinen und Decken

2 Shawls Relief - Gardinen
1 Relief - Store
Pilisch - Lamürequins m. Application
Grosse Plüscbkissen mit Pflanzen -

dauncn - Eüilung

Wäsche und Schürzen

Elegante Damen • Hemden , reich
garnirt

Elegante Damen - Beinkleider , reich
garnirt

Elegante Damen - Jacken , reich garnirt
Anstands - Röcke mit Einsatz und

Valenciennes - Spitze
Stickerei - Rocke mit breitem Volant
Damen - Prinzess - Schürzen , sehr

elegant garnirt
Schwarze seidene Zierschürzen
Halbhohe Gorsets a. best . Satin - Cöper

Galanterie - Waaren

Salontische mit grosser Palme
Vogelkäfig - Ständer mit Käfig
Zweiteilige Bücher - Etagören mit

gedrehten Säulen
Bowle mit Kupferdeckel und ver¬

silbertem Fuss
Aufsatz mit 6 Obstmessern
Moderne Rauchfische i. fein . Ausführ .
Büstenständer , mahagoni od. nuss -

bäum polirt
Elegante Postkarten - Aibums

Leinenwaaren

Kaffee Gedenke mit H Serriottep
Relnl . Tischtücher , ISA X 166

Dtzd . Gerstenkorn - HandtOebW
' /« Dtzd . Drell - HandtQcher
Vt Dtzd . Oamaot - HaiidtOolier

Hsrrtn - u. Knabin - Conftction

Knaben - Anzöge für 3 — 8 Jahre
aus blauem Cheviot od , moderner
Fantasiestoffen

Knabea - Capes , 70 —90 om lang ,
aus blauem Cheviot

Herren - Hos ' ert in modernen Dessins
Herren - Fantasie - Weetea

Schuhwaaren

Damen - Leder - Hausschuhe mit Ab¬
satzfleck , braun oder schwarz

Braune Oamen - Ziegenleder -
Spangen - Schuhe mit Absatz

Oamen - Lastlng - Zugatlefel mit Laek -
kappen

Handschuhe u. Strümpfe
2 Paar Glacehandschuhe für Damen ,

weiss oder farbig
2 Paar Spitzen - Halbhandschuhe ,

12 Knopf lang , sehr elegant
1 Paar halblange Damen • Glaoi -

Handschuhe
I Paar 12 Knopf lange Leides -

Halbhandschube
6 Paar Damenatrümpfe , buntfarbig

Diverse Artikel

Lammfeli - Kinder - Capes , weiss mit
seidenem Capuchons

Herren - oder Damen » Schirme ,
Taffet - Qualitat mit Futteral , auf
Paragongestelle , 2 Jahre Garantie

Herren - oder Damen » Schirme ,
Gloria mit reinseidenem Futteral
und eleganten Stöcken

Damen - HOte , englisch garniert , mif
Pose

Haushalt - Artikel

6 Porzellan - Vorratstonnen
Putzschrank usd Fussbank
Vernickelte Bolzen - Plättefsea mit

Plältroste und Asbestteller
Tischlampen mit Baroque - Glocken
Aloe - Wäscheleinen , 50 Meter lang
Handtuchhalter mit Rückwand , Auf¬

satz und Säulen - Etagere
Besengarnitur , bestehend aus :

Rosshaar besen mit Stiel ,
Rosshaar - Handfeger ,
Möbelbürste

Verzinnte ' . Vaschtöpfo mit Ring

90 Pfennig - Artikel
1 Dtzd . Konkurrenz - Seife
Bay - Rüm , Bartwasser u. Bartwichse
1 Garten Toiletteselfe u. 1 Flasche

Franzbranntwein
1 Gart . = 3 Sick echte Döring - Seife
1 Flasche Lilienmilch u. 1 Stück

Steckenpferd Seife
2 elegante Flaschen Parfüm
1 Ledertuch , 1 Garnitur Bronce

u. 1 Flasche Putzwasser
1 Riegel Kernseife , 1 Carton Stärke ,

1 Pack Seifenpulver " ' »r «
Waschb au

Waschständer und Waschschüssel
mit Seifnapf

Balkon - Kasten , grün
1 Flasche Elor - Cognao
1 Flasche Rotwein
1 Flasche Tafel - Likör
1 Flasciie Halb u. Halb
1 Flasche Getreide Kümmel
1 Glas Bienenhonig

Pfd . gebr . Kaffee u. V- Pfd .
Kakao

3 Büchsen Compot ( Pflaumen ,
j Stachelbeeren , Birnen

L - ebende Pflanzen

3 Stck . Tulpen od . Krokuspflanzen
in verschiedenen Farben aortir » . . . . .90 Pf.

Hyacinthen in verschiedenen Farben . , 90 Pf

Azalien in verschiedenen Farben . . . . .90 Pf.

Trotz der besonders billhgen Preise verabfolgen wir di

üblichen Rabatimarken , welche volle 5 pCt . betrage *

Brunnen -

Strasse 17 . 18
.

Menlußen Hothf . Veteranen -

Strasse 1 - 2



Hcbtungl - WM D�T 3chtung !

Herrenmaßsehneider !
Sonntag , den 3 . März 1907 , mittags 13 Uhr , im

Burgstraße 24 :

Mitglieder - Verismmluvg .
TageS - Ordnung :

Stellungnahme zu dem Aussperrungs -
deschluß der Arbeitgeber .

Referent : Kollege Kunze »

= = = = = = = = llitglledsbach legitimiert . = = = = = =

SSV Mitglieder , welche mit ihren Beiträgen mehr als 13 Wochen im Rückstände find , haben keinen Zutritt . - Wg
tüL/S _ Die Ortoverwaltnng . _

Verband der Tapezierer.
— — Filiale Berlin . —

Freitag , de « 1 . März , abends 8 Uhr . in den Sophiensälen , Sophienstr . 17/18 :

MgUecker - Verssmmlung . �
TageS . Ordnnng :

fllBF ' Unsere Bewegung . 177/9

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt . _
Die Ortsverwaltung

rar
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Zimmer 34, Amts , S3S3 : llngel - Uter 15. Zimmer 1 —S, Amt 4. gS7S

Sonntag , den 3 . Marx , vorm . von 9 —1 Uhr
findet in

Ausführung des Seschlufles der Geueral -

Uerfammlung vom 34 . Februar die Wahl
der Angestellten unseres Sure aus

in folgende « Lokalen statt ,

MübroiHs Gesellschaftshaus , Mflllerstr . 7.

Bernhard Rose - Theater , Badstr . 58 .

Wernaus Festsäle , Schwedterstr . 23.

Boekers Festsäle , Weberstr . 17.

Graumanns Festsäle , Naunynstr. 27.

Wiemers Restaurant , Bolowstr . 58.

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .

Metzdorf in Charlottenburg , Potsdamerstr . 44.

Thiel in Rlxdorf , Bergstr. 152.

Friiscb in Steglitz , Florastr . 2a.

Bühle in Spandau , Neumeisterstr . 5.

Raufhold in Ober - Schüneweide , Wilhelminenhofstr . IS.

Tempel in Rummelsborg , Alt- Boxhagen 56 .

Hellwig in Köpenick , Schönerlinderstr . 5.

Schmutz in Veißensee , König- Chaussee 38.

Geblbaar in Tegel, Berlinerstr . 92.

Ohne Mitgliedsbuch kann niemand wählen . DHß
Die Stimmzettel werde « am Eingang zu de « Wahllokale « verteilt .

Wahlleiter ist der Kollege Jouef Uurtmsnn , Engel - Ufer IS 1,

Sonntag , den 3. März , vormittags 10 Uhr :

Kranchen - Versammlung
der Eisen - , Metall - und Revolverdreher
im Vereinshaus Berliner Musiker . Kaiser Wilhelmstr . 18 m.

Taget - Ordnung :
1. Branchenangelegenheiten . 2. Verschiedenes .
WM - Diese Versammlung findet durch Beschwtz der Branchen -

Versammlung vom 17. gedruar 1907 statt . All » Kollegen find verpflichtet ,
zu erscheinen. _ _ _ _ _ _ _ _ 114/2

Sonntag , den 3. März , vormittags 10 Uhr :

ANgemeine Versammlung
der Rohrleger und Helfer Krrims und Zlmgegkllb

in „ Meiers Festsälen " ( früher Franke ) . Sedasttanstr . 39 .

Tage « . Ordnung :
1. Bortrag de « Genossen De C. Roeenbera 06 « : Dt » «« schichte

J Sozialistengelehes . 2. DiSlusfion . 3. Neuwahl der SchlichtungS -
komrnission . 4 Beibundsangelegenheilen .

WM - Anläßlich des wichngen Bortrages « warten wir recht zahl ,
reichenBesuch .

_ _ _ __ _

Sonntag , den 3. März , vormittags 10 Uhr :

Allgemeine Versammlung
der Sauanschläger Keriins und Utngkgntd

im Gewerkschaftshause ( Saal I ) . Enget - User 15 .

oes

TageS . Ordnung :
1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. V« dandS . und Branchenangelegen -

zeiten . 4. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet vi « vrtnvvrvwltnngi

ÄIlp. Deiilscfier Glrlrserein
( Ortsverwaltung Groß - Berlin . )

Heute , Freitag , den I . März ,
abends ' /,g Uhr ,

in Miethes Festsäle », Schöneberg ,
_ Hauptftr . 5 —6 :
SV Oetlentllche " WU

Branchen- Versammlung
tür die Landschatts - Gärtnerei .

Tagesordnung :
1. Was haben die Arbeitgeber

auf unsere Forderungen geant -
wartet ? 2. Freie Aussprache .

Alle Kollegen , Gärwergebüllen ,
Gartenarbeit « sowie Gartenfrauen
find dringend gebeten , pünktlich zu
erscheinen . 287/3

Die Lohnkommisfio « .

Bereinszimmer
mit elektr . Piano , nah « vahnhos
itannowitzbrürke , b0 Personen , Dtens .
tag , Donnerstag und Freitag frei .
Restaur . A. 8chyl «, Michaelkirchstr . 24.

Verband der Sattler
■ Ortsvenvaltnng Berlin . ,

D>° nächsten Branchen - Versammlungen
finden an nachsolgenden Tagen statt :

Geschirrbranche : Mttwoch . den 6. März .

Treibriemenbrauche : Montag , dm 4. März .

Taschen - , Koffer - und Galanteriebranche : Donnerstag ,
dm 7. März .

Militärbranche : S - nnabmd . dm 2. März .

Linoleumleger und Teppichnäher : Donnerstag , de » 7. März .

Wagenbranche : Donn « « tag . dm 7. März .

Eisenmöbel - Brauche : Donnerstag , dm 7. März .

Sektion Charlottenburg : Montag , dm 4. März .

Zahlreichm Besuch dies « Branchenversammlungm « wartet

156/15 Die Ort » Verwaltung .
NB. Billett » zur Urania find noch im Bureau zu haben . _

60. - 45. - 40. - 38. -

- 30 . - 27 . -

24 . - 21. - 18. -

Vornehme Mass - Anfertigung .

Baer Sohn
8p « zlaihau « grOMten MasuUba «

Chausseestrasse 24 * / 26 • 11 BrQckenstrasso 11

Gr . Frankfurterstr . 20

Dar Haupi - Kataloa w. rd ko « anloa und po o' rat rugaaandl .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Nixdorf .

Sonntag , de « 3 . März , vormittags 10 Uhr , bei Thiel :

Sr General - Vcrfammlung .
Tages - Ordnung !

81/17

1. Bericht über die Aussperrung .
2. Antrage der Ortsverwaltung .
3. verbaiidsangeiegmheitm .

Die Ort « verw » ItB « £ .

V » Steinsetzer!
lilinlf Eroß - Ktrim I. — Itntrrbfjirk Osten.

Sonntas , den 8 . Bfär « , vormittags 10 Uhr :

Versammlung : TSe
im « ewerkschaftshaufe , Saal 8, Engel . Ufer IS .

TageS - Ordnung :
1. Bericht «stattung vom B« bandslage . 2. Wahl der Delrgiertm zur

Gaukonserenz . 3. Einteilung der UnterbezirkSverwaltuiw . 174/3 «
Mitgliedsbuch legitimiert . I . A. : Der Borstand .

Kentratoerband t ° r Dachdecker
VerwaltungHstelle Berlin .

Sonntag , de « 3. März , vormittags 10 Uhr , bei « Feind ,
einstraste 11 :

Versammlung .
Bericht über die Berhaudlunge «

Zahlreiches Erschewm « wartet

TageS - Ordnung :
der Meisterschaft .

mit
S4/4

Der Borftand .

Heute Freitag , abmds 8' / , Uhr , im Gew« kschaftShimse , Engel - Ufer 15 :

Sik�ung sslvn 0nksH50iMi » aItuns | .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
zahi . teiien : ( | r . - £ichterfelde und Steglitz .

Freitag , den 1. März . adendS v /, Uhr . im Blrkenwftldchen ;

Außerordentliche

JWfitgllcdcr - Vcrfaininliing .
Die Mstglledcr der Zahlstellen sowie hier beschSsttgtm Kolleai

ersucht zu erscheinen . _ [ 81/15 ] _
Die Ortsverwalt »

en werdm
unge « .

M - IM lik » M WU
_ Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .
Sonnlag . de « 3. Mar » , vormittags 10' / , Uhr . in de » Arminhalleu ,

Sommandantenftraste 80 :

DnigUeder - Versammlmtg .
Tagesordnung :

1. Bortrag des Arbeiters ekretärS �d . Bittor üb « : Die Rechts -
fühigkett der Berufsvereine . 2. Wabl de « ZwetgvereinsvorftaudeS
und der Settionsreviioren . 3. BerbandSangelogenheltm .

Pünktliche » und zahlreiches Erscheinen erwartet
133/11 _

Die Srtliche Bcrwaltnng . I . A. : st. fievmaiin .

näellei ' ei - Cellozsellzedsrl Uerlill
eingetragene Oenosaenscdait mit besctiränkter Haftpftlicbt .

Zontralstella : G logaOorntr . 88 .

Sonntag , den 16 . März , nachmittags 2 Uhr , im Lokale von Krone

Liegnitzerstr . 18 :

General - Versammlung .
Tage » . Ordnung :

1. Bericht de « Vorstandes . 2. Bericht des AusstchtSrate ». 3. Neuwahlen
um Vorstand 4. ErgönzungSwabI zum AussichtSrat . 5. Amdcrungm der
.' S I, 6, 8, 10 unseres Statuts . 6. Geschäslliche Angelegenheiten und Per .
chiedeneS . t812b

Oer ' Vvr . tand . prsni tteinwek . lob , iiummoi .

fisehler « Verein . cE . H. 8s . )

Sonnabend , den S. März , abend « S ' L Uhr . Mekchiorstr . IS :

Versammlung .
Lorlrag deS SchrtsistellerS Herrn 3 . Borekardt : „ Umsturz und

Revolution « . — Ausgabe der Billett » zum MaSkmball am S. März wl
Lokal „Sanssouci " . 198/6

Zahlreichen Besuch erwartet Der Borftand .
Zur Beachtung I Die Krankenkassenangelegmhetten werdm nur bei

v . Hlnta . iSBalbemaritv . 65a III , erledigt . _ D. O.

Das größte Broilestückiopf .
Albrechts Bäckereien :

Zentrale ; Boxhagenerstr . 13.

nur allein in :
Krautstr . 19, Wrangelstr . 185,

lausitzer . tr . 2, Falckensteinsfr . 32,
Pilcklerhalle 222 223 , Andreashalle 16/18 .

Berm . tmnrtsirfi . r iRehnkteut : fcan « Weber . Berlin . Für Daa Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . �Nick u. Verläa : BorwärlI «u- bdruck - rct u. Berlaasaniialt Paul Singer Sc To. . Berlm SW .
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Abgeordnetenhaus .
Sitzung vom Donnerstag , den 2S . Februar ,

vormittags 11 Uhr .
Slm Mnistertische : Dr . Delbrück .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung des Etats der

Handels - und Gewerbeverwaltung . Hierzu liegt der Antrag Bach -
mann ( natl . ) vor , der ständige Zuschüsse für die Handwerkskammern
fordert .

Abg . Dr . Schröder - Eastel ( natl . ) : Der Reichskanzler hat im
Reichslage eine Novelle zum Reichsbörsenaesetz angekündigt . Die An -
künd ' . gung hat bei uns graste Befriedigung hervorgerufen .
In der Frage deS Befähigungsnachweises stehen wir noch immer
auf dem Standpunkte , den wir im Reichslage vertreten haben . Wir
halten den kleinen Befähigungsnachweis für durchführbar , nicht aber
den allgemeinen . Gegen die Zuzichnng der Arbeiter zur Baukontrollr
erklären wir uns , weil das ganze Bauhandwerk diese Forderung ab -
gelehnt hat . Die Begriffe „ Fabrik " und „ Handwerk " müssen durch
Gesetz genau definiert werden . Auf sozialpolitischem Gebiete be -
fürwortet Redner Heimarbeiterschutz und Wohnungsreform .

Abg . Frhr . v. Zedlitz ssk. ) : Bor allem müssen wir durch die
Gesetzgebung dafür iorgen , dast dem Unfug ein Ende gemacht wird .
dast die Krankenkassen von der Sozialdemokratie ausgenutzt werden .
um sichere Pfründen für ein Heer von sozialdemokratischen Agitatoren
zu schaffen . — Wir freuen uns . dast durch den Ausfall der Wahlen
die Nebenregierung des Zentrums auch in der . Sozialpolitik zurück -
gedrängt ist . Die Zenwums - Sozialpolitik war nicht von sachlichen ,
fondern von Wahlrücksichten geleitet . ( Lebhafter Widerspruch im
Zentrum . Ruf : Machen Sie es denn anders ? Heiterkeit . )
Dadurch , dast das Zentrum auf sozialpolitischem Gebiete
den Gegensatz zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern —
auS seiner Feindschaft gegen die rheinischen Grostindustriellen
heraus — geschürt hat , hat es direkt die Geschäfte
der Sozialdemokratie besorgt . Es wäre das allerverkehrteste , lvollte
man die Sozialpolitik nur auf die Wünsche der A r b e i t e r zu -
schneiden . Nur durch eine jahrelange ruhige Aufklärung der
Arbeiter können diese von dem Terrorismus der Sozialdemokratie
befreit werden . Ans ein Ausnahmegesetz zum Schutze der
Arbeitswilligen , wie eS Herr Malkewitz wünschte , ist in absehbarer
Zeit nicht zu rechnen ; es genügt in dieser Beziehung der § 153
der Gewerbeordnung und der ErpreffungSParagraph , dte mit aller
schärfe angewandt werden müssen . Wenn freilich Herr Trimborn
mit dem „ Vorwärts " behauptet , daß unsere Gerichte zugunsten der
Arbeitgeber und zuungunsten der Arbeitnehmer ihre Urteile fällten ,
so erweist er sich damit nur als Schrittmacher der Sozial -
demokratie . ( Unruhe im Zentrum . ) Die Mittelstandspolitik
ist mindestens ebenso aktuell wie die Sozialpolitik . Was
die allgemeine Politik betrifft , so must der Druck auf -
hören , den das Zentrum bisher ausgeübt bat . ( Unruhe im Zentrum . )
Dieser Uebermut deS Zentrums darf sich mcht wieder zeigen . ( Graste
Unruhe im Zentrum . ) Ein klassisches Beispiel dieses UebermuteS ist
ein Antrag Trimborn , der im Reichstag eingebracht ist . Dieser An -
trag will diejenigen Bestimmungen , die wir in der Berggesetznovelle
von 1305 in einem mühsamen Kompromist mit dem Zentrum selbst
eliminiert haben , durch Reichsgesetz einfügen , obwohl das Fallen -
lassen dieser Zentrumsforderungen damals die Bedingung für
das Kompronnst war . Dieses Vorgehen zeigt , dast wir
Ursache haben , dafür zu sorgen , dast daS Zentrum nicht
wieder eine ausschlaggebende Stellung bekommt . ( Unruhe im
Zentrum . ) Das zu erreichen , ist nur möglich , wenn man
auch manche Wünsche der Linken erfüllt . ( Lärm im Zentrum .
Glocke des Präsidenten . )

Präsident v. KrScher : Ich hoffe . Herr Abgeordneter , Sie werden
jetzt zur Sache kommen . ( Heiterkeit . )

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( fortfahrend ) : Unsere Handels - und Ge -
Werbepolitik must aber fortgeführt werden . Darin dürfen wir uns
nicht beirren lassen .

Abg . v. Savigny ( Ztr . , zur Geschäftsordnung ) : Ich bitte den
Präsidenten , dem Redner unserer Fraktion , wenn er zum Wort
kommt , zu gestatten , dast er ebenso von der Sache abschweift . ( Bravo I
im Zentrum . )

Präsident ». KrScher : DaS wird ganz darauf ankommen , was
der Redner sagt . ( Schallende Heiterkeit . )

Abg . Dr . Gerschel (frs . Vp. ) : Ich will dem Vorredner nicht auf
daS Gebiet der hohen Politik folgen , ich meine aber , man soll jetzt
die Sozialpolitik als Selbstzweck betreiben , nicht der Sozialdcmo -
kratie wegen . Eine solche Kulturarbeit werden wir gern unterstützen .
Zum Schutz der Arbeitswilligen reichen die Bestimmungen des Straf -
gesetzbucheS und des Z 153 der Gewerbeordnung aus . Bei der Ab -
grenzung der Begriffe „ Fabrik " und „ Handwerk " verschiebt der
Minister meines Erachtens die Frage . indem er nur über
die Beiträge spricht . Die Beiträge find Nebensache . Die
Fabriken wehren sich in erster Linie gegen die Zugehörigkeit
zur Innung , gegen die �nnungsschiedSgerichte und die Beaufsichtigung
der Betriebe durch die Innungen . Bon der Einführung der
Detaillistenkammern , wie sie Herr Trimborn empfahl , verspreche ich
mir nichts . Vor allen Dingen komme man dem Handel nicht mit
Prüfungskommiksionen . Die Kaufleute werden auf Zeugnisse von
solchen Kommissionen nichts geben . Redner sucht an einer grasten
Reihe Beispiele nachzuweisen , dast die Industrie nach dem Jnkraft -
treten deS Zolltarifs in das Ausland ausgewandert sei .

Abg . Münsterberg (fts . Vg. >: Ich möchte anregen , bei den
Submissionen auch die Heimarbeit zu beteiligen , die sich zu diesem
Zwecke in Genossenschaften zusammenschliesten müstte . Das Hand -
werk kann man am besten fördern , wenn man ihm die Verwendung
von Gas - und Elektrizität erleichtert . Ferner must man das Fach -
schulwesen fördern . Bei dieser Gelegenheit empfehle ich auch , mit
dem System der fakultativen Fortbildungsschule zu brechen . Was
die Kaufmannschaft betrifft , so meine

'
ich, dast es gut ist , Fach -

auSschüsse der Gehülfen an die Handelskammer » anzugliedern . In
den Krankenkassenverwaltungen kann der Sozialdemokratie am besten ent -

gegengetreten werden , wenn wir die Proportionalwahl einführen .
Die Einrichtung der Detaillistenkammern ist eine Anregung , die typisch ist .
Deshalb must man sie auf daS allercutschiedenste bekämpfen . Ich
würde eS für ein Unglück halten , wenn wir auf diesem Wege noch
einen Schritt weiter gingen . ( Beifall links . )

Eingegangen ist ein Antrag des Abg . Trimborn (Z. ), der
die Errichtung von Detaillistenkammern fordert sowie die Vornahme
einer Enquete darüber , ob es zweckmästig sei , die Ausbildung kauf -
männischer Lehrlinge von einem Befähigungsnachweis für die
Ausbildenden abhängig zu machen . Bejahenden Falls soll der
Bundesrat ersucht werden , eine entsprechende Vorlage zu machen .

Minister Dr . Delbrück : Ueber die Heimarbeit ist von mir in

Gemeinschaft mit dem Reichsamt des Innern ein Gesetzentwurf
ausgearbeitet , der zurzeit den übrigen Bundesstaaten vorliegt .
Bis zur Vorlegung deö Gesetzes dürfte aber noch einige Zeit der -

gehen .
Es ist nach einem WohnungSgesetz gefragt . Ich bitte Sie

dringend , diese Frage vorsichtig zu behandeln . Die Wohnungsnot
wird oft ganz plötzlich zum Wohnungsüberflust . Deshalb soll man

sich hüten , den Kommunen zu hohe Lasten auszulegen . Die Frage
der Einrichtung von Detaillistenkammern halte ich mindestens noch
nicht für spruchreif . Wollen Sie denn einen Tetaillisten wie

Wertheim mit einem kleinen Posamentier in einem Vorort in
eine Detaillistenkammer zusammenbringen ? � Mit dem Abg .
Münsterberg bin ich für die Errichtung obligatorischer Fortbildungs -
sehulen . Ich halt - aber den Zeitpunkt für eine gesetzliche Regelung
noch nicht für gekommen ? Darüber , ob eine Vo/lage zum Schutze
der Arbeitswilligen zweckmäßig ist . kann ich nur meine persönlichen
Ansichten zum Ausdruck bringen ; die Absichten der verbündeten

Regierungen sind mir nicht bekannt . Ich mekne , daß die Br
stimmungen der § § 162 , 163 der Gewerbeordnung zu ganz be>
denklichen Mißständen führen . Diese Bestimmungen haben tat -
sächlich eine vollständige Beschränkung der persönlichen Freiheit
herbeigeführt ! ( Sehr wahr rechts . ) Ob die verbündeten Öte
gierungen geneigt sein werden , eine neue Vorlage zum Schutze der
Arbeitswilligen zu machen , nachdem die frühere mit großer Mehr
heit abgelehnt ist , weiß ich nicht . Zu einer gesunden Sozialpolitik
gehört die Ausbildung des Schulwesens . Nach meinem Wunsche
sollen sich an die Fortbildungsschule , die unmittelbar für die Auf
gaben deS gewerblichen Lebens erziehen und von utopischen
politischen Schwärmereien ablenken soll , die mancherlei Arten von
Handwerker - und Fachschulen anschließen , die eine Vervollkommnung
im Handwerk erstreben . ( Beifall . )

Abg . Hammer (k. ) polemisiert gegen eine Broschüre deS
Finanzrates Dr . Hufenberg über die Kreditgenossenschaften der
Handwerker .

Abg . Trimborn ( Z. ) : In meinen Anträgen bin ich sehr vor »
sichtig gewesen , wie sich das ja gehört ! ( Heiterkeit . ) Ich habe
nur Erhebungen verlangt ; diese wollen doch wohl auch die Herren
von der Linken nicht ablehnen , denn sonst würden sie ja einen
Mangel an Belehrungsfähigkeit von vornherein zugeben . ( Heiter
keit . ) Im Reichstage lautet die Blockmelodi « ganz anders als hier
beim Frhrn . v. Zedlitz ; dort heißt eS : Fortführung der Soziall
Politik . Wir sind eine selbstbewußte Partei , selbstbewußt , weil wir
unsere Wurzeln tief im Volke haben ; wir werden uns durch die
falschen Darstellungen des Frhrn . v. Zedlitz nicht erschüttern lassen .
( Beifall im Zentrum . )

Abg . Oeser ( Hosp . d. frs . Vp. ) : Die Fragen der hohen Politik
können nicht gelöst werden durch Reden . Ich meine , daß bei dem
Zusammenwirken von Konservativen und Liberalen sehr viele
Gegensätze zusammenstoßen . Es wird ein großes Geschick des
leitenden Staatsmannes dazu gehören , um daS von ihm aufgestellte
Programm zu verwirklichen . Dem Antrage Trimborn gegenüber
müssen wir uns sehr vorsichtig verhalten . Gerade weil der Antrag
so vorsichtig gefaßt ist , müssen wir ängstlich sein , denn der erste
Schritt verpflichtet . Betonen müssen wir , daß auf sozialem Gc -
biete gar nicht genutz geschehen kann . Wir alle sind interessiert
daran , daß ein tüchhger Handwerkerstand vorhanden ist . Leider
sind die Summen , die der Etat für die positive Gewerbeförderung
enthält , nicht sehr bedeutend .

Die Debatte wird geschlossen . Der Antrag Bachmann wird
der Budgetkommission überwiesen und die Weiterberatung auf
Freitag ftl Uhr vertagt .

Schluß 6V4 Uhr .

Die Terrorismus - Mordgeschichte des

Staatsministers v . Dallwitz vor Gericht .
Dessau , 23 . Februar .

( Telephonischer Bericht . )
Vor dem hiesigen Schwurgericht begann heute früh unter ganz

gewaltigem Andränge des Publikums der Prozeß wegen der Blut -
tat , die den Feinden der Sozialdemokratie die Grundlage für eine
der blutigsten Lügen von sozialdemokratischem TerroriSmuS gegeben
hat . Der Mord ist bereits , wie unsere Leser wissen , von dem
anhaltischen StaatSminister von Dallwitz im anhaltischen Land -
tage als

„ Frucht sozialdemokratischer Verhetzung "

hingestellt worden ; auch im Reichstage hat Reichskanzler Fürst
Äülow in seine Erwiderung auf die Bebelsche EtatSrede diesen
Fall mit unter denjenigen Erscheinungen aufgeführt , von denen er
die Erwartung aussprach , daß die deutschen Behörden mit der

größten Strenge gegen sie vorgehen werden . Es handelt sich um
eine Ausschreitung am 28 . Januar d. I . in dem Dorfe Klein -
Möhlau , bei der der Schlosser Paul Danisch von einem seiner
Arbeitskollegen , dem Arbeiter Alois G a l l b i e r s ch , erstochen
wurde . Nach der Darstellung des anhaltischen StaatSministerS
von Dallwitz soll der Erstochene für den freisinnigen Abgeordneten
Schräder gestimmt haben und deshalb am 28 . Januar zunächst
von den sozialdemokratischen Arbeitsgenossen aufs gröblichste miß -
handelt worden sein . Der Arbeiter Galbiersch soll dann den

Danisch solange mit dem Messer bearbeitet haben , bis er verschied .
Der Körper des Danisch soll von 22 Messerstichen durchbohrt gewesen
sein . Die Anklage nimmt an , daß der Angeklagte Galbiersch den
Schlosser Paul Danisch , seinen Arbeitskollegen , aus Rachsucht er -
stochen hat und zwar nach einem schon vorher gefaßten vorbereiteten

Plan . Deshalb ist die Anklage wegen Mordes erhoben . Die
Beweisaufnahme soll nun ergeben , ob in der Tat , wie der anhal -
tische Staatsminister und mit ihm der Reichskanzler Fürst Bülow

angenommen hoiben , die Tat aus politischem Fanatismus verübt
worden ist , oder ob andere Gründe zu der bedauerlichen Aus -

schreitung geführt haben . — Den Vorsitz im Gerichtshof führt
Landgerichtsdircktor L ü d e r i tz, die Anklage vertritt Erster Staats -
anwalt B u e r k n c r , die Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr .

Ascher - Dessau . Der Andrang des Publikums war ein so
enormer , daß der Zuhörerraum schon lange vor Beginn der Sitzung

wegen Ueberfüllung polizeilich gesperrt werde muhte . In den

Seitenwgen hat ein elegantes Publikum , unter denen man auch
viele Damen der ersten Gesellschaftskreise bemerkt , Platz genommen .
Eine der Logen ist für den Prinzen A r i b e r t von Anhalt und
den herzoglichen Staatsminister von Dallwitz reserviert » die

ihr Erscheinen zu der Verhandlung angekündigt haben .
Der Angeklagte Gallbiersch

ist von kleiner unscheinbarer Gestalt , mit wenig interessantem
Gesichtsausdruck . Er zeigt sich äußerst gleichmütig . Seine Aus -

sagen macht er mit weinerlicher Stimme . Er spricht mit einem

stark polnischen Akzent . Er ist 1876 in Altendorf bei Ratibor

geboren , hat die Dorfschule besucht und verschiedene Berufe aus -

geübt . So war er Zigarrenarbeiter , Fleischer und arbeitete später
bei Gutsbesitzern . Er ist vom Landgericht Kattowitz wegen Dieb -

stahls mit einem Monat und später noch einmal mit 14 Tagen
Gefängnis bestraft worden , dann weiter wegen Körperver -
l e tz u n g im Jahre 1903 mit drei Monaten und ein anderes Mal mit
drei Wochen und im Jahre 1906 wegen Diebstahls mit 4 Monaten

Gefängnis . Er ist 1906 mit 31 Arbeitern , unter denen sich auch
Danisch befand , von Kattowitz nach Klein - Möhlau angeworben
worden .

Vors . : Waren Sie mit Danisch bekannt ? — Angekl . : Ja .
ich kannte ihn . Er war vor langen Jahren einmal Polizeisergeant
gewesen . Aber ich kam erst in Klein - Möhlau näher mit ihm in

Berührung . Wir wohnten zusammen bei einer Frau Lorenz . —

Vors . : Erzählen Sie nun die Vorgänge am 27. und 28 . Januar .
— Angekl . : Ich war mit mehreren Männern und Frauen zu -
sammen bei der Frau Lorenz und wir tranken Schnaps . Als

ich berauscht war , schlief ich ein . Als ich wieder aufwachte , sagte
mir mein Kollege der Arbeiter Kunitz , daß der Danisch mich

durchgeprügelt habe . Ich hatte davon nichts gemerkt , sah aber ,

daß meine Jacke zerrissen war . Ich wunderte mit darüber , daß

gerade Danisch mich verprügelt haben sollte , weil wir bis dahin
immer gute Freunde gewesen waren . — Vors . : Sie sollen gesagt
haben , daS würden Sie dem Danisch schon anstreichen . — Angekl . :
Das ist richtig . — Vors . : Sonst haben Sie nichts gesagt ? —

Angekl . : Nein . — Vor s. : Was geschah nun weiter ? — An g e -

klagter : Am nächsten Morgen wollte ich Danisch aufsuchen . Er

war aber schon fort , als ich zu ihm kam . Ich ließ mir von der

Frau Lorenz eine Mark geben und ging weg . Dann habe ich
einige Schnäpse getrunken , erst einen halben , dann noch einen

halbe » Liter , dann mit Kunitz zusammen einen halben
Liter und schließlich noch einen halben Liter . Dann bin

ich zu der Frau Lorenz zurückgegangen und setzte mich
in die Küche . Plötzlich sagte Frau Lorenz : da kommt Danisch .
Da bin ich aufgesprungen und habe auf ihn eingestochen bis er
umfiel und dann habe ich noch einige Male auf ihn eingestochen .
— Vors . : Sie sollen vorher gesagt haben : Danisch muß eine
Leiche werden , er mutz unter meinen Händen hin , der ist ein
Kind des Todes ! — Angekl : Daran erinnere ich mich nicht .
— Vors . : Wir werden von Zeugen hören , daß Sie sogar das

Messer vorher sorgsam geschliffen haben ! — Angekl . : Ich schleife
mein Messer sehr häufig . — Vors . : Warum haben Sie denn nun
den Danisch erstochen ? — Angekl . : DaS weis ) ich selbst nicht .
Wir waren dach sonst immer gute Freunde gewesen , noch am Tage
vorher . — Vors . : Sie sollen die Tat gut vorbereitet haben . Sie

sollen sogar an Ihr eigenes Herz gefühlt haben , um den Stoß
richtig führen zu lernen . Sie sollen » nachdem Sie bereits auf
Danisch eingestochen hatten , ihn umarmt haben , und noch mehrere
Stiche mit einem zweiten Messer geführt haben . AIS Danisch
umfiel , sollen Sie ihn wieder aufgehoben und gefragt haben , ob
er noch lebe . Und dann haben Sie weiter gestochen . Im ganzen
haben Sie 29 Stiche ausgeführt . ( Entsetzensrufe im Zuschauer -
räume . ) — Angekl . : Wie oft ich gestochen habe , weiß ich nicht . —

Vors . : Sie sollen auch zu einer Frau gesagt haben , sie sei ebenso
schlecht , denn sie habe den Danisch verborgen — Angekl . : Das

weiß ich nicht mehr . — Vors . : Zum Ortsschulzen Wagner haben
Sie gesagt . Sie hätten ihn niedergestochen » weil er falsch gewählt
hat . — Angekl . :

Ich habe mit der Wahl nicht » zu tun gehabt

und nie mit Danisch über die Wahl gesprochen . — Vors . : Sie

haben das aber dem Ortsschulzen gesimt . — Anaekl . : Ich weiß
nur , daß Danisch am Abend nach der Wahl ein « Schlägerei gehabt
hat . Ich weiß überhaupt nicht , wie ich zu der Tat gekommen bin .

Ich wollte den Danisch ja nur durchhauen . — Vors . : Man haut
doch aber niemanden mit einem Messer durch ! — Hierauf wird
das Urteil in dem Prozeh wegen Körperverletzung verlesen « das

für die Beurteilung dieser Tat von Bedeutung tst .
ES wird Hierauf in die

Zeugenvernehmung
eingetreten . Arbeiter Kuniscb , ein älterer Arbeiter , der mit dem
Ermordeten zusammen wohnte und zusammen arbeitete , bekundet ,

daß der Angeklagt « am Tage vor der Tat fürchterlich viel getrunken
habe . Gallbiersch habe überhaupt SchnapS literweise getrunken ,
bis er besinnungslos hinfiel . Am näcbsten Vormittag sei der An -

geklagte besoffen gewesen , „ aber er stand doch wenigstens noch " .
Der Zeuge weiß nichts davon , daß zwischen dein Angeklagten und
dem Ermordeten ein Zwist bestano .

Von der Wahl sei nie die Rede gewesen .

Außer dem Amtsvorsteher wisse niemand etwas
davon . Der Ermordete habe patriotisch gewählt , wie er sagte ,
weil er Unteroffizier gewesen sei . Zeuge habe cmch gewählt , wisse
aber nicht wen . Er habe den Zettsl , der ihm in die Hono gesteckt
wurde , gar nicht angesehen . ( Heiterkeit . ) _

Arbeiter Menzel wohnte auch mit Danisch und Gallbiersch

zusammen . Die beiden hatten sich am Sonntag beim Schnaps -
trinken auf polnisch gestritten . Danisch habe den Angeklagten an
die Kehle gepackt und zu Boden geworfen . Danisch sei , wenn er

besoffen war . ein unausstehliches Individuum gewesen , während
Gallbiersch solange trank , bis er besinnungslos wurde und ein -

schlief . — Vors . : Wissen Sie , daß Danisch und Gallbiersch sich

wegen der Wahl gestritten haben ? — Zeuge : Rein . Sic
waren immer gute Freunde und tranken sogar aus einer Flasche . —

StaatSanw . : Wissen Sie etwas davon , daß Danisch am Tage
der Wahl verhauen wurde ? — Zeuge : Davon habe ich nichts
gehört .

Frau Lorenz , bei der Danisch und Gallbiersch wohnten ,
bekundet , eS sei nachts ein fürchterlicher Lärm auf der Stube ge -
wesen , so daß alle nicht schlafen konnten . Der Angeklagte sei später
mit einem Brotmesser heruntergekommen und sagte : Der Danisch

sei ein Kind des Todes ! Zeugin riß ihm das Messer weg , er rief
aber : Ich kriege ihn doch noch ! Danisch ging am nächsten Morgen

zur Arbeit , der Angeklagte wollte ihm nachlaufen , die Zeugin hielt
ihn aber zurück und schloß die Zimmertür ab . — Bor f . : Rieten
Sie ihn nicht von der Tat ab ? — Zeugin : Sich immerfort , ich
sagte : DaS ist doch gegen das Gesetz , das darf man doch nicht Machen .
Er blieb aber den ganzen Tag bei mir sitzen , um den Danisch abzu -

lauern , dann schlief er auf dem Stuhl ein . Als Danisch mittags
nach Hause kam , sagte ich ihm . daß der Gallbiersch ihn erstechen
wolle . Dänisch wollte ihm darauf einen Fußtritt geben , ich schob

ihn aber zurück und schloß zu . Abends machte sich Danisch fertig

zur Nachtschicht ; der Angeklagt « ging ihm nach , und gleich daraus

hörte ich großen Lärm . Als ich heraussah , saHichdenDanisch
a m Boden liegen , der Angeklagte kniete auf ihm
und rief : Lebst Du noch ? — Vors . : War der Angeklagte
betrunken ? — Zeugin : Sie waren beide nicht
nüchtern . — Vors . : War er so betrunken , daß er der Sinne

nicht mächtig war ? — Zeugin : New , er wußte , was er tat .
Wenn er betrunken war , lag er so da , daß er sich nicht rühren
konnte . — Vors . : Also er ließ sich von seinem Vorhaben nicht
abbringen ; wissen Sie weshalb ? — Zeugin : Nein , sie lvarcn
immer gute Freunde . — Vors . : War es etwa wegen der Reichs -
tagswayl ? — Zeugin : Das müßten Sie dann auf polnisch gc -
sprochen haben , ich weiß aber nichts davon . — Staats au « . :
Der Angeklagte hat nachmittags geschlafen , da war er doch nüchtern
geworden . — Zeugin : Na , ein bißchen rauschig war er ja noch .
( Heiterkeit . ) — Auf die Frage des Sachverständigen gibt Zeugin
an , daß der Angeklagte nach starkem Altoholgenuß manchmal
Krampfanfälle hatte . — Die kleine Tochter der Zeugin ,
Frieda Lorenz , sagt aus , daß der Angeklagte an einer Ofenkachel
das Messer geichliffen habe . Als Zeugin ihn fragte , weshalb ? sagte
er ( Zeugin bricht in Weinen auS ) : Ich will es Dir sagen , komme

nur nickst nahe , sonst mache ich Dich Zeit Deines Lebens un -

glücklich !
Zeuge Arbeiter Lorenz , bei dem Danisch und Gallbiersch

wohnten , bekundet , daß er gesehen habe , wie Danisch den sozial -
demokratischen Stimmzettel in den Ofen steckte . Er glaube aber

nicht , daß der Angeklagte diesen Vorgang gesehen , oder davon

gewußt habe . ES sei ihm auch nichts von Streitigkeiten wegen der

Wahlen zwischen diesen beiden bekannt geworden . Vors . : Danisch
soll aber am Wahltage geschlagen worden sein . — Zeuge : Davon
hörte ich auch , selbst weiß ich aber nichts davon . — Frau H i l l c r

bestätigt , daß der Slngeklagtc vorher immer schon gesprochen habe ,
er wolle den Danisch tot machen . Auf die Ermahnung der Frau
Lorenz sagte er immer , das sei ihm egal , was mit ihm geschehe .
Die Hauptsache sei , daß Danisch tot wäre . Zeugin kam abends
über den Hof und begegnete dem Danisch , che er noch grüßte .
Gleich darauf sah sie , loie der Angeklagte aus Danisch zustürzte
und aus ihn einstach , gerade in die Gegend des Herzens , ohne daß
er ein Wort sprach . Der Gestochene faßte ihn um den Hals und

schrie erschreckt : „ Alois . Du stichst mich ja ! " Der Angeklagte gab
darauf dem Danisch noch einen Stich in den Hals . Dann sah
Zeugin , wie Danisch hinfiel und der andere auf ihm kniete und
mit dem Messer losstach . Sie lief ins Haus und verriegelte die

Haustür . Der Angeklagte wollte folgen , rüttelte an dem Schloß
und rief : „ Wenn ich hineinkomme , steche ich alle nieder ! " — Zeuge
Slrbeitcr H i l l e r weiß nur , daß der Slngeklagte mit dem Er -

stochencn hin und wieder einen kleinen Zwist hatte , aber nicht
ernstlicher Slrt . Danisch sagte öfter : „ Ich bin Pölizcisergeant und
Du bist bloß Gemeiner ! " Sonst waren beide aber Freunde . —

Vors . : Wissen Sie etwas von einem Streit bei der Reichstags -
wähl ? — Zeuge : Davon habe ich keine Ahnung . — Schmiede -
meister R h e i n st e i n bekundet über die Festnahme de » Sln - .
geklagten nach der Tat . Der Angeklagte kam ganz gckasseu mit
den Händen in den Hosentaschen an und nannte einen anderen
als den Messerstecher .

'
» Ich habe ihm nur eins in die Fresse gc -



Magen ' , sagte 8t wurde bann gm * Ortsschulzen gebracht .
Dieser fragte , warum er den Danisch tot gestochen habe ? Darauf
sagte der Acgeklagte :

„ Er hat falsch gewählt ! "

( Bewegung ) . Zeuge bekundet weiter , daß der Angeklagte ein ganz
freches Benehmen an den Tag gelegt hat . Als er ihn an die
Leiche führte , tat er so, als ob er ganz unbeteiligt wäre . Er rief :
„ Ach , lieber Paul , wer hat Dir das getan ? " Als sich so viele
Leute angesammelt hatten , sagte der Angeklagte : „ Es könntF mir
jeder 2 Pfennige geben , dann hätte ich schönen Schnaps . " ( Lachen
im Publikum . ) Der Vorsitzende rügt dies . ,

Hierauf tritt die Mittagspause ein .
In der Nachmittagssitzung bekundet Gastwirt Reize , daß er

auch hörte , wie der Angeklagte auf die Frage des Ortsschulzen ,
weshalb er den Mann erstochen habe , sagte : Er hat ja falsch ge »
wählt . Am Wahlabend sei Danisch zu ihm gekommen — er war
ziemlich angetrunken — und erzählte , daß er vorher aus dem
Lokal von Heinze hinausgewiesen worden sei , weil
er patriotische Lieder gesungen , und ein Hoch auf
Kaiser und Reich ausgebracht habe ; auch habe man ihn ver -
Vrügelt . — Mehrere Zeugen bekunden dasselbe .

Zeuge Ortsschulze Wagner besinnt sich nicht
IN e h r , ob der Angeklagte zu ihm gesagt habe , er habe die Tat be -
gangen , weil der andere falsch gewählt habe . Von einem Streit
zwischen den beiden könne er auch nichts sagen . — Vors . : Dann
können Sie also auch über die patriotische Haltung des Danisch und
über die Gründe für die Tat nichts angeben ? — Zeuge : Nein ,
weiter nichts . Aber am Wahlabend erschien Danisch bei mir , der
etwas angetrunken schien und stellte sich als pensionierter Schutz¬
mann vor . Er sagte , ich möchte doch in das Lokal von Heinze mit -
kommen ; er habe dort den Kaiser hoch leben lasten und patriotische
Lieder gesungen und sei darauf verprügelt worden . Ich möchte
die Namen feststellen . Ich erwiderte , daß ich Heinze als sehr an -
ständigen Mann kenne , der , wenn er sich an ihn wende , schon das
Weitere veranlasten würde .

Gendarm Bennert war an dem Tage selbst krank und weih
persönlich nichts . Er hörte nur , daß die beiden schon morgens früh
betrunken waren . Zeuge hat auch die Vermutung ( l ) , daß
die Politik bei dieser Sache mithinein gespielt
habe ( ! ) Denn der Logiswirt der beiden Lorenz , habe den
Danisch in eine sozialdemokratische Versamm -
l ung geschleppt , trotzdem er wußte , daß dieser
patriotisch gesinnt sei . Offenbar habe er ihn be .
kehren wollen .

Die Frau des Borzeugen erklärt , am 28 . Januar , dem Mord -
kage , sei Danisch nachmittags in ihrer Wohnung gewesen , und fragte
nach ihrem Mann , der krank im Bette lag . Er sagte , er habe
Streit mit einem Arbeitskollegen gehabt , und dieser habe gedroht ,
ihn zu erstechen . Da er gehört habe , daß der Arbeitskollege wegen
Körperverletzung bestraft sei , möchte er den Wachtmeister bitten ,
mal dort hinzukommen und nachzufragen . Er möchte aber nicht ,
daß der Mann direkt angezeigt werde , weil es sein Landsmann sei .
Die Zeugin machte ihm deshalb Vorhaltung , wozu denn der Gendarm
hinkommen sollte , wenn es sich nicht um eine Anzeige handele .

Zeuge Gastwirt Heinze bekundet , Danisch und der An -
geklagte verkehrten oft bei ihm , beide waren starke Trinker . Er
hatte sehr oft Veranlassung , sie hinauszuweisen . Danisch war leb -
hafter , toährend der Angeklagte , wenn er betrunken war , einfach
unter den Tisch fiel . Am 25 . Januar , dem Wahltage , sei Danisch
von ihm wieder hinausgeworfen worden . Als Zeuge vom Wahlakt
nach Hause kam , hörte er schon großen Lärm , er merkte , daß Danisch
da war . Beim Eintreten sagte er deshalb zu diesem : Du hast ja
wieder die große Fresse ? Er wollte ihn hinausbringen , aber die
Gäste sagten : Laß doch , er macht ja nichts . Er begann dann Ring -
kämpfe zu inszenieren und mit den Gästen Kraftübungen zu
machen . Dabei verursachte er so viel Lärm , daß er ihn schließlich
hinausbrachte . — Vors . : Daß soll geschehen sein , weil Danisch
patriotische Lieder sang , und den Kaiser hoch leben ließe . — Zeuge :
Davon habe ich nichts gehört . Ich bin doch nicht der Mann , der je -
manden hinausbringt , wenn er meinen Kaiser hochleben läßt . —

Vors . : Sie vielleicht nicht , aber die anderen Gäste
könnten es vielleicht veranlaßt haben , loeil sie
sich ärgerten . — Zeuge : Dann hätte ich eher die anderen
hinausgeworfen , das können Sie mir glauben . Den Danisch habe
ich übrigens mindestens 50 mal hinausgeworfen . Am Tage vor
dem Ereignis kam er nachts um Ys' ! Uhr zu mir noch Schnaps
hole » und sagte : Jetzt habe ich den Fleischer ( damit meinte er den

Angeklagten ) mal tüchtig verhauen . Ein anwesender Arbeiter , der
das hörte , sagte : Dann mutzt Du auch mal verhauen werden !

Darauf erwiderte Danisch : Im Namen dcS Gesetzes verhafte ich
Sie , ich bin pensionierter Schutzmann . Ich warf ihn darauf hinaus .
Eine Viertelstunde später kamcr mit dem Nachtwächter , und behaup -
tcte , verhauen worden zu sein . Am nächsten Nachmittag kam er

zu mir und sagte , er habe einen Gendarmen zur Hülfe holen wollen ,
aber keinen bekommen . Er trank dann noch einige Schnäpse , kaum

hatte er mich darauf verlassen , als ich zur Hülfe gerufen wurde ,
weil man den Danisch erstochen hätte .

Zeuge glaubt , daß der Ortsschulze zu dem Angeklagten , als

er ihm vorgeführt wurde , gesagt habe : „ Das ist doch nur wegen

der Wahl gewesen ! " und daß der Angeklagte dies bestritten habe .

Zeuge glaubt nicht , daß dir Beußerung gefallen fei : „ Der hat ja

falsch gewählt ! "
Ein Obersteiger , unter dem der Ermordete arbeitete , bekundet .

daß Danisch nachmittags zu ihm kam und sagte , er müsse auf -
hören und könne heute nicht arbeiten , da er Kaisers Geburtstag
gefeiert habe . Er forderte 3 M. Vorschutz . Zeuge stellt dem Toten
das Zeugnis aus , daß er stets anständig gewesen sei und seinen
Dienst gut versehen habe . — Vors . : H a t er sich vielleicht
wegen seiner patriotischen Haltung den Haß der
Arbeitskollegen zugezogen ? — Zeuge : Das weiß ich
nicht , ich habe mich mit den Leuten nicht so abgegeben . —

Zeugin Frau Richter beobachtete am 25 . Januar abends
vor dem Lokal von Heinze eine Schlägerei zwischen Dänisch und
mehreren anderen . Als sie hinzukam , fragte sie den ihr bekannten
Arbeiter Mattey , wer den Danisch geschlagen habe . Mattey sagte :
Ich habe nicht geschlagen . Danisch lag auf der Erde , ich half ihn
auf und nachher beschuldigte er mich noch , daß ich ihm Geld ge -
nommen habe . Bon Politik hat Zeugin bei dieser Angelegenheit
nicht ? sprechen hören . —

Arbeiter F r i ck e verweigert die Aussage darüber , ob er
einer von denen gewesen sei , die den Danisch in dem Lokal von

Heinze geschlagen hätten . Gegen ihn und gegen den Arbeiter

Mattey schwebt ein Verfahren wegen Körperverletzung in dieser
Sache. Im übrigen bestreitet Zeuge , daß Danisch am
25 . Januar w eg e n patriotischer Reden hinausgewiesen
wurde . Danisch habe sich unanständig betragen und sich mit allen
möglichen Leuten herumgerungen . —

Zeuge Lorenz gibt zu , den Danisch mit in eine sozial -
demokratische Versammlung genommen zu haben . Er habe aber

nicht gehört , daß Danisch sich mit dem Angeklagten über Politik
gestritten habe , obwohl er Wiste , daß beide verschiedene Ansichten
hatten . —

Der Zeuge Leopold Kosig und dessen Ehefrau aus
Kattowitz , bei denen der Angeklagte lVi Jahr in Logis und Kost
war . bekunden , daß der Angeklagte sehr viel getrunken habe . Wenn
er stark trank , hatte er oft Krämpfe , in einer Nacht vier -
mal . In der Zeit , wo er bei ihnen wohnte , habe er mindestens
zwanzigmal Krämpfe gehabt .

Es folgen die
Gutachten .

Sanitätsrat Dr . Worner bekundet , daß nach seiner
Beobachtung Galbiersch über den geistigen Durchschnitt polnischer
Arbeiter hinausrage . — Dr . med . Kunz e - Kattowitz gibt an , daß
der Angeklagte in den Jahren 1904 —l £) 06 zweimal im dortigen
Krankenhaus

wegen Epilepsie

behandelt wurde . Das letzte Mal mußte er entlasten werden ,
weil er sich am Abend Schnaps holte , sich betrank und dann raste .
Der Sachverständige kann aber nicht angeben , ob wirklich in der
Zeit epileptische Anfälle vorkamen , da das Krankenjournal darüber
keine Auskunft gebe . Er könne überbaupt kein Gutachten über
den Geisteszustand abgeben , da er Chirurg sei . Nervenarzt
Dr . Fei ' litzsch - Deffau gibt an : Zurzeit liege eine geistige
Störung beim Angeklagten nicht vor . Was seinen Zustand zur
Zeit der Tat anbetreffe , so muß zugegeben werden , daß bei Epilepsie
Zustände vorkommen können , sogenannte Dämmerzustände , die die
freie Willensbestimmung ganz oder teilweise aufheben . Er könne
nicht mit absoluter Sicherheit behaupten , daß
Epilepsie vorliege . Es könne sich auch bei den Krampf -
anfallen um Reizzustände infolge von Alkoholismus gehandelt
haben . Die von den Zeugen geschilderten Anfälle entsprechen ja
ziemlich dem Bilde der Epilepsie , aber es handele sich um die

Beobachtung von Laien , da sei immerhin ein Irrtum möglich . Ein

Dämmerzustand würde aber der Umgebung aufgefallen sein . Die
von den Zeugen bekundeten Vorgänge fallen durchaus - nicht sämtlich
in den Rahmen des Dämmerzustandes . Denn es auffällig , daß der

Angeklagte sich verschiedener Umstände erinnert , anderer Umstände
aber , die ihm ungünstig sind , sich nicht erinnert . Alles dies laste
ihn schwer dazu kommen , einen Dämmerzustand zur Zeit der Tat
anzunehmen . Auch die Alkoholwirkung möchte er relativ recht
gering anschlagen . Der Angeklagte habe am Nachmittag höchstens
Iii Liter Schnaps getrunken , in Anbetracht dessen aber , was er
vertrage , könne dies nicht als übermäßig großes Quantum gelten .
Es sei also kein genügender Grund vorhanden , einen epileptischen
Dämmerzustand anzunehmen .

Verteidiger A sch « r hält den Sachverständigen entgegen , was
Professor Westphal sage , daß namentlich Laien die Kranken in
diesem Zustande häufig nicht auffallen . Dies stehe wohl im Wider -
spruch mit dem Gutachten . — Sachverständiger : Die
Handlung de ? Angeklagten mache in hohem Grade den Eindruck
von bewußten Handlungen . Auf eine weitere Frage des Ver -

teidigers äußert sich der Sachverständige dahin , daß auch die Zu -
rechnungsfähigkeit des Angeklagten infolge der Alkoholwirkung
nicht wesentlich gemindert sein könne . — Medizinalrat Dr .
Werner bekundet , daß auch ihm nichts aufgefallen sei , was für
den Dämmerzustand spreche . Eher das Gegenteil . ES kommen
viel zu viel bewußte Handlungen in der ganzen Sache vor . Der

Angeklagte habe vom frühen Morgen an so zielbewußt seinen Plan
verfolgt , daß von einem Dämmerzustand keine Rede sein könne .

Es tritt eine kurze Pause ein . — Nach der Pause ergreift

Erster Staatsanwalt Buerkuer

daS Wort zu seinem Plaidoyer : Er verweist auf die Schwere
des Verbrechens und ersucht die Geschworenen , sich zur Beurteilung
von Vorsatz und Ueberlegung bei der Tat den gesamten Tat -

bestand zu vergegenwärtigen . Der Angeklagte ist ein Mensch , der
im Verhältnis zu seiner Umgebung als intelligent zu bezeichnen ist .
Im allgemeinen mag es ja zwischen Dänisch und Gallöiersch er -
träglich zugegangen sein ; aber was zwischen den beiden wirklich
vorgekommen ist , läßt sich schwer beurteilen , da sie in solchen Fällen
polnisch sprachen . Der Angeklagte wurde öffentlich als Messerheld
und ZüchthauSbruder hingestellt . Er ist aber nicht über seine
Kreise hinaus gewalttätig . Die heutige Verhandlung hat nicht
völlige Klarheit über die Motive sickchaffen , aber man ist ja da

auf Schlüsse angewiesen . Der Angeklagte selbst bestreitet ja sogar
den Vorsatz der Tötung . Es steht fest , daß am Tage der Wahl
Danisch Schläge bekam ; man kann aber nicht genau sagen , aus
welchen Gründen . Der Wirt Heinze sagt , er wisse es nicht , daß
Danisch von den Zeugen wegen seiner patriotischen Gesinnung
hinausgeworfen wurde . Die Zeugen selbst kommen als Mittäter
in Betracht ; von ihnen erhalten wir keinen Aufschluß . Der Er -
movdete kann nicht auftreten , er sagte , er habe patriotische Lieber

gesungen und wurde dafür hinausgeworfen . Dazu kommt der

Ausspruch des Angeklagten hinzu : Er habe es getan , weil Danisch
schleck, t gewählt hat . Es kommt noch ein Liedlein hinzu , das der

Angeklagte nach der Verhaftung gesungen hat . Hier im Kreise war
der Wahlkampf besonders heftig . Im Mittelpunkt desselben stand
der Führer der Liberalen , Rechtsanwalt Cohn . Ist es da Zufall ,
daß der Angeklagte bei der Verhaftung das Lied vom „ kleinen
Cohn " anstimmte ? ( Heiterkeit . ) Der Ermordete machte auch kein

Hehl aus seiner patriotischen Gesinnung . Wenn Sie nun be -

rücksichtigen , daß die kleine Rempelei , die zwischen den beiden am

Tage vorher stattfand , keinen Grund für solche blutige Tat ab -

gibt , so bleibt der Schluß sehr berechtigt , daß der Angeklagte
einen tiefen Haß im Herzen hatte , den er mit den
Worten ausdrückte : „ Der Mann hat falsch gewählt . " Ueber die
Motive haben Sie nicht zu entscheiden ; es genügt , daß Sie den

Vorsatz und die Ueberlegung bezahen . Der Angeklagte selbst will

von der kleinen Rempelei gar nichts gewußt haben . Da liegt doch
der Schluß nahe , daß aus diesem Vorgang allein der Angeklagte
nicht zu dem Entschlüsse , zu töten , kam . Er ging mit der fertigen
Idee hinunter und brachte ja auch zu Frau Lorenz das Messer mit .
Aus der Aeußerung zu Frau Lorenz geht hervor , daß er den
vollen Tötungsvorsatz hatte . Der Staatsanwalt geht dann auf die

Einzelheiten ein und sagt zum Schlüsse : Es kann kein Zweifel
sein , daß der Angeklagte die Tat mit Borsatz und Ueberlegung
ausführte . Es ist möglich , daß er nachher blind zustieß , aber die
beiden ersten tödlichen Stiche in Herz und Hals wurden mit kaltem
Blute vollführt . Deshalb müssen Sie die Schuldfrage in vollem

Umfange bejahen .
Verteidiger Ascher ,

der in später Slbendstunde das Wort nimmt , führt aus : Die Tat
rief um so größere Entrüstung hervor , als es hieß , daß der

politische Kampf derartige Folgen zeitige .
Die heutige Verhandlung ergab aber ein ganz anderes Bild . Die
Tat sei ja entsetzlich , aber als Richter müsse man mit kühler Ruhe
urteilen . Der Verteidiger verweist auf den enormen Alkoholgenuß
des Angeklagten und seine Krampfanfälle . Er habe unter dem Ein -
fluß des Alkohols gehandelt und fei als Epileptiker minderwertiger
Natur .

Die Geschworenen bejahten die Schuldftage auf Mord . Das

Gericht verurteilte den Angeklagten zum Tode .

Eue der Partei »
Parteiliteratur .

Im Kommissionsverlag von I . H. W. Dietz Nachf . in Stuttgart

ist soeben erschienen : Der Schutz der Deutschen in Frankreich 1870

und 1871 . Briefwechsel des außerordentlichen Gesandten der Ver -

einigten Staaten fiir Frankreich E. B. Washburne in Paris vom
17. Juli 1870 bis zum 29. Juni 1871 . Aus den diplomatischen Akten

der Regierung der Vereinigten Staaten . Ausgewählt , übersetzt und

mit einer Einleitung versehen von Adolf Hepner . Preis broschiert

2,40 M. , gebunden 3 M.
Der den älteren Parteimitgliedern aus dem Leipziger Hoch -

Verratsprozeß bekannte Genosse Adolf Hepner . der später noch
Amerika auswanderte und in St . Louis eine zweite Heimat fand ,

unternahm die Herausgabe des oben angezeigten Briefwechsels , um

seinerseits „ein Scherflein beizutragen zur Förderung eines herzlichen

Einvernehmens zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten

und zur Erhaltimg dcS allgemeinen Völkerfriedens " .
Die Norddeutsche Bundesregierung hatte bekanntlich während

deS deutsch - französischen Krieges die in Frankreich lebenden deutschen

Bundesangehörigen unter den Schutz der Vertretung der Vereinigten
Staaten gestellt . Durch die Belagerung von Paris erwuchsen dem

amerikanischen Gesandten außerordentlich schwierige Aufgaben , die

sehr anschaulich in dem vorstehenden Briefwechsel mit den franzö -

fischen und deutschen Behörden geschildert werden . Washburne hat

unbekümmert um die ihm drohenden persönlichen Gefahren und

Unannehmlichkeiten zwölf Monat « hindurch tapfer setnes Amtes £( <
waltet , so daß alle Beteiligten ihm großen Dank schulden . Da eS

sich im wesentlichen um den Schutz der in Paris zurückgebliebenen
deutschen Arbeiter handelt , so dürften recht weite Kreise für Hepner�
anregendes und lesenswertes Buch Interesse fassen .

Vom Fortschritt der Presse .
Aus Elberfeld wird uns zur Ergänzung unserer kürzlichen

Notiz über den Abonnentenzuwachs des dortigen Parteiblattes ge -
schrieben : Für die . Fr e i e P r e s s e "

unternahmen die Genossen
am Sonntag wiederum eine Hausagitation . Erfolg : 1350 Abon -
nenten . Sert dem Beginn der Wahlbewegung hat die „ Freie Presse "
rund 6000 Abonnenten gewonnen , davon annähernd 5000 nach der
Stichwahl .

Die Parteigenossen in Frankfurt a . M. entfalteten in den letzten
Wochen eine intensive H a u s a g i t a t i o n für die . Volksstimme " .
Der Erfolg blieb nichr aus : 2700 Abonnenten wurden gewonnen .
Die Auflage der . Volksstimme " stieg auf 32 900 . Das ist die Ant -
wort der Frankfurter Arbeiterschaft auf den Ausfall der Reichstags -
wähl .

Die . Fränkische Volkstribüne ' , ein Kopfblatt der

Nürn ! . . . ger „ Fränkischen Tagespost " , das in mebreren fränkischen
Wahlkreisen vertreten ist , hat während des Wahlkampfes an 1000
Abonnenten gewonnen , so daß die Gesamtauflage 5400 Stück aus -

macht . Der Hauptzuwachs an neuen Lesern stammt auS dem Wahl¬
kreise Bayreuth . Kein anderes Blatt dieses Wahlkreises hat eine

gleich hohe Auflage wie die „ Bolkstribüne " aufzuweisen .

Von den Organisationen . Für den Sozialdemokrati -
schen Verein Elberfeld - Barmen wurden an den beiden letzten
Sonntagen durch Hausagitation annähemd 300 Mitglieder
gewonnen .

Zum Fall Bernhard hat sich ein Teil der Parteipresse geäußert :
— Die „ Leipz . Volkszeitung " schrieb : „ Damit hat Herr

Bernhard sich selber außerhalb der Partei gestellt und der Partei
bleibt nur noch übrig das auszusprechen , was ist . nämlich , daß Herr
Bernhard nicht mehr Mitglied der Sozialdemokratie ist . . . Herr
Bernhard . . . scheint zu glauben , die Parleiinstanzen existieren
bloß für die „ Proleten " , ein so seiner Herr , wie er ist ,
braucht sich nicht an sie zu halten . . . Herr Bernhard hat
es seit Jahren , wie es scheint , darauf abgelegt , aus der

Partei ausgeschlossen zu werden . Er glaubt wahrscheinlich , das

Interesse der Berliner Bourgeoisie würde dann für seine erhebliche
Persönlichkeit noch größer werden ; denn etwas anderes als Reklame -
bedürfnis treibt diesen Mann nicht . Man erfülle also seinen Wunsch
und beiden Seiten wird geholfen sein . "

Das „ Sächsische Volksblatt " zu Zwickau : „ Bern -
hard , der seit 1903 , wo er auf dem Parteitage die bekannte Radau -
macherrolle spielte , nicht wieder in das alte Verhältnis zu unserer
Partei getreten ist , wird nunmehr wohl selbst einsehen , daß für ihn
kein Platz mehr in der Partei ist . Er wird austreren müssen , will
er es auf einen Ausschluß nicht erst ankommen lassen . "

Das „ Norddeutsche Volksbatt " zu Bant - Wil -
helmshaven , am Schluß eines Slrtikels , der die Bernhardscheu
Aeußerungen in der „ Welt am Montag " und die Anmerkungen des
„ Vorwärts " dazu wiedergiebt : . . . Wir sind sicher , daß ein schlichter
Arbeiter , der als Parteigenosse seine Beschwerden über sein Partei -
blatt in der bürgerlichen Presse vorbringen und in - der bürgerlichen
Presse unsere Partei derart angreifen würde , wie es Bernhard in
der „ Welt am Montag " tut und in der Berliner „ Volszeitung "
getan hat , von seinen Parteigenossen keine drei Tage geduldet würde
und mit Recht . . . WaS aber sollte der Herr Literat Bernhard vor
einem Arbeiter voraus haben . Zweierlei Genossen gibt es nicht und
eine solche Einrichtung werden wir uns auch niemals in die Or -
ganisation hineinrevidieren lassen . . . "

Die „ Arbeiterzeitung " zu Dortmund : „ Wir erklären
hiermit : wenn ein Arbeiter nur den hundensten Teil dessen gegen
die Partei verübt hätte , was hier Bernhard verübt , so würde er
ohne jedes Federlesen mit Schimpf und Schande aus der Partei ge -
jagt werden ! Soll bei unS etwa zweierlei Recht gelten ? Was Bern -
hard tut , ist keine bloße Parteischädigung mehr , sondern direkter
Parteiverrat ! Wir wollen und wir müssen diesem Treiben nun
endlich einmal einen Riegel vorschieben I So geht es nicht weiter I

Bernhard ist es wirklich nicht wert , daß wir seinetwegen in diesem
Augenblick wieder in einen Parteiskandal hineingeraten . Darum :
hinaus init diesem Menschen aus der Partei — lieber heute als

morgen I "
Die „ Norddeutsche Volks st imme " zu Bremer «

Häven hat sich die Aeußerung der . Leipz . Volkszeitung " zu eigen
gemacht .

Die . Bremer Bürgerzeitung " druckt die oben wieder -
gegebenen Zeilen des Dortmunder Parteiblattes ab und setzt hinzu :
„ Wir wiederholen , daß wir der „ Arbeiter - Ztg . " durchaus zustimmen .
Ein energisches Vorgehen gegen einen derartigen Parteischädling wird
das Gute haben , daß andere recht deutlich merken , was die Glockr
geschlagen hat .

Der Rastatter Denkmalsfonds . Man schreibt unS aus Baden :
Da die Zeit der Märzfeiern naht und unsere Genossen dabei wieder
der Freiheitskämpfer aus der Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts gedenken , mögen sie daran erinnert werden , daß in Rastatt
ein Denkmal für die dort begrabenen Opfer des Standrechts sich
erhebt . Die Mittel zur Unterhaltung dieser historischen Grabstätte
werden aus einem Fonds bestritten , der von einem aus Sozial -
demokraten und bürgerlichen Demokraten zusammengesetzten
Ausschuß verwaltet wird . Eine Personalveränderung

"
ist

dabei in letzter Zeit eingetreten : an Stelle des ver -
storbenen Dreesbach ist Genosse Wilh . B l o S kooptiert worden .
Die Mittel dieses Fonds , den Herr Franz Peter in Achern ver -
waltet , bestehen in einem Bankguthaben an die dortige Sparkasse in
der Höhe von 984,l3 M. , verzinslich zu S' / . , Proz . Von einem Teil
dieser Zinsen sind im vorigen Jahre Forderungen von 17,75 M. für
gärtnerische Arbeit und Kranzspende beglichen worden . Wenn die

Parteigenossen Veranlassung finden , diesem noch recht bescheidenen
Fonds ' etwas zuzuwenden , genügt die oben bezeichnete Adresse der
Verwaltung in Achern ( Baden ) . Die bürgerliche Demokratie im
Bülowkurs unserer Tage hat für die Erinnerung an die Freischärler
doch nichts übrig .

Johann Kaskc wird gebeten , seine Adresse an seinen Stiefvater

Ferdinand Holzeudorf , 1437 Washington Avenue , Alleghany , U. St .
America , aufzugeben .

Dir Sozialdemokratische Partei Ungarns hält am 31 . März ,
1. und 2. April ( während den Ofterfeiertage ) ihren 14 . Partei -
kongreß mit folgender provisorischer Tagesordnung ab : 1. Bericht
der Parteileitung . ; 2. Bericht der Ksutrolllommission ; 3. Der Kampf
für das allgemeine Wahlrecht ; 4. Die Sozialpolitik der Regierung :
aj Das Streikgesetz , b) Das Kranken - und Unfallversickierungsgesetz ;
5. Parteiagilation und Parteipresje ; 6. Gemeiudepolilik ; 7. Der
internationale Kongreß im Jahre 1907 . 8. Wahl der Parteileittmg ;
9. Anträge .

Die belgische Arbeiterpartei zählt jetzt 124 519 einzelne Mit «

Glieder. Es sind das 7000 mehr als im Vorjahre . Im laufenden
iahre hofft die Partei noch größere Fortschritte zu macyen .

poUteUicbcs » Ocricbtlicbea iilrc .

Sirafkontv der Presse . Zu den letzten Verurteilungen zu
Elberfeld wird uns noch geschrieben :

Ein scharfer Wind weht zurzeit wieder an der E l b e r -

selber Strafkammer . Nachdem am 21 . d. M. die Genossen
Deisel von der „ Bergischen Arbeiterstimme " und Grütz von der
„ Rcmschcider Arbeiterzeitung " zu zwei Monaten drei Wochen bczw .
zu einem Monat Gefängnis wegen Beleidigung eines Rektors
und eines Amtsrichters verurteilt worden , erhielt am
23 . d. M. Genosse

'
Eb erle von der . Freien Presse "



800 M. Geldstrafe wegen Beleidigung des Herausgebers und Re -
dakteurS der Bergisch - Marl . Zeitung " Bacmeister zudiktiert . DaS
letzte Urteil ist besonders bemerkenswert . Bacmeister druckt in setner
Zeitung mit Vorliebe die Reichsverbandslügen über
die Sozialdemokratie ab , wofür ihm dann einmal von der
» Freien Presse " die gebührende Züchtigung zuteil wurde .
B. strengte Privatbeleidigungsklage an , doch in der ersten
Verhandlung am Schöffengericht war der moralisch
Verurteilte der Bacmeister ; Eberls erhielt wegen for -
»neller Beleidigung 20 M. Geldstrafe . Die Strafkammer erhöhte
aber die Strafe auf 300 M. Die Begründung des Urteils ist sehr
bezeichnend . In der Bekämpfung der Sozialdemo -
kratie habe Bacmeister sich besonders hervor -

Se
t a n. Wenn das Berufungsgericht trotzdem nicht der jetzt

blichen Praxis gefolgt sei , die bei Privatbeleidigunzs -
vrozeffen in erster Instanz auf Geldstrafe lautenden Urteile
in Gefängnisstrafe umzuwandeln , so nur auS de m
Grunde , weil es sich um eine Prestfehde handele . Ferner stellte
das Gericht den merkwürdigen Grundsatz auf , B. habe durchaus
nichts Unrechtes getan , wenn er aus Artikeln einige Sätze , die
ihm besonder « zweckmäßig erschienen , veröffentlichte . Ihn der Unter -

schlagung zu bezichtigen , weil er nicht den fraglichen Abschnitt des
Artikels ganz gebracht , sei eine »schwere Beleidigung " und deshalb die
hohe Geldstrafe . _

parlamcntarlfcbcös
Die sozialdemekratische Fraktion hat im Reichstage einen Gesetz -

entwurf betreffend den Sckniy der Arbeiter des Baugewerbes , sowie
einen Gesetzentwurf betreffend die Haus - und Heimarbeiter und die
Hausgewerbetreibenden und einen Abänderungseiuwurf zu den
§ Z 105 und 133 der Gewerbeordnung und 74 , 75 , 7V des Handels
gesetzbuches eingebracht . — Andere Anträge der Fraktion erstreben
Neueinteilung der Wahlkreise unter Einfilhrung des Proportional -
Wahlsystems , des Frauenwahlrechts und der dreijährigen Legislatur
Perioden , ferner Regelung der Verbältnisse der Privatbeamten .

Die Freisinnigen haben Anträge eingereicht , die bezwecken :
Regelung des Strafvollzugs , Beseitigung des Zeugniszwangcs gegen
die Presse und andere Verbesserungen für die Iustizreform anzu -
regen ; Neuregelung der Bezüge der Reichsangestellten ; Regelung des
Submissionsverfahrens ; Wahlrechtsschutz ; Erhöhung der Beihülfen
an Kriegsteilnehmer ; Miiiistervcrantwortlichkeitsgesetz ; Vereinheit -
lichung des Wechsclrechts ; Einführung von Arbeitskammern
für die in der Industrie und in Bergwerken beschäftigten Arbeiter ;
Aenderung de ? Krankenversicherungsgesetzes ( Beseitigung der » gegen -
wältigen Zersplitterung " usw . ) ; Einfügungen in die Strafprozeß -
Ordnung §§ 62 und III ( zum Zweck verbesserten Schutzes der Ab
geordnetenimmunität ) ; Schaffung eines Reichs - Vereins « und

Versammlungsrechts ; Verstärkung des Schutzes des Koalitions
rechts .

- -

Ein Antrag Hieber beschäftigt sich mit WohnungSreform , ein
Arttrag Hitze mit der Hausindustrie ( Heimarbeit ) , ein Antrag
v. Bothmer mit der Volksvertretung in den Bundesstaaten , ein
Antrag Beck mit dem unlauteren Wettbewerb , ein Anttag
Schönaich - Carolath mit dem Automobilverkehr und ein
Autrag O r r o l a mit den Beihülsen für Kriegsteilnehmer .

Soziales .
Wsrmmß vor Anlockungen «ach Südamerika .

Ostpreußisch » Landarbeiter zur Auswanderung nach Südamerika

gefacht werden dieser j £ age in Königsberger bürgerlichen Zeitungen
Von einem Dr . Rose , der in einem Hotel täglich ewe Anzahl sich
bei ihm meldender Familien anwirbt , trotzdem er in den Inseraten
nur 1 bi » 2 tüchtige Maurer oder Landarbeiter -

familien bei freier Reise , hohem Lohn und
Deputat zur sofortigen Abreise nach Südamerika
( Montevideo ) sucht . Bon den zahlreichen Familien , die sich jetzt
in der arbeitslosen Zeit durch die vielversprechenden Inserate ver -
leiten ließen , mit dem Herrn Dr . Rose in Verbindung zn treten .
sind denn doch verschiedene zurückgeschreckt , nachdem sie den ihnen
eingehändigten Konttaft durchstudiert haben . Und in der Tat , ver -
kaust und verraten , der Rot und der Sklaverei überliefert ist der

jenige fichar , der aus diesen Berttag hin die Reise nach Amerika
antritt .

In diesem Konttakt wird der Direktor der Crange Modelo

Saijago ben Montevideo als Arbeitgeber bezeichnet . Der sich bei
ihm vermietende Maurer oder Landarbeiter verpflichtet fich, am
1. April 1907 mit seiner Familie in den Dienst der Cranja Modelo

zu tteten und alle ihm erteilten Aufträge gewissenhaft auszuführen .
Die Frau verpflichtet sich, täglich morgens und abends zu melken ,
und falls sie verhindert ist , eine geeignete Person als Ersatz zu
stellen . Dafür erhält fie monatlich 3 M.

Der Arbeitnehmer verpflichtet sich außerdem noch einen Schar -
werker zu stellen .

In bezug auf Arbeitszeit und Arbeitsordnung bleibt der Arbeit -

nehmer vollständig im unklaren und das ist bezeichnend . Denn
diese Festsetzungen , heißt es im Konttakt , werden erst an Ort und
Stelle von der Cranja Modelo erlasien . Aber Sttafen wegen Dienst -
vergehen find bereits im Konttakt für jeden Fall . Verspätung , Ver -
fäumnis und dergleichen mit einer Mark vorgesehen .

Lohn und Deputat ist , nach amerikanischen Verhält -
Nissen gerechnet , äußerst gering .

Der schwerwiegendste Passus dieses Vertrages aber , der geeignet
ist , den hinübergelocklen Arbeitnehmer in der neuen Welt auch an
die schlechteste , unerttäglichste Arbeitsstelle wie einen gekauften Sklaven

festzuhalten , ist folgender :
„ Dieser Vertrag wird auf drei Jahre abgeschlossen .

Die Arbeitnehmer erhalten die Uebersahrtskosten mit Zwischendeck
von Hamburg oder Bremen nach Montevideo vergütet , sind
aber verpflichtet , falls sie den Kontrakt nicht
aushalten , dieselben zurückzuzahlen .

Als Sicherheit darf der Arbeitgeber 20 Proz .
des Lohnes bis zur Höhe der Reisekosten » in -
behalten und die sämtlichen Sachen des Arbeit -

nehmers mit Beschlag belegen . "
Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß Dr . Rose nicht nur in

Ostpreußen , sondern auch in anderen Landesteilen auftauchen wird ,
um Handiverker und Landarbeiterfamilien für südamerikanische Aus -
beuter anzuwerben . Es sei daher vor ihm gewarnt . Nicht
im Interesse der ostelbischen Junker , die sich durch bessere Behandlung
ihrer Arbeiter selbst vor Leutenot schützen können , sondern weil wir
wissen , welches Los die ländlichen Auswanderer drüben erwartet , die

sich auf solch einen Kontrakt festlegen .
Für oen Charakter der kapitalistischen Zeitungen ist es übrigens

bezeichnend , daß sie im redaktionellen Teil sich fortgesetzt über die

Abwanderung der Landarbeiter nach dem Westen entrüsten , ja sogar
die Beschränkung der Freizügigkeit empfehlen . In ihrem Inseraten -
teil aber findet man täglich Annoncen , in denen Arbeiterfamilien
und Dienstmädchen aus ihrer Heimat , in der es ihnen ja nach diesen
Blättern durchaus gut gehen soll , fortgelockt werden .

seinerzeit mit ben Neuforderungen der Arbeitnehmer im Dach -
deckergewerbe Groß - Berlins . Die „Christlichen " hatten , wie

gewöhnlich , bereits eine geringere Lohnforderung , nämlich
85 Pf . Minimalstundenlohn neben der achtstündigen Arbeits -

zeit ausgestellt , während die Zentralorganisierten 90 Pf .
forderten . Die Kommission des nettgegründeten Arbeitgeber -
Verbandes wies nun eine Mitgliederzahl von 15 Personen
auf , während die beiden anderen nur je 5 Mitglieder zählten .
Gegen diese ungleiche Vertretung protestierten die Mitglieder
des Zentralverbandes und verlangten eine gleich große Mit -

gliederzahl von 15 Personen stellen zu können ; ein Ver

langen , dem jedoch von Unternehmerseite nicht entsprochen
wurde . Als nun die zentralorganisierten Arbeitnehmer Vor

schlüge der Meister zur Herbeiführung einer neuen Vereiu

barung zu hören wünschten , lehnten diese solches ab mit dem

Verlangen , die Gesellen möchten zuerst solche machen . Diese
erklärten darauf , daß auch sie dann keine Veranlassung hätten .
aus ihrer Reserve herauszutreten und verließen auf Verl

anlassung der Meister das Verhand - lungslokal . — Nachdem
nun bereits früher eine Verbandsversammlung der Arbeit

geber alle Forderungen als nicht annehmbar abgelehnt hatte .
sind die Verhandlungen vorläufig als vollständig
gescheitert zu betrachten .

Doch nun begannen die Verhandlungen mit den

„ Christliche n " , und diese ließen sich bald bereit finden
einem neuen Vorschlage der Unternehmer zuzustimmen , der

folgendes besagt :
„ Erreichen die Maurer und Zimmerer eine Erhöhung des

Minimalstundenlohnes und eine Verkürzung der Arbeitszeit , so
werden diese günstigen Bedingungen auch den christlich organi .
sierten Dachdeckergesellen eingeräumt . "

Vorbehaltlich der Zustimmung der beiderseitigen
Generalversammlungen sollen diese Vereinbarungen nach Ab

lauf des bestehenden Vertrages in Kraft treten . Es ist nicht

ausgeschlossen , daß die „ Christlichen " dem ersten Schritt zum
Verrat weitere folgen lassen und nach dem wenig rühmlichen
Vorbilde an anderen Orten den Streikbrecherzuzug nach
Berlin organisieren , falls die freien Gewerkschaftler nicht gut

willig zu den von den Unternehmern diktierten , von den

„ Christen " akzeptierten Bedingungen arbeiten wollen .

Se�erkscbaMLcbes .
Ein „christlicher " Verrat in Berlin .

Tie „Christlichen " sind auch in Berlin wieder an der

Arbeit , ihren Kollegen in den Rücken zu fallen . Hier sind
cs die Dachdeckergesellen , die Sonderverträge zum
Nachteil der Zentralorganisierten mit den Unternehmern ab -

Zuschließen im Begriff stehen . Eine gemeinsame Sitzung der

drei Kommissionen — des Zentralverbandes , des christlichen
Verbandes » nd des Ardeitgebervertzan�s — beschäftigte sich

Berlin und Clmgtgend .

Der Kampf in der Holzindustrie .
In der Versammlung der Ausgesperrten , welche gestern vor

mittag in der „ Neuen Welt " abgehalten wurde , erstattete S t u s ch
den Situationsbericht . Er sagte unter anderem : Am Sonnabend .
den 10. Februar , betrug die Zahl der Ausgesperrten und Streikenden
6773 . Im Laufe der vorigen Woche sind SO Arbeiter ausgesperrt
und 30 haben die Arbeit niedergelegt . 273 sind abgereist oder in
Arbeit getreten . Am Sonnabend , den 23 . Februar , waren demnach
6628 Ausgesperrte und Streikende vorhanden , das sind 145 weniger
wie am 16. Februar . — Der Redner teilte verschiedene Einzelfälle
mit , welche zeigen , daß die aussperrenden Arbeitgeber eifrig br

müht find . Arbeitswillige zu bekommen , die nicht dem Holzarbeiter
verband angehören , daß aber derartige Bemühungen keinen Erfolg
haben . Der Hirsch - Dunckersche Geweickverein betreibt den Streik

bruch systematisch , und zwar in solcher Weise , daß eS selbst den Mit

gliedern des Gewerkvereins zu bunt wird . So sind kürzlich zwei
Gewerkvereinler durch ihre Organisation nach einem Betriebe zur
Arbeit geschickt , wo die Arbeiter ausgesperrt sind . Die beiden Mit -

glieder weigerten sich, dort in Arbeit zu treten . Da wurde ihnen
von der Leitung der Organisation gedroht , daß sie k e i n e U n t e r

stützung erhalten , wenn sie die Streikbrecher
arbeit nicht annehmen . Die Drohung hatte in diesem
Falle keinen Erfolg , denn die beiden Gewerkvereinler nahmen die
Arbeit nicht an und traten zum Holzarbeiterverband über . Für
die Treppengeländerarbeiten auf Bauten ist eine vollständige
Streikbrecherkolonne von den Hirsch - Duncker
schen gebildet worden . DaS Treiben dieser Leute soll jedoch
dadurch vereitelt werden , daß die Bauhandwerker aller Berufe

veranlaßt werden , die Arbeit niederzulegen , wenn die Streik

brecherkolonne auf dem Bau erscheint . — In Bernau und

Spandau wird es am 1. März auch zur Aussperrung
kommen . Die Vertragsverhandlungen in beiden Orten hatten

sich zerschlagen , besonders deshalb , weil die Unternehmer den Ab

lauf des Vertrages auf den 1. Dezember oder den 1. Februar fest

setzen wollten , also auf eine Zeit , wo die Konjunktur im Gewerbe

am ungünstigsten ist . Es soll nach Angabe der Unternehmer die

Absicht bestehen , alle Verträge im ganzen Reiche so abzuschließen ,
daß sie zu demselben Zeitpunkt enden . In Bernau und Spandau
ist der Holzarbeiterverband auf dieses Ansinnen nicht eingegangen
und nun wird dort , wie gesagt , die Aussperrung beginnen . Au '

die Haltung der Ausgesperrten in Berlin kann das natürlich keinen

Einfluß ausüben . Auch die Unternehmer in Steglitz , Wilmersdorf
und anderen Vororten haben ein Schreiben an den Holzarbeiter »
Verband gerichtet , worin sie mit der Aussperrung drohen , falls
der Verband nicht die Posten einziehe , die in Steglitz ausgestellt

sein sollen , um zu beobachten , wo Berliner Streikarbeit gemacht
wird . Da der Verband von Streikposten in Steglitz nichts weiß ,

so ist abzuwarten , was auS dieser Angelegenheit wird . — Sein

allgemeines Urteil über die Lage faßte der Redner dahin zu

sammen : Wenn die Unternehmer die jetzt beginnende günstige

Konjunktur vorübergehen lasten , ohne den Kampf zu beenden , dann

könne derselbe noch bis in den Mai hinein dauern .

Damit müßten die Ausgesperrten rechnen . ES sei aber nicht daran

zu denken , daß selbst bei einer solchen Ausdehnung des Kampfes
der Holzarbeiter - Verband besiegt werden könne .

Ueber den Ursprung des Rachebriefes , den

die letzte Nummer der „ Fachzeitting " ihren Lesern vorlegte , und

der auch von uns erwähnt worden ist , machten S t u s ch e und

Maaß Mitteilungen . Danach ist das betreffende Schriftstück in

den Händen de » Tischlermeisters Jarotzki , Oranienstraße . zuerst

gesehen worden . — Nach der Behauptung der „ Fachzeitung " soll
der Brief durch die Post „ An die Tischler " der betreffenden Firma

gelangt und von diesen dem Arbeitgeber übergeben worden sein

Herr Jarotzki , ein Mitglied der Schlichtungskommission , hat
den Brief seinem Werkführer — offen — gezeigt , dieser hat das

Machwerk dem einzigen Arbeitsloilligen , der in der Werkstatt

beschäftigt ist , vorgelegt und von da ist es in die Hände des Herrn

Jarotzki zurückgelangt . Der Vorgang mit dem angeblichen

Rachebriefc hat sich hiernach anders abgespielt , wie die „ Fach -

zeitung " angibt , aber es handelt sich um dasselbe Machwerk , welches

Die „Fachzeitung " benutzt hat . um den Holzarbeiter - Verband ver -

leumdcrisch zu verdächtigen .
Für die arbeitslosen Holzarbeiter fand äm

Tomierstagnachmitttrg eine besondere Versammln,� , im GeWerk -

schaftshause statt . S t u s ch e erstattete Bericht über die Situation

der Aussperrung und wandte fich cm die Arbeitslosen mit dem Er -

suchen , daß sie den Ausgesperrten insofern zur Seite stehen , als

sie dieselben im Streikpostenstehen unterstützen . Weiter teilte der

Redner mit . daß die in Arbeit stehenden Kollegen bereit sind , außer
den beicklosscnen Erirabeit ragen noch freiwillige Beiträge für die

Untcritützung der Ausgesperrten zn zahlen . Aus eigenem Antriebe

seien die arbeitenden Kollegen des Bezirks Südwest aus den Ge -

danken gekommen , dies Opfer im Jntereste der Ausgesperrten zu

bringen und nunmehr einen wöchentlichen Beitrag von 3 Mark

während der Dauer deS Kampfes zu entrichten . Der Verbands -

vorstand werde auch eine Extrasteuer für gar� Deutschland aus -

schreiben , um dadurch den Kampf in Berlin zu uuterstützcn . Die

Hoffnung der Unternehmer , daß der Verband sich aus Mangel an

Gold untcnpcrfen müsse , werde aus keinen Fall verwirklicht
werden . _

Zur Aussperrung der Hrrrenmaßschneidrr .
Wie aus der gestrigen Nu >iiiner deS „ Vorwärts " zu ersehen ,

haben die Arbeitgeber in einer öffentlichen Versammlung den dort
anwesenden Geschäftsinhabern nicht das Antwortschreiben des
Schneiderverbandes , sondern ein Zirkular , welches an sämtliche
Berliner Arbeitgeber gerichtet war . bekannt gegeben . Form und
Inhalt deutet aber daraus hin , daß dieses Anschreiben nicht die
Antwort auf das Anschreiben der Arbeitgeber sein konnte . Auch die
Tatsache , daß dieses Schreiben gedruckt vorlag , müßte doch auf -
fallen . Ein an den Vorstand einer Organisation gerichtetes Schreiben
läßt man doÄ nicht drucken . Um nun den Mitgliedern der Arbeit¬

geberorganisation das Schreiben des Verbandes zur Kenntnis zu
bringen , lassen wir dasselbe hier folgen :

Verband der
Schneider und Schneiderinnen
und verwandten Berufsgenossen Berlin , 26 . 2. 07 .

Deutschlands
( Filiale Berlin )

Engel - Ufer 21 , pari .
Telephon : Amt IV . Nr . 9897 .

Verband Berliner Gewerbetreibend «
in der Herren - Matzschneideret

Hier C.
Niederwallstt . 21 .

Antwortlich Ihres Geehrten vom 21. d. Mts . bringen wir
Ihnen zur Kenntnis , daß wir auf Ihren Vorschlag bezüglich der
Tarifregulierung im Hochsommer nicht eingehen .

Ihr Bedauern darüber , daß Verhandlungen nicht schon im
November vorigen Jahres stattgefunden haben , beruht aber doch
nicht aus einem Verschulden unsererseits . Wenn Sie diese Arbeit

gerne im November gemacht hätten , war ja nur nötig , daß Sie
uns davon in Kenntnis setzten .

In dieser Angelegenheit hätten Sie uns im November ebenso
gut bereit gefunden , wie wir auch jetzt bereit sind , mit Ihnen über
die künstige Gestaltung der Dinge zu verhandeln .

Hochachtend
Für den Verband der Schneider und Schneiderinnen .

I . A. : Fr . Kunze .
- Ob man absichtlich Verwirrung in die Reihen der Arbeitgeber

bringen will , oder ob dies der Arbeitgeberverbandsleitung so gelingt ,
vermögen wir im Augenblick nicht festzustellen . Die Arbeitgeber
haben eine Vergleichstabelle ausgearbeitet , die Dernburgschen In -
venturen sehr ähnlich sieht . Einzelne Posittonen , die früher
zugestandenermaßen zu niedrig bezahlt wurden , sind
als Karnickel aufgeführt , um so dem staunenden Zeit -

tenossen
die Unverschämtheit der Schneider zu demonsttieren .

) aß man bei der Tabelle der Arbeitgeber auf die Berschiedenarttgleit
der Tarisverhältnisie keine Rücksicht genommen hat , versteht sich am
Rande . Würde man das getan haben , wäre aber auch mit der ganzen
Aufmachung nichts anzufangen . Die ganze Handlungsweise der Arbeit -
geber muter an wie die Geschichte mit dem Wolf und dem Lamm ,
das dem Wolf , der oben am Bache ttank , das Wasier ttübte .

Auf die von den Arbeitgebern am Mittwochabend erfolgte Be -
schlußfasiung , die Aussperrung am Sonnabend v o r z u -
nehmen , antworteten gestern in einer Reihe
namhafter Firmen die Arbeiter mit dem Streik .
Die Tatsache , daß die Arbeiter den Unternehmern noch die
nötigste Arbelt fertig machen sollten , bevor die Ans -
sperrung vorgenommen werden sollte , wirtte so empörend , daß
die Arbeit niedergelegt wurde , ohne daß man einen Beschluß der
Orgainsatton abwartete . Die Arbeitsniederlegung erfolgte indes nnr
bei Mitgliedern des Arbeitgeberverbandes . Bis zur Stunde
haben ungefähr 8 — 900 Arbeiter die Betriebe
verlassen . DaS Zenttalstreikbureau befindet sich in den Armin -
hallen . Dort wird auch den Mitgliedern jede Auskunst erteilt .

Die ausgesperrten Automobilführcr

haben wieder einen Erfolg zu verzeichnen . Die Firma „ Globus "
hat ihren Frieden mit der Organisation der Fahrer gemacht unter
den Bedingungen , wie sie in der Versammlung vom letzten Montag
angenommen wurden . Diese Firma hat 6 Wagen in ihrem Betrieb
und beschäftigt 13 Fahrer . — Weitere Unterhandlungen werden
gepflogen und man erwartet die Zustimmung weiterer Firmen .
Die Ausgesperrten sind einig in dem Bestreben , fest anszuhalten
und nicht weiter nachzugeben . Zum 1. März ist wieder ein M i e t s .
zuschuß vom Verband bewilligt worden . Bei den Untexnchmcrn
wird dagegen die Unzufriedenheit mit der ganzen Situation immer
größer . Einige haben einen guten Ausweg gefunden , um
sich schadlos zu halten . Sie lasten nämlich einen Teil ihrer Wagen
unter „ falscher Flagge " , d. h. bei einer anderenFirma fahren
und zwar unter den alten Bedingungen ; sie zahlen den
Fahrern 25 Proz . , wie früher üblich , und machen dabei sehr gute
Geschäfte . So helfen sie sich, aus Furcht , daß ihr Rücktritt vom
Verein ihnen materiellen Schaden bringen könnte .

DachdeckerhülfSarbeiter und Bauarbeiter . Die Sperre über die
Dachdeckerfirma K. G i e r t h , Charlottenburg , Kantstr . 82 , ist auf -
gehoben . Die bestehenden Differenzen sind durch Verhandlung bei -
gelegt . Verband der baugewerblichen Hülföarbeiter .

Achtung , Tapezierer ! Nachdem die letzte Verbandsversamm -
lung die Forderungen reduziert , die Sektionsversammlung der
Kleber des Verbandes die Forderungen vollständig hat fallen lassen ,
verpflichten wir die unserer Organisation angeschlossenen Kollegen ,
auf allen Bauten und in allen Werkstätten die von Verbandsseite
hochgehaltenen Forderungen : die öOstündige Arbeitszeit und den
70 . Pfennig - Stundenlohn als Mindestlohn zu verlangen . Auf die
Anerkennung dieser Forderungen durch Unterschrift des Unter -
nehmers dagegen verpflichten wir unsere Mitglieder nicht . Wenn
in den Polstcrwerkstättcn aus diesem Anlaß Differenzen und Ar -
beitsniederlcgnngcn stattfinden sollten , haben die in diesen Ac -
trieben arbeitenden Kleber vor Eintritt in den Solidaritätsstreik
erst der Organisation Mitteilung zu machen .

Achtung , Kleber und Bauhandckoerkevl Der
Unternehmer Paul Neumann , Schöncberg , Ebersstr . 36 — Bau
Schöneberg . Hanptstr 87/88 — . ist für Kleber nach wie bor gesperrt .
Die dort arbeitenden Kleber arbeiten unter den Tarifpreisen , und
ersuchen wir die Banhandwerkcr , dieselben auf ihre Pflicht auf -
merksam zu inachen .

Der Vorstand der Freien Vereinigung der Tapezierer .
Bureau : Schützenstr . 13/19 . Tel . I 8090 .

Deutfcbe » Reich .

In den Ofenfabriken Meißens stehen ernste Differenzen bevor .
Die Arbeiter baben ihren Tarif gekündigt und fordern 3 0 Pf .
M i n d e st st u n d e n l o h n und für Brenner ein »
Maximalarbeitözeit von 12 Stunden pro Tag .
Diese mehr als bescheidenen Forderungen sind von den Unter¬
nehmern rundweg abgelehnt worden . Bemerkt muß uow
werden , daß die Unternehmer eine Preiskouvention gegründet und
vom 1. Januar 1907 an eine loesentliche Erhöhung der Preise für
ihre Fabrikate durchgesetzt haben . Dabei haben aber die Unter -
lehmer schon bisher bis zu 16 Proz . Dividende für das letzte Gc -

schastsjahr bezahlt . Daß sie trotz dieser für sie günstigen Umstände
ablehnen , den Arbeitern die bescheidenen Forderungen zu bewilligen ,
ist angesichts der höchst ungesunden Arbeit in diesen Betrieben
doppelt verwerflich . — Zuzug nach Meißen ist streng f «,izuhaltc . i .

£liislanä .

Stteikdrechcrsuche in Italien .

„ Rom , 26 . Februar . ( Eig . Ber . )

s s veröffentlicht einen Aufruf deö
Sekretärs der Gewerkschaft der italienischen Seemannschaften , in
denen er die Seeleute Italiens auffordert , sich nicht für Deutschland
anwerben zu lasten , da sie dadurch den deutschen Kollegen in den

fallen wurdeu . Die deutschen Reeder suchten in Italien
Personal , um sich für eme bevorstehende Lohnbewegung zu rüsten .
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Vublltum «( fleitubcr tetnerlei

Berantwortnn » .

€ bcater .
Sreilag . 1. Mir »

Ansang 7' / , Uhr .

Ktl.�
OPernhanK . Salome . ( Ansang

Sgl . Schauspielhaus . Wallenstetns
Tod .

ideutsche ». DaS Wintermär >
Kammerspiel « .

Erwachen . ( Anfang S
Lefstng . Hcdda Gabler .
Westen . Die lustige Witwe .
Lartziug . Der Mikado .

Ansang » Uhr .
Schiller « . ( »allner » Theater . )

Jugend .
« chillcr - Theater Eharlotteubura .

Netto .
Schiller X. ( Friedrich «ilh - lm .

städtisches Theater ) . Der Familien »
tag .

» « mische Oper . ToSka .
Serltuer . Der Hund von vaSker »

dtlle .
Zentral . Die Fledermaus .
ReueS Schauspielhaus . Faust .

L Test . ( Ansang 7 Uhr . )
» leine « . Ei » idealer Gatte .
Renes . Rosine .
Sirsibenz . Hadm Sie nicht » ,u

verzollen i
Lustipleldans . Husarensteder .
Deutsch . Amerikanische « . Cousin

Bodhy .
Thalia . Sine wstige Doppelehe .
Luise » . Der Erde von BaSkerville .
Trtan « » . Frl . Josette — mewe

Frau .
Bernharb Rose . Sherlock Holmes .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
« e » r . Herrnfcld . Em verrücktes

Hotel
Wiutergarte « . Otto Reuttcr .

Spezialitäten .
Apollo . Bernhard MZrMtz . Spe¬

zialitäten .
»afiuo . Ledig » Leute . Spezialstät .
KolteS « aprice . Im Casö AdelleS .

Ein KlabriaSprozesi .
Passage . Spezialitäten .
Prater - Theater . Preciola .

eerbart - 7

Draaj « .
VisissvQsodnktlivkos Idoatsr .

S vür :

Hörsaal 8 Uhr Konstruktions -
Ingenieur A. Keßner : Schmiede
eisen und Stahl ,

Sehiller - Tiieater N.
Frieilrioti . WHhelnist8dti8ches Theater ,

Abend « 8 Uhr ;
Per Famlilentagf ,

Ktjiiikiis -Thciittt.
Direktion Richard Alexander .

Heute imd folgende Tage 8 Uhr :

Mgli 8Iö vkMen ?
Schwant in 3 Akten v. M. Hennequln

und Pierre Veber .
Robert de Trivelin : Rich, Mexander .

Sonntag »achiniitag 3 Uhr : Der
Schlafwagcnkontrollenr .

Figaro . Paul S

Walhalla ,
( Ansang 8' / , Uhr. )
lhalla . Spezialitäten .

i - Wmd.

Karl Haverland
Reichshalle » .

Spezialitäten .
. . Stettiner Sänger .

Urania . Taubeuliraste 4N/40 .
8 Uhr : Die Feuergewalten der

Erde .
Hörsaal 6 Uhr : KonstrukttonS »

Ingenieur St. Keßner : Schmiede .
eisen und Stahl .

Sternwar « « . Jiwalidenstr . 67/02 .
Ferdinand Bonn »

Berliner Theater .
Ansang S Uhr .

Oer Hund von Baskerviile .
Sonnabend , Sonntag , Rontag :
Der Hund von BaSkerville .

Neues Schauspielhaus
Freitag , den 1. März 1907 :

Gastspiel Jeaef Kaln » :

Faust . I. Teil .
Ansang 7 Uhr .

Sonnabend Gasisp . Josef Kalo » :
Fanst . 1. Teil . Ansang 7 Uhr .

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Gastspiel Suranne Deiprta :

Rosine .
Sonnabend letztes Gastsp . Suzamie

DrSprdS : LiooonSa .
KeiSner Porzellan .

Kleines Theater .
ZlbeudS 8 Uhr zum 173. Mal « :

Ein idealer Gatte .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Abends 8 Uhr : Die Kralle .
Montag : Eine triviale Komödie für

seriöse Leute . ( Bunbury . ) _

Lortzing - Theater
Bellealliancestr . 7/8 .

MendS 7' / , Uhr :

Der AliI : « < io .
Abonnements gültig l

Sonnabend nachm . 3' / , Uhr : llRnee .
»aeei . Abends ?' / , Uhr : Die
lübilgen VKeiber von Wlndsor .

Lustspielhaus »
Täglich abends 8 Uhr :

Hnfarenfieber .
Zentral - Theater .

( Operette . ) 8 Uhr :
Die Flederm » » » .

Sonnabend : Dar Rastelbinder .

Luisen - Theater
31 .

kMMMkMSIk
Gl . Frankfurlerstr . 132.

Abends 8 Uhr :

Gherlock HolmeS .
Morgen nachmittag 4 Uhr : Rott

käppche » . Abends 3 Uhr : Graste
Beuefizvorstellung sür den Ne-
gisseur Hugo Hummel ; Marianne ,
ein Weib au « dem Volke .

Melropol - Theater
Abend » 8 Uhr :

Große Jahresrevu « in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaendor . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schnitz .
lllaasnry . TVolff . Bender .

Oiampietro . Joaephl .
Rauchen überall gestattet . .

Sonntag , 3. März , nachm . 3 Uhr :

Auf in ' s Metropol .

9,50 Die 9,80

3 goldenen Jungfrauen .
10 Uhr ! 10 Uhr :

Eterafiard Mörbitz
alS vlumenllli , Piecolo u. als billiger

Slugust . Außerdem :

llediils der neuen
'

Köhl. Nussululll '
s ' K. Idealer fÄ
57 » ommandantenstr . 57 .

Di « stürmisch bejubelte
StovitSt

l
Komödie in 3 Akten mit den
Autoren A. und D. Herrnseld

in den Hauptrollen .
S « « « tag . de » 3 . März ,

nachmittag « 3' / , Uhr , b. halben
Kaffmpreilen :

ttausierer Jockel !
und

Die letzte Ehre
mit O. und D. Herrnseld .

lSohUlSi ' - ' rhSatSi ' .
Sehlllor . Thsater 0. ( Ballner - Ddeater ) .

Freitag , abend « S Uhr :
jiiA « nd .

LiebeSdrama in 3 Auszügen von
Max Halbe .

Sonnabend , abend « 8Ubr :
Zum erstenmal : llsarreng/I » » » .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Barla Stuart .

Sonntag , abend « 8 llhri

_ Marrenglanz .

Schiller - Theater Charlottenburg .
Freitag , abend « 8 Uhr :

Die Verschwörung de « Fiesko zu Genua .
Ein republikanische « Trauerspiel w

ö Auszügen von Friedrich Schiller .
Sonnabend , abend « 8 Uhr :

In » bunten Roch .
Sonntag , nachm . 3 U b r :

Der Pfarrer r . Kirchfeld .
Sonntag , abend « 8 Uhr

■ Web ' dem der lügt .

ZirknsSchmnann
SV Heute Freitag , den 1. Bttr » : Beginn der - MW

yroßen 3tifeniationaleti

ingkatnp)- V onkurrenz

um
den Goldenen Kranz von 8erlin
10009 Mark

und

in

dar .

Reichendergerstr .

Ansang 8 Uhr .

Ver Crbe

von Saskerville .
( Der Hund von BaSkerville . )

Sonnabend 4 Uhr Kindervorsiellnng ,
Nein » Preis » : Sncrwittchen und die
sieben Zwerge . Abends 8 Uhr : Der
lange Kerl .

Sonntag 3 Uhr : Der Erbe v. BaSIer »
ville . 8 Uhr : Der Hültenbefitzer .

Rontag : Die schön , Ungarin .

» Mmtllmrtltcher Siedakteur :

Charlotte Wiehe .
Paul Concha «, der « Armeeherkolas ' ' .
Die 4 Athletas , Kraftproduktionen .
Die Obersteirer , Gesangs - Eusemble ,
Salemo , Jongleur .
„ Die Hand " , Pantomime ia 1 Akt .
Stelling und Revell , Kominehe Reck -

tnrner .
Luits Angerer , Operusängerin .
Barber Rite hie , KomisoheRadfahrer .
Mi8 Orfords dressierte Elefanten .
Aui dem Balle , Ballettszene aus -

£efilhrt von der Tiller - Truppe ,
ondon ,

Der Biograph . _

floitzatr . o Schöneberg,
Gustav Behrens Theater
— früher ScbSneberftr Wlattrztrtcn . —

$ >

<§>

<$>

$ >

<$>

1. BrelS 5000 Mark .
2. Preis 3000 .
3. Preis 1X50 .
4. Preis 750 .

Bisher haben sich solgende namhafte Ringer gemeldet :
Perouse . . . . . . .Frankreich
Albin KuUehke . . . . . .Leipzig
Pietro le Batque . . . . Spanien
Fritz Müller . . . . . .Bayern
Paul Moldt . . . . . . .Berlin
Sähe « . . . . . . . .Frankreich
Enrloe Bouchioni . . . . Italien
Dirk van den Barg , Champion von

Holland
Fduard Ritzler . . . . Württemberg
Paul Pone , Weltmeisterringer von

Frankreich
Albert Sturm . . . Charlottenburg
Axel Kroek , Champion von Schweden
Iwen Romanofl , Champion v. Rugiand
Bambuioe , Champion von Weitindien
Hui , mann . . . . . . .England
Clement ie Terraeeier . . Belgien
Perigel . . . . . . . .Spanien
Vieler Marehand . . . . Frankreich

Jacob lochÄÄI :
ringet von Europa 1904 —1905

Georg Oettinger , Mcisterrmger von
Württemberg

Clement Ie Bouoher . . . Frankreich
Sohaekmem , . . . . Deutschland
Paul Bahn , Meisterringer von Bremen
Milo

. . . . . . . . .
Zlalien

Marinue ran Rial . . . Amsterdam
Le Ceiesee . . . . .. Frankreich
Heinr . Lobmajrer . . . Steiermark
Amalhou , Champion von Asrika
Vkenzel Xo uha , Champion von Böhmen
Chemsakin . . . . . .Rusiland
Limeusin . . . . . . .Frankreich
Karaman , Champion der . . Türkei
Omer de Bouillon , Champion v. Belgien
toee Hansen . . . . .Dänemark
Ureuejankewsky , Champion von Polen
Laurent de Lyon . . . . Frankreich

Melbungl

Polle « Caprice .
Linienstr . 132, an der Friedrtchftr .

Heute abend 8 Uhr :
IvoS « Gulden Mitgift .

Glänzend neuer Soioieii :
Im Imtpektlonacimmer .

Borverkaus an der Theaterlasse
und bei Wertheim .

ksuiuiöu-TIisgtlis
Gesundbrunnen . vadstrasie SS.

DtreMon : Bernhard Rose .

Der Herr Stodtmußkns
und skiue Kapelle.

BolkSstück mit Gesang w S Auszügen .
Kassenerösfnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

Billett Vorverkauf von 10 —2 Uhr
an der Theaterkasse . _

Kasino - Theater
Lothrmgerstr . 37.

Das neue

Täglich 8 Uhr .

rograwU .
Nur noch biS Mittwoch :

IdSdiKS Leente .
Donnerstag z. erstenmal : Nick Carter .
Sonntag 4 Uhr : Mutter Gräbert .

Prater - Theater
Kastanien » Allee 7 —9 .

Heute abend 8 Uhr :

J�rSeAus » .
lchausptel m. Ges. in 4 Akt. v. Wolfs .

Morgen :

Oeselilossen .

Wettere Meldungen stehe « noch ans .
Dt » l ' xtlnahzR, « an der Konknrrenx steht Jedem

erstklassigen Binder von Bernf frei .
Die Kämpfe stehen unter der Aussicht und Leitung eine » «n-

?arteiischen Schiedsgerichts , welche « au » angesehenen Sportsleuten und
Mitgliedern der Presse zusammengestellt ist und ausreichende Gewähr sür

»Ich « reelle Kämpf « bietet .
Borher : Gala - Pregramm und neue Debüt «, ll . a. » um erstenmal :

Familie nagnani . Femer : Um 91/, Uhr ;

' T�Sf . Hubertus ' STRiehard Sawades
weltberühmte

Zirkus Busch .
gtf Heote Freitag , den 1. H & r » 1997 - MW

Anfang der

Gr. iDlnHei igkanipl-Mer-IiiiimDZ
Prämien 10000 M .

Ferner dem Sieger «l » Ehrenpreis :

Ringer > Bronze ■ Statue " WU
modelliert und gesttstet von Professor Belnbold « exe » »

vonund der große « « ld - Pcleol . der SportredaMo »getttitet
der Tageszeitung » Das Deutsche Blatt " .

« hrenprotektorat : Professor Bclnbold » « da » .
Schiedsgericht : B. Kalitzkl , Meisterringer und Lehrer der 1. Akademie
sür Ringkamps , Berlin ; von Gureizki , Korrespondent der . Jllustr .
Athlet . Sport - Zig . " ; Obmann Allred Kuba sowie die Herren Ehren -

schiedSrichter der Presse .
ES ringen :

Padonbny ( Rußland ) gegen Alban « ( franz . Schweiz ) .
Tranckcn (Belgien ) , Penjal ( Türkei ) .
Gasean de In Ua » tlde » Jaroslaw ( Polen ) .

( Frankreich )
Femer : Debüt der . Pezez - Truppe " u. d. gr . Gala - Programm

fetvie „ Rom " , CrynaUmawcWauHüg

Eröffnung Sonnabend . 2. März
— mit ewem sretklaeaigea Prosrama . —

W. Noaeks Thealer .
Diretttou : Roh. OHL Bmnnenllr . 18.

Heute : Geschlossen .
Sonnabend wegen PAvatsestlichkeit :

« eine « orstellung .
Sonntag und Montag i

Hvxvu - Huus .
Dienstag : Carmen .

Passage -Theater.
Jeden Abend :

Mal was Anderes!
Burleske Posse Von Leop . Ely .

In den Hauptrollen :
Josefina Dera , Georg Kaiear ,

Martin Bandix , Ernst Kettner ,
Außerdem : Die grostaztigeu

10 März - Sprzialttäten .
I » » » » » MMMMMMW WWWWWWW, I

palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Hin . U Bahnhof Börse .

» oute 8 Uhr :

Bollständig neuer

Spielplan .
1 % Attraktionen 1 %

Entree 50 Pf .

Familien karte », wochentags zum
halben KassenprelS gültig , in Sarbier - ,
Knleur . ». Zigarrengeschästen gratis .

ÄI�lgllA »
Variele - Thester

WcindergSwcg 19/20 . Rosenth . Tor .
IM - Heute zum 1. Mate : - MU
Das neue Marz - Programm .

5 Geschwister P6r6z
Gymuasliker auf 8 freistehenden

Lettern .
JE varzflgliche Soubretten .

8 ausgezeichnete Humoristen .

15 pßarlige Spezialitäten
— Ansang 8 Uhr . — —

Otto Pritzkow , Miozstr. 16,

( SL Laote )

Theater lebender
Photographien .

Auf Wunsch VorfOhrung
_ _ __ in Vereinen JederzeiL

Verbindung mit größter Filme -
Fabrik Frankreichs , daher tiglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag VorateUnng . ch

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Fräoleio Josette - meine Frau
Sonnlag nachmittag 3 Uhr :

Dir «iebeSschaukel .

Sanssouci SÄ
Diveftion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

BolifflannslonilSjiDger.
Heute Freitag :

« r . Elite - Soiree .

( Durchweg neues Progr . )
Sonnt . Bg. S, WochenL s U.
Jed . Dienst . Thearerabmd .

keledsduüeu - fdesler .

Ltettioer Äeger.
Ansang

Wochentag «
S, Sonntag »

7 Uhr .

Relchshallen - Reetaurant

Bockbier - Fest .

DeotseHmerikaniselies Theater,
8 Uhr : ( Oper « nd Operette ) .

Qasteplel des Theaters des Westens

„Cousin Bobby" .
Edmund Löwe a, O.

Sonntag 3 Uhr , halbe Freie «:

Zar und Zimmermann .

Buggenhagen i
o

c

k

r

u

m

m

e

1

SlorltB - Plat » .

Tiglich :

DrUdEle SümniüDn .

Doppel-Konzert .

Schuhplattler .
Uaizag

des Zlrkasdirektore
a. d. J. 1840 .
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Neu eröffnet ! — — •

Erste Tegeler Roß «

Schlächterei
Schlieperstraße 80, am Bahnhof .

Für gute Ware Ist bestens gesorgt !
89782 * Hermann Hin » .

olossenm
DreSdenerstraße 97.

Täglich : Großer

Bockbier

C
Jubel .

Mustf ! — « esamg ! — Hnmoz !
Allerlei Ue betraf ( Hungen .

8mseBetten12Mk .
( Obertett Unterbett . 8 «tfltnV

all boppeltaereiniete » neue » wett »
sederu . bester « Betten 15, lo. H« V! L:
IVeschl- Betten I». 20, 23, SS, M Ml
usw. B erlaub geg. Nachnahme »rrtS -
Ufte, Proben . Berpackung tosten irrt ,

Gustav Lustig
L • ebttt Pbezial - Behhait EeutlchL

tu .

J
dajbactahiz�SMfl -

42 ( Laben ) .
avlertel ) :) ; Karl f sbatf ,

Partei - Speditionen :
Scntz - nm I : Fritz Zinke , Mauerstr . 89.
Dcntz - nm II : Albett H a h n i s ch . Auguftstr . SO, » ingemg Jmschlachraße .
9 . hVahlkrei « , Süden uad Südwefte » : Hermann Wer » er ,

Milienwalderftr . 30.
9 . Vk' ntil lii - cl », Weste « : Gustav Schmidt , Bülowstr . 63, Hos.
8 . Vk ' alalkrel » : St . Fritz , Prwzm� . 31, Hos recht « partt
ch. Wahlkrel » , Osten : Robett » enget « , RüderSdorferste . � an

Knftrin erPlatz . — Wllhelm Mann , PelerSburgerplatz 4 ( Laden ) .
ch. d4 » lallti - clo , Südosten : Paul Böhm . Lausttzerplntz 140 »

( Laden ) .
5 . Wahlkrel » : See Zucht , Keibelftr .
0 . Wahlbrei » ( Hoablt und Haa »

Salzwedel erftr . 8, im Laden .
Weddln » : Karl Weiße , «telmstraße 41/42 .
Be » enthaler und Qranlenhnrgxer Ver » 4adP : Hemmma

Raschle , Ackerstr . 36, Eingang Anllamerstraße .
Se » n ndhrnnnen : F. Trapp , Rügenerstr . 24, vom Pott . thd ».
Sch « nhan » er Vorutadt : Karl Mar « , Lhchenerstr . 122.

Alt - < > llenlcke : Reinhold Schulz , Rndowerstr . 38.
VhartnttenhnrU : Gustav Scharnberg , Sesenhetmerstrot « 1, Ecke

Koethestraße , vom I. �
WtImer » d » rf . HaIen » ee : Georg F « es e . Bertwerstr . 48, Swden .
l - lchtcnhcrr , Frledrtehofelde , WllhelmonerU : Otts

Seilet , Kronprinzenstraße SO, I.
ltnmmel » hnrU , Boxhacen : A. Rosenkranz AU- Boxhagen 54
Clrttnan : Otto Schröder , Wilbelmstr . 21.
» Ixderf : M. H e i n r i ch . Neckatftraße 2. ia » Lade «.
htchinarxendorf : Gustav Kamin « k y , Camostraße T
« chSnehera : Wilhelm B ä u m l e r . Martin Lutherstr . 61, im llade »
Tcsnpclhsf : M. Müller , »erlinerftr . 41/42 .
Vher - Sohttnewelde : Juliu » Gruna w. Ebtsonstr . 19. 1.
Mtecker - Nchvnewelde : BonafowSfH . Hasielwerderstr . Ich
dehnnnl » thal : Franz Hünold . BiSmarckftr . 7.
�« IIei - Mh« f : Erich Steuer . Roonftr . 8. 1.
Ii . itnI » » . Wn» terhan » ezK : Friedrich Ba » » « » » , Luckmwalder -

strafte 4t». _ . „
Kttpenlch : Friedrich Seid , «rünftr . 4.
Friedenau - Stecllt » - Sttdende : H. Setnsee , Schloßstr . 115,

Gartenhaus I. in Sieglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :
H. Moh r , Düppelstr . 32, und Fr . S ch e i l h a s e. Ahomstr . Iba .

Hnrlendorf : Paul Müller , Bergstr . Sb. Äoj L
Baamsehalenw ef : Stock , Emstftr . 2, u .
Treptow : Stob . <8 tarnen j , . Kiesholzstraße 412 , Lade ».
Mea - WelBen » ee : Kurt Fuhrmann , Sedanstr . 10b, parterre .
Belnlckenderf - Oat , Wilhelrnnrah und Sehttnholz :

iursch , Ptovüijfttafee IM , ll .
Tegel , Boreiswnluc , . . , . .

Hermaderf und Helnlekenderf - Wenk :
Wlttennn , Wnldmnnnulnnt ,

vot : Paul Kieuaft ,
Borfigwalde , Räuschstraße l0 .

Pankow - SliederüchUnhaneen : G. Freiwaldt , Mühimstr . 73.
Bernau : Heinrich Brase , Hohesteinstr . 74, parL
Fleh walde , Denthen , ZKiecdeef und Bazzkel » chdlnze :

AlsonS Gr ätz , Eichwalde , Kronprwzenstr . 82, 1.
Teltaw : Wilhelm Keßler , Hoherstemweg 7.
Nowawes : Wilhelm I ap p e . Friedrichsttaße 1.
Spandau : K ö P p e n , Jagowstr . 9.

Außerdem ist sämtliche Parteüiteratur sowie alle wissenschasitichen

Werte dort zu haben . Auch werden Juserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

mm - Bitte ananchneideii . * 9M

Spezial - Hut - Enproslaoar. Keneste Wedelt der Saisov
I * FilzhIHen , lagdhDten , ZylNiderhOten o. Chapeau claque «.

Einzelvefkanf zu auBergewöhnlich

billigen und streng fasten Preisen!

*r, „sA° , ' ! g| Heue KöniB « tpaBe 48 . 1 Treppe . " r . LSn . r
San » Webe » . Berlin . Für tV ? RMleratenteU vcramtw . : TH. Glocke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärt » «uckdruckerei «. BdrlaC «cutt ! aIt ' H«l�Dm <' er S: Co . Volk SVY,
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Partei - ?Zngelegenkeiten .
t . Wahlkreis . Sonntag , den S. März , abends « Uhr . in den

Arminhallen . Kommandantenstr . 20 : Versammlung mit Frauen ;
hieran anschließend geselliges Beisammensein mit Tanz . Um zahl -
reiche Beteiligung ersucht Der Borstand .

Alt > Glienicke . Am Sonnabend , den 2. März , abends 8 Uhr ,
hält der Wahlverein seine Mitgliederversammlung bei Satz ab . Auf
der Tagesordnung steht : Ergänzungswahl des Vorstandes . Vortrag
über Kommunalpolitik . Referent : Genosse G r u n o w. Diskussion .
Aufstellung der Kandidaten zur Gemeindevertretung . Wahl der
Delegierten zur Kreis » Generalversammlung und Verschiedenes .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht jedes Genossen .
pünktlich zu erscheinen . Die neu aufgenommenen Mitglieder werden
besonders aufgefordert , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Nieder - Schimhausen . Am Sonntagmorgen 8 Uhr findet eine
Flugblattverbreitung statt . Die Parteigenossen treffen sich in den
Lokalen , in denen die Zahlabende abgehalten werden .

Waidmannslust und Umgegend . Die Mitgliederversammlung des
Wahlvereins findet am Sonntag , den 3. März , nachmittags 4 Uhr ,
im Lokale der Witwe Bergemann , Stolpe ( Dorf ) , statt . Tages -
ordnung : t . Was lehren uns die Reichstagswahlen ? Referent :
Stadtverordneter Pagels sRixdorf ) . 2. Diskussion . 3. Vereins -
angelegenheitcn und Verschiedene «.

. Das Erscheinen eines jeden Aenoffen ist Pflicht .
Gleichzeitig machen wir bekannt , datz die ReichstagSwählerlisten

bis Sonntag bestinunt abgerechnet werden müssen .

_
Der Borstand .

Berliner JVaebriebten .
Für die jüngsten Schulkinder ist oft gefordert worden , datz der

Unterricht nicht so früh am Tage beginnen soll .
wie das z. B. in Berlin üblich ist . Auch der „ Vorwärts " hat diese
Frage eine Reihe von Jahren hindurch oft genug erörtert , aber
damals wurde uns erwidert , es „ gehe nicht anders " . Jetzt wird
von der bürgerlichen Presse gemeldet , die Schuldeputation habe be -
schlössen , in de » Gemeindeschulen wenigstens für die achten Klaffen
den Beginn des Unterrichtes um eine Stunde hinauszuschieben , so
datz hier fortan im Sommer erst um 8 Uhr und im Winter erst um
» Uhr angefangen werden dürfe . Die Nachricht ist leider u n -
zutreffend . Wir wünschten , datz sie wahr wäre ; aber bisher
hat die Schuldeputation keinen solchen Beschlutz gefaßt .

Vorläufig handelt eS sich nur um eine Anregung , die in dem
neuesten Bericht über die Tätigkeit der Schulärzte
gegeben wird . Durch Untersuchungen , die von Schulärzten vor »
genommen wurden , ist nachgewiesen worden , datz die Dauer
des Schlafe « bei den meisten Kindern unserer Ge -
meindeschulen viel zu gering ist . Schularzt Dr . Bernhard
hat durch Befragung von 6561 Schulkindern aller AlterSklaffen zu
ermitteln gesucht , wie weit die wirkliche Schlafdauer hinter der not -
wendigen zurückbleibt . Er hat da herausgerechnet , datz schon hei
den Kindern des 6. — 7. Lebensjahres die Schlafdauer im Durch »
schnitt um 40 Mnuten zu gering ist . Bei den Kindern des
7. — 8. Lebensjahres beträgt das Manko im Durchschnitt schon
mehr als eine Stunde und bei den Kindern des 13. bis
14. Lebensjahres stellt eS sich schließlich auf fast l ' / . Stunden .
Der Bericht über die Tätigkeit der Schulärzte im Jahre
1005/06 teilt da ? Ergebnis dieser Untersuchungen mit und
luüpst daran die Bemerkung , datz für die jüngeren Kinder ein Unter -
richtsbeginn im Sommer um 7 Uhr und im Winter um 8 Uhr als
zu früh angesehen werden müffe . Auch über die Ursachen de «
Schlafmangels äutzert fich der Bericht . Sie liegen , so führt er aus ,
„einerseits in den sozialen Verhältnissen lWohnungS »
verhälwiffe , spätes Nachhausekommen der Eltern von der Arbeit usw. ) ,
andererseits in der leidigen Gewohnheit , die Kinder
ohne Grund bis in die späte Nacht ausbleiben zu lassen oder
sie gar zu Vergnügungen mitzunehmen , welche sich oft his zum
Morgen ausdehnen " . SS heißt dann weiter : „ Bei dem nun ein -
mal in den Verhältnissen der Grotzstadt , im hesondcren in dem
Wohnungselend . begründeten und wohl schwer zu beseitigenden
späten Schlafengehen ist der Schulbeginn im Sommer um 7 Uhr
und im Winter um 8 Uhr als zu früh , besonders für die jüngeren
Kinder , anzusehen . " Hinzugefügt wird , datz „vielfach die Mütter
nicht zeitig genug aufftehen , um die Kinder zu besorgen " , aber auch
das wird hervorgehoben , datz „sie oftmals noch nicht zurück sind ,
wenn fie am frühen Morgen tätig sind ( Zeitung - und Backwaren -
austragen ) ' . Eine Folge davon sei , datz . 10 bis 20 Proz . der
Kinder , ohne warmes Frühstück genoffen zu haben , in die Schule
kommen " . ES sei „ bezeichnend , datz die höchsten Zahlen stets am
Montag ermittelt würden " . Unklar bleibt , ob diese Angabe auf
den Mangel an Frühstück oder auf den Mangel an
Schlaf sich bezieht . Man darf aber aus ihr schließen , datz der Vcr -
fasser des Berichtes , der in der Schuldeputation sitzende Professor
Hartmann , kein Freund allzu langer Ausdehnung des

SonntagSvergnügenö ist . Nun wollen auch wir gewiß nicht
den Unfug beschönigen , Kinder bis in die Nacht hinem in Ver -
gnügungslokalen umherzuichleppen . Aber wenn sechs - bis neun -
jährige Kinder nach Ansicht der Aerzte noch elf Stunden Schlaf
brauchen und dennoch im Sommer bereits um 7 Uhr früh in der
Schule sitzen sollen , dann mußten gewissenhafte Eltern sie spätestens
um ' / - S Uhr abends ins Bett stecken — wohlgemerkt : im Sommer !
Da » ist denn doch ein Unding . Soll das sogar am Sonntag durch -
geführt werden , so kommen die Kinder um einen Teil ihrer Sonntags -
crholung — und noch mehr die Eltern , denen sie am Ende mindestens
ebenso nötig ist . Da bleibt nur übrig , datz die Schule
n, al ein bißchen auf die Familie Rücksicht nimmt .
Herrn Professor Hartmann ist vielleicht nicht bekannt , datz sogar
schon aus Lehrerkrcisen der vernünftige Vorschlag gekommen ist . in
Höheren wie in niederen Schulen für Schüler jeoen Alters am Man -

tag den Unterricht um eine Siunde später beginnen zu lassen .
damit der Sonnlag von den Kindern wie von den Eltern voll

ausgenutzt werden kann .
Wir hoffen , datz die S ch u l d e pu t a t i o n tatsächlich zu dem

Entschluß kommen wird , den eine allzuschnelle Berichterstattung
vorweggenommen hat , und mindestens für die jüngsten
Kinder einen späteren Beginn des täglichen
Unterrichtes einführen wird . Umfragen , die in anderen
Städten vorgenommen worden sind , haben längst ergeben , datz das
den Wünschen der Mehrzahl der Eltern entspricht . Auch in Berlin
wird eS nicht anders sein .

AuS der privilegierten Wählerklasse . In einer zu gestern
avend nach d - m Mönchschcn Saale , Teltowerstrahe , einberufenen
freisinnigen Wählerversammlung wurde Handelsrichter Imberg
als Kandidat an Stelle des verstorbenen Stadtverordneten Arnold
Perl » ausgestellt . Herr Verls war Vertreter der 2. Wähler¬
klasse .

Ter Falkplatz wird in diesem Jahre auf Kosten der Stadt her -
gestellt und reguliert . Umfangreiche Arbeiten sind dort zur Be -

scitigung der jetzigen Zustände in Aussicht genommen worden .

Kein „ MnsterkraukenhauS " ! Berlin hat neben seinen öffent -

lichen Krankenhäusern noch eine grotze Anzahl privater Heil -
anst alten , die teils von Vereinigungen , teils von Einzelpersonen
unterhalten werden . Die meisten dieser privaten Heilanstalten
nennen sich schlechtweg „Klinik " . „ Sanatorium " oder ähnlich , ewige
aber werden kühn sogar als „ Krankenhaus " bezeichnet . Aufgenommen

werden von ihnen nicht nur wohlhabende Patienten , die tüchtig
zahlen können , sondern auch minderbemittelte Leute , für die nur die
Krankenkasse die Kosten ttägt . Diese Kassenpatienten werden
dann aber auch entsprechend schlechter verpflegt ; denn selbstverständlich
haben die privaten Heilanstalten nichts zu verschenken . In der

Regel fühlen sich die Kassenpatienten in solchen Anstalten
sehr wenig behaglich . Sie find gewöhnt an das , was die öffent¬
lichen Krankenhäuser ihnen bieten können . Gewiß , auch das läßt
noch manches zu wünschen übrig . Aber da den öffentlichen Kranken -
Häusern erhebliche Zuschüffe zur Verfügung stehen , so sind die Kassen -
Patienten hier immer noch sehr viel besser aufgehoben als in privaten
Anstalten , die sich selber erhalten müssen und womöglich noch einen
baren Gewinn abwerfen sollen . Ost wird von Kasten -
Mitgliedern , die in einer privaten Heilanstalt als Patienten zweiter
oder dritter Klasse Aufnahme finden , dieser Unterschied zwischen
privaten und öffentlichen Anstalten übersehen . Sie gehen in die
private Anstalt hinein mit der Vorstellung , in ein . Musterkranken -
Haus " zu kommen , und find hinterher sehr erstaunt , datz sie etwas

ganz anderes vorfinden .
Vor einiger Zeit veröffentlichten wir Beschwerden aus einer

solchen Anstalt , die von ihren Besitzern und Leitern als „ Kranken -
haus " bezeichnet wird : wir meinen das sogenannte . Ostirankenhaus "
in der Tilsiterstratze . Bei einem Besuch , den wir dort machten ,
haben wir unS davon überzeugt , wie weit auch diese Anstalt von
dem Muster entfernt ist , das den an öffentliche Krankenhäuser ge -
wohnten Pattenten vorschwebt . Aber es gibt Anstalten , in denen
eS noch schlimmer zugeht . Dieser Tage gelangte an uns eine Be -
schwerde auS der „ Klinik Humboldthaus " , die auf
dem Grundstücke Oranienburgerstratze 67 untergebracht ist .
Wir haben durch persönlichen Besuch dieser Klinik und

durch Befragung von Patienten un $ darüber informiert ,
wa « an den Beschwerden Wahres , ist . Daß über die Be -
k ö st i g u n g geklagt wird — nun , das kann man schließlich in
allen Heilanstalten hören . ES ist unS aber von verschiedenen
Patienten auch gesagt worden , datz in der „Klinik HumboldthauS "
eine Wanzenplage herrscht , die dort schon manchem Unglück -
lichen den Schlaf der Nächte geraubt hat . Wohlgemerkt : wir
sprechen nur von Patienten dritter Klaffe . Den zahlungsfähigeren
Pattenten zweiter oder gar erster Klaffe werden die nächtlichen
Wanzenjagden vermutlich erspart geblieben sein . Für Patienten
erster und zweiter Klaffe dürsten auch beffere Klosett -
Verhältnisse bestehen als für die Patenten dritter Klaffe . In
dem Teil der Klinik , den wir sahen , befinden sich nur zwei Klosetts ,
und es wird uns versichert , datz sie von etwa 50 männlichen und
weiblichen Pattenten benutzt werden . Die Zahl wird vielleicht doch
zu hoch gegriffen sein ; wir selber haben fie den Pattenten gegenüber
angezweifelt . Recht geben mutzten wir aber denen , die es verdroß ,
datz diese Klosetts , wie fie zu wissen glauben , auch von ge -
fchlechtSkranken Pattenten mitbenutzt werden . Bedenklich
scheint uns auch die starke Belegung , die wir in einem Raum
sahen . Ein sogenanntes Berliner Zimmer , da « etwa 7 Meter lang ,
6 Meter breit und 3 Meter hoch ist und ein Fenster hat , enthielt
vier Betten und zwei al « Betten dienende ThaiselongueS . Die Lust
in diesem Raum war auch danach .

AlS wir die Beschwerde über da » „ OstkankenhauS " veröffent -
lichten , fügten wir hinzu , die Bor stände von Kranken -
lassen sollten fich diese Anstalt einmal näher ansehen . Für die
„ Klinik HumboldthauS " möchten wir denselben Vorschlag machen ,
wenn uns nicht einfiele , was uns damals auf unsere an die Kranken .
kaffenvorstände gerichtete Mahnung von jener Seite erwidert wurde .
Die Kranke�kaffenvorftände kümmern sich tatsächlich mehr um die
privaten Heilanstalten , als mancher Kasienpatient weitz und glauben
will . Der Fehler ist nur der , datz die Patienten , wenn mal
ein Vorstandsmitglied eine solche Anstalt besucht , plötzlich mit
ihren Aussagen zurückhalten . Da ist eS dann natürlich
ein schwierig Ding , verborgene Mißstände festzustellen und ste an zu -
ständiger Stelle zur Sprache zu bringen .

Brllckenrrichtum in Berlin . In Berlin gibt eS mehr Brucken
als in irgend einer anderen Stadt der Welt . Venedig hat wohl
der Zahl nach einige Brücken mehr als Berlin , besitzt aber de -
deutend weniger monumentale Brücken wie die Reichshauptstadl .
Von den vielen Brücken sind mehrere , wie z. B. die Millionenbrücke ,
die Oberbaumbvücke , die Eisenbahnbrücke über den KreuzungSpunkt
der Acker - , Garten - und Liesenstratze , die Kaiser Wilhelm - , die
Moltke - und andere Brücken Sehenswürdigkeiten . Nur wenige , wie
die Schloß - , Schleusen - , Eiserne - , Augusta - und Königinbrücke sind
ältere Brücken zum Aufziehen , deren Tage bereits gezählt find
und die bald verfckMttrdcn lverden .

Folgen der Schneefälle . Ueber Senkungen des Asphalts in
Berliner Straßen wurde in der letzten Versammlung de ? Fach -
Vereins der Droschkenbesitzer lebhaft Klage geführt . Solche Ten -
kungen seien bei dem Tauwetrcr , das den Schneefällen folgte , viel -
fach vorgekommen und hätten bowirkt , datz die Stratzenbahngleise
erheblich über das Stratzeiwflaster hinausragen . Die Droschken
blieben infolge dieses Umftandcs oft beim Ein - und Ausbiegcn in
den Schienen hängen und viele Zusammenstötzc seien nur auf diesen
Mißstand zurückzuführen . Es wurde beschlossen , bei der Polizei »
behörde eine Besserung der Verhältnisse zu verlangen .

Ein heftiger Zusammenstoß eines Omnibusses mit einem
Straßenbahnwagen fand gestern abend gegen 6 Uhr in der Lands -
bergerstratze an der Verengung am G�orgenkirchplatz statt . Der
Omnibus Rr . 1175 fuhr in gleicher Richtung mit einem Straßen .
bahnzug der Linie 65 neben dem. Motorwagen und geriet so dicht
an den letzteren , datz er von dem Straßenbahnwagen erfaßt und

zur Seite geschleudert wurde . Der Omnibus wurde zwischen den
Straßenbahnwagen und die Bordschwelle gellcmmt . Die zu dieser
Zeit den Bürgersteig passierende Frau Schreiber , Katharinenstr . 10

wohli - haft , wurde durch den Personenwagen niedergestoßen und erlitt
eine starke Quetschung de ? linken Fußes . Die Verletzte wurde uach
der Unfallstation gebracht . Infolge des Zusammenstoßes wurden

mehrere Fensterscheiben der beiden . Wagen deS Straßenbahnzuges
zertrümmert , an dem Omnibus die Seitenwand eingedrückt , der

Perron zerbrochen und die Achsen beschädigt .

Ein neuer Unfall wird aus der im Bau begriffenen Kolonial -

auSstellung in Friedenau vom Dienstag gemeldet . An diesem Tage

stürzte der Zimmerer Fechner ab und erlitt schwere äußere und

innere Verletzungen . ES wird die höchste Zeit , datz die AuffichtS -

organe diesen Bau etwa ? näher ins Auge fassen und datz Vorsorge

getroffen wird , datz nicht noch Dutzende von Arbeitern ihr Leben

lassen müffen .

Der Betrieb auf der UnterleitungSstrecke Moabit —Branden .

burger Tor ist , nachdem die Reparaturarbeiten an der beschädigten
Weiche beendet sind , gestern morgen um 7 Uhr wieder aufgenommen
worden .

Ein falscher Steuerbeamter treibt gegenwärtig in Berlin und

Umgegend sein Unwesen . Der etwa 30 Jahre alte Schwindler ,
der die grüne Mütze der Zollbeamten trägt und sich dadurch als
Slcuerbeamter legitimiert , sucht hauptsächlich in den frühen Nach .
lnittagsstunden kleinere Gasttvirtschasten auf , deren Inhaber zu
dieser Zeit gewöhnlick » schlafen und die Besorgung des Geschäfts de »

Frauen überlassen . Ter Gauner erklärt den Frauen , daß er von

dem Steuramt komme , die Zigarrettenbestände zu revidieren halbe
und läßt sich die vorhandenen Vorräte zeigen . Er sucht dann der
Gastwirtin klarzumachen , daß die Wären ungenügend versteuert
seien und , wemi er ein Protokoll aufnehme , eine beträchtliche Strafe
gezahlt toerden niüsse . Dieser könnte jedoch dadurch entgangen
werden , daß die Frau zugestehe , es liege ein aus Unkenntnis des
Gesetzes emstandener Irrtum bor und sie werde die Zahlung der
Differenz sofort vornehmen . Der Schwindler läßt sich dann einen

Betrag von 3 — 5 M. aushändigen und entfernt sich mit der Zu -
sicherung , daß die Angelegenheit nunmehr geordnet sei . Weigert
sich die Frau , ohne Wissen ihres Mannes Zahlung zu leisten , so
sucht sie der Gauner dadurch umzustimmen , daß er droht , sofort
ein Protokoll aufnehmen zu wollen .

Ein grvßcr Schuhwarendiebstahl , bei dem den Tätern für
2500 M. Herren - und Damenstiefel in die Hände fielen , ist in der

Nacht zum gestrigen Donnerstag in der Schuhwarenhandlung von

Wurzel in der Kommandantenstr . 10 verübt worden . Die Einbrecher
sprengten die Ladentür und während einer der Burschen auf der

Strotze „ Schmiere " stand , räumten die anderen unter den Lager -
beständen tüchtig auf . Sie packten nicht weniger als 176 Paar
Herrenftiefel , 61 Paar Damenstiefel und 10 Paar Kinderschuhe ein
und schleppten sie unbehelligt davon .

Selbstmord eine « Treibricmenfabrikanten . Gütern vormittag
hat sich der 35 Jahre alte Treibriemenfabrikant Karl Knoll aus
der Chaussecstr . 23 in seiner Fabrik das Leben genommen . K.
schnitt sich gestern morgen zum Erstaunen seiner Arbeiter einen

langen Lederriemen und entfernte sich damit in sein Arbeitszimmer .
Als eine halbe Stunde später einer der Leute das Zimmer betrat ,

fand er K. an einem Haken erhängt auf . Der Lebensmüde hatte fich
mit dem Riemen , den er sich vorher selbst zurechtgeschnitten , erhängt .
Seine Leiche wurde in das Schauhaus gebracht . Jamilenverhälwisse
solleri die Ursache zur Tat sein .

Bon einem Lastfuhrwerk überfahren und lebensgefährlich ver -
letzt wurde gestern die Ehefrau Schienrke , Rheinsberyerstr . 21 wohn -
Haft . In der Nähe deS Wohnhauses war sie im Begriff gewesen .
den Fahrdamm zu überschreiten und hatte nicht das Herannaben
eines Lastwagens bemerkt . Sie wurde umgerissen und die Räder
des schweren Fuhrwerks gingen so unglücklich über die Bedauerns -
werte hinweg , daß sie in äußerst bedenklichem Zustande in das

Krankenhaus am Urban eingeliefert werden mußte .

Nntcrhaltungsliteratur . Von der i illustrierten Wochenschrift
„ In Freien Stunden " , die im Verlag der Buchhandlung Vorwärts
in wöchentlichen Heften für 10 Pf . erscheint , liegt nunmehr auch
der zweite Band des Jahrgangs 1006 gebunden vor . Aus dem

Inhalt fei ermahnt : „ Der Deserteur " , Roman von Rod . Buchanan ;
„ Ztvei Welten " , Roman von Madame Bigot ; „ Ter tote Zimmer -
mamr " , von Fr . Gerstäcker ; „ Waldspinne " von Ruppius und „ Ter

Weihnachtsabend " von Ch. Dickens . Ein kleines Feuilleton sorgt
daneben noch für unterhaltende und belehrende Notizen . Künstle¬
rische und geschmackvolle Illustrationen deS Malers I . Damberger -
München machen den Band zu Gefchenkzwecken sehr geeignet .

Der Band kostet in Leinen gebunden 3,50 M. , in Halbfranz -
Einband 4 M.

Wir empfehlen den Band jedem Liebhaber gut ausgewählter
Unterhaltungsliteratur , besonders sollte jede Bibliothek d«e Bande

anschaffen .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung und jeden Kolporteur ,

in Berlin auch durch die Parteispeditionen , sowie direkt vom Verlag ,
Buchhandlung Vorwärts , Berlin .

Freie Volksbühne . Am kommenden Sonnabend , 2. März , hält
Herr Dr . Leopold Hirschberg am 22 . Kunstabend im Berliner Rat -

hauS , abends Slh Uhr , einen Vortrag mit pianisttsch - ge sanglichen
Erläuterungen über Christoph Willibald Gluck ( dem Schöpfer des

deutschen Musikdramas ) : u. a. : über die italienische Oper
„ Semiramis " , „ Jl re pastore " , ferner „ Orpheus und Eurydice " ,
„ Ale est «", „ Iphigenie in Aulis " , „Ärntida " , «Iphigenie auf Tauriö " .

Einlaßkarten in den bekannten Zahlstellen .

Auch im Zirkus Schumann hat gestern eine große internationale

Ringkampfkonkurrenz begonnen .

Der vom königl . Institut für Meereskunde , Georgenstr . 84 —36 ,

für heute angesetzte Vortrag des Herrn Dr . Z o e p f l - Berlin über

„ Der Verkehr nach der südamerikanischen Westküste und seine Wege "
findet wegen Behinderung des Bortragenden nicht statt .

Im «iffenschaftliche » Theater der Urania gibt der Vorttag :
„ Die Feuergewalten - der Erde " , welcher allabendlich im Institut zur
Darstellung gelangt , nicht nur die Reize der Vulkangebiete durch
Dioramen , Wandelbilder und szenische Einrichtungen in packender
Wirklichkeit wieder , auch alle Schrecken , die daS unterirdische Feuer
bei seinem gewaltsamen Hervorbrechen verursacht und all die
wunderbaren Neugestaltungen , die seine Macht erzwingt , ist hier zu
einem verständlichen Gesamtbilde zusammengefaßt .

Feuerwehrbericht . Gestern früh um 7 Uhr wurde der 20 . Zug
nach dem Rathause gerufen . Dort war ein schwerer mit
Kohlen beladener elektrischer Motorwagen der Berliner Elektrizitäts¬
werke , der nach dem Berliner Elektrizitätswerk in der Rathaus -
straße fuhren tvollte , auf den Bürgersteig geraten , wobei der
Arbeiter Oskar Bär aus der Hochstr . 29 zwischen den Wagen und
das Gitter des Rathauses gequetscht worden war . Bär hatte
außer Quetschungen einen Bruch des rechten BeineS davonge¬
tragen . Ter Schwerverletzte wurde deshalb sofort nach der
Charit ? gefahren und dort verbunden .

Gestern früh um 5 Uhr brannte in der Bornholmerstr . 84 ein
Neubau . Der erste Zug hatte in der Gollnowstr 45 einen Laden -
brand zu löschen , der beträchtlichen Schaden verursacht hat . Ferner
befchästigte ein Schakdeckenbraud den 5. Zug in der Melchiorstr . 34 .
Vor dem Hause Oranicnstr . 90/91 mußte die Feue�vohr gestern
abend und heute früh Pferde aufrichten , die ein Verkehrshindernis
bildeten . _

Vorort - JVadmdtfens
Charlottenburg .

In der letzten gut besuchten Sitzung der Charlottenburger
GewerlschaftSkommisfion erstattete der Obmann Genosse Flemming
den Jahresbericht über die Tätigkeit der Kommission im verflossenen
Jahre . Danach hat dieselbe 11 Sitzungen abgehalten . Der Kam -
Mission sind im Lause deS Berichtsjahres die Gewerkschaften der

Fleischer , Gemeindearbeiter und Bäcker beigetreten , so daß derselben

gegenwärtig 27 Gewerkschaften angehören . Durch vorgenommene
Agitation wurde die Gewerkschaft der Fleischer neu gegründet ,
dieselbe verspricht eine gimstig « EntWickelung . Die Bestrebungen des

Unternehmens : die „ freien Fortbildungskurse für Arbeiter ' und die des
Vereins „ Freier Kindergarten " wurden in gebührender Weise unterstützt .
Der Ausgang der Gewerbegerichtswahlen wurde als günstig be -

zeichnet ; fcas Resultat der vorgenommenen Sammlungen zur Unter -

slützung der ausgesperrten Lithographen und Steindrucker sowie der
Buchbinder - Deutschlands habe hingegen zu berechttgten Klagen Ver -

anlassung gegeben . Im übrigen verwies Genosse Flemming auf
den gedruckten Jahresbericht , der alles eingehend schildert und in
Bälde den einzelnen Gewerkschaften zugestellt wird . — Hierauf be -

richtete der Bibliothekar RicolauS über die Inanspruchnahme der

gemeinsamen GewerkfchastSbibliothek. Zwar habe sich die Leserzahl
derselben gegenüber dem Borjahre fast verdoppelt , immerhin bleibe aber

auch hier noch viel zu wünschen übrig . — Den Bericht der Kommisston
für die Beseitigung de « Kost - und LogiSzwangeS beim Arbeitgeber
gibt Genosse Gebert . Derselbe berichtet , daß die Kommission ver -

hältniSmätzig wenig tun konnte , da dieselbe von den in Betracht
kommenden Gewerkschaften nur gering unterstützt worden ist .



Nach kurzer viSkusfion üver die gegebenen Berichte trurde die
Wahl deS Ausschusses vollzogen . In denselben wurden gewählt die
Genossen Ahrens , Buchdrucker ; Flernming , Male : ; Schcidle ,
Zimmerer ; Sckiillmonn , Sattler und Wilde , Putzer . AIS Ob -
mann _ der Gewerkschaftskommission wurde hierauf Genosse
Flemming gewählt . Das Amt der Revisoren wurde den Ge -
Nossen Mitsching , Töpfer und Schütze , Handels - und Transport -
arbeiter , übertragen . Bis zu der Erledigung der Frage einer ge -
meinsameu Verwaltung der Partei - und Gewerkschoftsbibliothek mit
dem Vorstände des Wählvereins wurden die Genossen Böhla , Gast -
wirtsgehülfe , und Bollentin , Handels - und Transportarbeiter , pro -
visorisch als Bibliothekare gewählt . — Genosse Flemming gab noch
einen gedrängten ' Bericht über die letzte Sitzung des Volkshaus -
ausschuises , dem sich eine längere Debatte anschloß . — Um das
Bestreben des Zentralverbandeö der Handlungsgehülfen zur
Erkämpfung des Achtuhr - Ladenschlusses im Handelsgewerbe und
speziell in den Warenhäusern zu unterstützen , ersuchte Genosse
Eichner , unter den Mitgliedern der einzelnen Gewerkschaften darauf
hiuzulvirken , dast die Frauen die Einkäufe stets vor 8 Uhr besorgen
möchten . Zum Schluß lvurde noch bei einer Besprechung des hiesigen
städtischen Arbeitsnachweises beschlossen , den Arbeituehmermitgliedern
im Kuratorium für den städtischen Arbeitsnachweis nach wie vor
das . Reichsarbcits - Blatt " auf Kosten der Gewerkschaftskommission
zuzustellen .

Die Eharlottriiburgcr Stadtverordnetenversammlung vom Mittwoch
wurde mit der Mitteilung eröffnet , daß der Bezirksausschuß die
Klage der Frau Cauer gegen die Stadt wegen Richteintragung in
die Wählerliste abgewiesen habe .

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen brachte der Kämmerer
Stadtrat Scholz in der üblichen Weise den StadthauShaltS -
e t a t ein . Redner hob die günstige Konjunktur hervor , die eine
Vermehrung der Einnahmen sowohl au ? den Steuern als aus den
gewerblichen Betrieben zur Folge gehabt habe . Die Einkommen «
stcucr habe allein über 300 000 M. mehr , die Umsaysteuer
300 000 bis 400 000 M. mehr eingebracht , als veranschlagt
sei . Der Ueberschuß des Vorjahres belaufe sich auf
1037 000 M. : wie hoch er sich in diesem Jahre stellen
werde , lasse sich zur Zeit noch nicht übersehen . Für das Jahr 1907
sei auf allen Gebieten ein weiterer erfreulicher Fortschritt zu ver -
zeichnen , doch seien damit auch erhöhte Ausgaben verbunden . Die
Steuerztlschläge könnten vorläufig noch so bleiben , wie bisher , wenn -
gleich der Status gegen die Vorjahre wesentlich angespannter sei .
Es lasse sich aber jetzt schon sagen , daß in absehbarer Zeit die
Schuldenverwaltung größere Anforderungen an den Stadtsäckel
stellen werde . Gehe dann auch noch die wirtschaftliche Konjunktur
zurück , so werde die Finanzlage nicht mehr so günstig wie bisher
sein . — Nach kurzer Debatte ging der Etat an einen Ausschuß von
IS Mitgliedern .

Weiter gelangte ein Antrag Schwarz auf Ausbau einer be -
stehenden Realschule zu einer Oberrealschule zur Annahme . — Der
Zuschlag zu der neuen Anleihe in Höhe von 19,12 Millionen zum
» urse von 100,39 wurde dem unter Leitung der Dresdner Bank
stehenden Konsortium erteilt . — Die Mitteilung des Magistrats betr .
die infolge der Einführung der neunstündigen Arbeitszeit entstehenden
Mehrkosten wurde entgegen dem Antrag der Sozialdemokratte auf
Ausschußberatung vertagt , bis die dazu gehörigen Lohntabellen
durch Druck vervielfältigt und den Mitgliedern der Versammlung
zugestellt sind .

Weißensee .
Aus der Gemeindevertretung . Zum besoldeten Schöffen wurde

mit 20 Sttmmen der Ratsassessor Dr . Klamroth aus Dresden ge -
wählt . — Alsdann wurde ein Entwurf zur Regulierung der
Bürgerstcige auf der Königchaussee bis zur Elsaßstraße bezw . Anton -

platz genehmigt . Die beiderseitigen Fußwege erhalten eine Breite
von 5 —S,S Meter . Der zwischen den geplanten Fußwegen und den

vorhandenen Bordschwellen liegende Streifen soll als Rasen -
oder Schmuckstreifen ausgestaltet werden . — Die Vertrettmg beschloß ,
den an der Gemeindeschule angestellten unverheirateten Lehrern
und Lehrerinnen vom 1. April ab die Mietsentschädigung von
320 auf 350 M. zu erhöhen . Gleichfalls beschlossen wurde die

Errichtung einer kaufmännischen Fortbildungsschule zum 1. April
1907 . Das Ortsstatut , die Schulordnung und die Bestimmunaen
für die Schüler wurden einer eingehenden Kritik unterzogen , jedoch
nach dqe Vorlage angenommen . Die Mittel zur Ausstattung eines

Dienstzdirmers für den ncugewählten besoldeten Schöffen . sowie
eines RS*t »rzi ! ! ! mers wurden bewilligt , ferner für die Ausstattung
zlveicr R &une des GutShauseS in Birkholz .

Dr . Pape streikt . Die Etatsberatungen in der Kommission
nahmen bisher einen so günstigen Fortgang , daß allgemein die

Ansicht vorherrschte , in kürzester Zeit den Etat im Plenum durch -
beraten zu können . Diese Rechnung ist jedoch ohne Herrn Dr . Pape
gemacht . Die Etatskommission ist augenblicklich zum Nichtstun ver¬

dammt , weil Herr Dr . Pape — streikt . Als Dezernent der Steuer -

Verwaltung hat er die Steuereinschätzung der Grundwerte zu ver -

anlassen , da auf Grund dieser Einschätzung der Etat bilanziert
werden muß ; jedoch wird die hierzu erwählte Kommisston nicht
zusammenbcrufen . Die ausgestellten Streikposten erklären , daß Herr
Dr . Pape seine höchstens einstündig - Anwesenheit in den Bureaus

strikte einhält , so daß die Gemeinde ihre Freude hat über den pflichr -
treuen Beamten .

Pankow .
In der Generalversammlung des Wahlvereins erstattete der Vor -

sitzende Genosse Räber den Bericht über die KreiSvorstaudssitzung .
Daraus ist hervorzuheben , daß Pankow auf grund der abgerechneten
Mitgliedsbeiträge zehn Delegierte zu den Generalversammlungen deS

stieiseS und Verbandes entsenden kann . Als Vorsitzender des Kreis -

loahlvereius ist Genosse Freiwaldt , als Mitglied der Preßkommission
Genosse Kubig vorgeschlagen . Genosse Röder nahm Veranlassung .
auf die Kandrdatenfrage einzugchen . Er verlangte Erklärungen der

Genossen Freiwaldt und Kubig darüber , wie sie sich zu Beschlüssen
der Organisation stellen . Hierüber entstand eine lebhafte Diskussion ,
an der sich eine ganze Anzahl Genosien beteiligten und die sich

hauptsächlich darauf erstreckte , inwieweit die Delegierten mit un -

gebundenem Mandat entsandt Iverden . Genosse Bollmann und der

Vorsitzende beantragten , nachstehenden Beschluß zu fassen : „ Lehnen
Delegiertenkandidaten ab , Anträge ihrer Organisation zu ver -
treten , so haben sie dies sofort in der Berfainmümg ,
in der ein solcher Antrag angenommen wird , zu erklären . "

Genosse Kubig erinnerte daran , daß er in der Versammlung im

Oktober v. Js . lediglich von der Möglichkeit gesprochen habe , einen

Antrag nicht vertreten zu können , der mit seiner Ucbcrzcugung nicht
vereinbar sei . Er hätte den in Rede stehenden Anttag ( von Ober -

Schöneweide zum Parteitag , betr . Massenstreik ) nicht als Delegierter

zu vertreten gehabt . Freiwaldt wiederholte , daß sein Mandat zum
Parteitag ungebunden gewesen sei und er in Mannheim sich ebenso
wie in der Kreisgeneralversammlung geäußert habe . Obwohl von

sämtlichen Rednern ausnahmslos anerkannt wurde . daß
es selbstverständlich sei , Bcschlüffe der Organisationen zu
respektteren . wurde der Antrag� Bollmann - Räber von
der Versammlung angenommen . Angenommen wurde ferner

folgender Antrag : „ Die Kreisgeneralversammlung möge beschließen .
einen Schriftführer in den Vorstand zu wählen . Derselbe hat in
einem anzuschaffenden Protokollbuch über die Verhandlungen der

Generalversammlung und des erweiterten Vorstandes Protokoll zu
führen . Zu Anfang einer jeden Generalversammlung bezw . Bor -

standssitzung ist das Protokoll der vorhergegangenen zu verlesen .

Im „ Mitteilungsblatt " sind wie von anderen Kreisen kurze Aus -

züae aus dem Protokoll zu veröffentlichen . " Eurem wetteren Amrag
auf Streichung des letzten Satzes des § 3 deS Organisations¬
statuts des Kreises wurde nicht stattgegeben , da ftw alle Fälle
der ß 27 deS Organisationsstatuts der Partei maßgebend ist .
Für den Genoffen Scheffler , der umgezogen ist . wurde Genosse
Sonntag zur Gencralversammlmig delegiert . In vorgerückter
Stunde berichtete Genosse Freiwaldt über die letzten Verhandlungen
in der Gemeindevertretung , namentlich über den Ankauf des Parkes

KiMschS b. Horn , über da « Safferwerk , da « Krankenhaus und den
neuen Etat und wies die Vorwürfe zurück , die den Genoffen in der
Gemeindevertretung deswegen gemacht worden sind , weil sie den
Auttag auf Verleuhung _öe § Bürgerrechts für den neuen
Gemeindevorsteher ivid Schöffen gestellt haben . Genosse
Glüer hielt die Kritik im letzteren Punkte anstecht und betonte ,
daß derarttge Anträge von sozialdemostattscher Seite besser
unterbleiben , da uns gegenüber in ähnlichen Fällen nicht mit gleichem
Maße gemeffen werde . Mit Enttüstung wurde die Tatsache ver -
merkt , daß der Gärtner , der seit 37 Jahren auf dem Grundstück
Killischs von Horn beschäftigt ist , von der reichen Herrschaft einfach
entlassen wurde , und die Gemeinde zugestehen mußte , daß er einst -
weilen noch seine Wohnung im Park behalten darf . Der Borsitzende
ermahnte zum Schluß zu reger Agitation für die Organisatton und
die sozialistische Presse .

Nowawes - Neuendorf .
Bei den am Dienstag und Mittwoch stattgehabten Ergänzung ? -

Wahlen zur II . und I . Klaffe für die am 1. April ins Leben tretende
erweiterte Gemeinde Nowawes wurden in der II . Abteilung gewählt :
Rechtsanwalt Altena , Eisendreher Dartsch <Mitglied des Hirsch -
Dunckerschen Gewerkvereins ) , Schornsteinfegermeister Peters ,
Privatter Prillwitz mit 140 —149 Sttmmen ; außerdem wurden noch
10 Stimmen für Kaufmann Blank abgegeben . Für die I. Abteilung
wurden gewählt : Fabrildirettor Döring mit 17, Fabrikbesitzer Klinder
mit 22 Sttmmen ; " außerdem wurden 7 Sttmmen für Gasanstalts -
direktor Schröder abgegeben . Trotz dieser Nachwahlen ist die neue
Gemeindevertretung noch nicht vollständig , indem durch den plötzlichen
Tod deS Schöffen Hönow eine Neuwahl für diesen stattzufinden hat ;
da auch der neuzuwählende Schöffe wahrscheinlich aus der Berttetung
entnommen wird , so hat dann für diesen wieder eine Ergänzungs -
wähl stattzufinden .

Potsdam .
Die BildungSpflicht de « moderne » Arbeiter « lautet da » Thema

eines Vorwage « , der in einer zu heute abend vom Gewerkschastskartell
einberufenen Versammlung auf der Tagesordnung steht . Der Kursus
der Arbeiterbildungsschule beginnt am Freitag , den 8. März , und

umfaßt die Hauptfragen der Kranken - , llnfall - und Invaliden -
Versicherung . Gerade die Behandlung dieser Fragen ist für die

Arbeiterschaft von außerordentlicher Wichtigkeit . Der Kursus erstteckt
sich auf zehn Abende und kostet eine Mark für jeden Teilnehmer .
Die Arbeiterschast wird ersucht , zu beiden Peranstoliungen zahlreich
zu erscheinen . _ _

Kommunales .
Die erste Lesung deS neuen StadthaushaltsetatS .

Die Stadtverordnetenversammlung hatte sich gestern
mit dem vom Magistrat vorgelegten Entwurf des Stadthaus -

Haltsetats für 1ftÖ7 in erster Lesung beschäftigt und ihn dann
dem Etatausschuß überwiesen . Tie Debatte war so gründlich .
daß schon nach dem dritten Redner die Bänke sich leerten und
alle �übrigen vor einer längst beschlußunfähig gewordenen
Versammlung sprachen . Kämmerer Steiniger führte als

Vertrete - r des Magistrats den Etat ein mit einer Rede , die

nichts weiter als eine trockene Aufzählung von Einzelheiten
bot . Seiner Weisheit letzter Schluß war der , daß Berlins

Finanztraft zwar groß genug sei , um noch ein Mehr in der

Erfüllung sozialpolitischer Aufgaben zu gestatten , daß aber

in der Belastung der Steuerzahler Maß gehalten
werden müsse , damit nicht die reichen Leute aus Berlin

hinausgescheucht werden . Räch dem Magistratsvertreter kam

sogleich die Opposition zum Wort , die sozialdemokratische
Fraktion , deren Redner unser Genosse B o r g m a n n war .

Borgmann zeigte , daß die bisherige Finanzpolitik des

Magistrats , dem die H a rrs b e s i tz e r m a j o r i t ä t der

Stadtverordnetenversammlusig ihren Willen diktiert , aller »

dings dazu notigt , in der Erfüllung der sozialpolitischen Auf -

gaben der Kommune „ Maß zu halten " . Und in einer ein -

gehenden Kritik der einzelnen Zweige unserer Kommunal -

Verwaltung wies er nach , wie sehr der Magistrat in Ueber -

einstimmung mit dieser Mehrheit der Stadtverordneten bis¬

her tatsächlich „ Maß gehalten " hat . Des Kämmerers Be -

hauptung , daß die L o h n e r h ö h u n g e n , die in den neuen

Etat eingestellt sind , sehr erheblich seien , wurde von dem sozial -
demokratischen Redner berichtigt durch den Hinweis darauf ,
daß das so stattlich erscheinende Mehr von 460 000 M. sich auf
rund 15 000 Gemeindearbeiter verteilt . Auf Borgmann
folgte Herr Cassel , der Redner d <w „ Alten Linken " , der

magistratstreuesten Fraktion . Herr Cassel regte sich nicht
wenig darüber auf , daß Genosse Borgmann dem Stadt -

freisinn vorgebalten hatte , wieviel bisher in Berlin versäumt
worden sei . Er zeterte über die Schlechtigkeit der Sozial -
demokrateu , die dem b r a v e n F r e i s i n n die Anerkennung
versagen , wiewohl er doch seit langein aufs eifrigste bemüht
sei , zu bessern , was besscrungsbedürftig sei . Die folgenden
Redner fanden , wie schon gesagt , nur noch wenig Aufmerksam -
keit bei dem rasch zusammenschmelzenden Häuflein ihrer Zu -
hörcr . Das Hauptstück der Generaldebatte über den neuen

Etat war ja vorüber : die Kritik , die von der sozialdcmokra -
tischen Minderheit an ihm geübt wird , und der Lobeshynmus ,
mit dem die fremimige Mehrheit ihre „ Verdienste " durch ihren
Cassel in die Welt hinaustrompeten läßt .

Senckts - Zeitung .
Jagdleidenschaft

hat den Anschläger Karl Fiedler aus Weißensee wiederholt schon
vor den Strafrichter geführt . Wegen gewerbsmäßigen Jagd -
Vergehens und Jagens ohne Jagdschein mußte sich F. gestern
wiederum vor der ersten Sttafkammer des Landgerichts III ver¬
antworten . Der Angeklagte war stüher Förster . wurde aber aus

dieser Stellung wegen verschiedener Unregelmäßigkeiten entlassen . Er
wendete sich einem anderen Berufs zu , konnte jedoch den Hang zum Walde

und der Jagd niemals unterdrücken . Die Folge war , daß er wieder -

holt wegen WildcrnS bestraft wurde . Zuletzt wurde der Angeklagte
im Jahre 190ö wegen Jagdvergebens mit 200 Mark Geldstrafe be -

straft . Im Frühjahr v. I . entdeckie der im Jagdrevier Helenenau
bei Börnicke zuständige Privatförster Schuster verschiedene ver¬

dächtige Spuren , die aus das Treiben eines Wilddiebes Hindeuteren .

An verschiedenen Stellen , inmitten der dichtesten Schonung fand S .

auf seinem Patrouillengange wiederholt den frischen „ Aufbruch "

( Eingeweide ) eines Rehes . Am Morgen des 21. Mai v. I . unter -

nahm der Förster in Begleitting des Gendarmen Posclt einen Pürsch -

gcmg durch sein Revier . In der Nähe des Vorwerks Helenenau fanden

beide den noch schweißwarmcn Aufbruch eines Rehes . Sie

s - vloffen hieraus , daß der Wilddieb noch nicht weit entfernt fein

konnte , und verfolgten mit vieler Mühe die hinterlaffene Fußspur .

In der dichtesten Schonung bemerkten sie den Aiigcklaglen , der sich

in dem Gestrüpp zu verbergen suchte . Die Flinte im Anschlage ging
der Förster auf ihn zu, da er in dem Angeklagten einen berüchtigten

Wilddieb erkannte . Fiedler wurde festgenommen , obwohl er erklärte ,

rate „ spazieren gegangen " zu sein . Eine Dlttchsuchung tördcrte einen

Rucksack . zu Tage. ' den Fiedler auf dem Rücken unter die Joppe

geknöpft hatte . Trotzdem sich an diesem noch Rehhaare und stischer
Schweiß befanden , erklärte der Angeklagte , er habe den Rucktack nur

zum Kienäpfel sammeln benutzen wollen . Nach einer telegraphischen

Nachricht an da ? Amt Weißensee wurde von dem Oberwachtmeistcr

Dormann und dem Gendarm Reichardt in der Wohnung des An -

geschuldigten eine Haussuchung voraenommen . bei welcher zwei

' zusammenlegbare Jagdgewehr « , sogenannt « » ildirsrßntze «
und Munition vorgefunden wurden . Außerdem war die Ehe -
stau deS F. gerade damit beschäftigt , Rehfleisch zuzubereiten
Gegen Fiedler wurde eine Anklage wegen Jagdvergehens er -
hoben , die schon einmal die Sttafkaimner beschäftigte . Der An -
geklagte wurde damals zu fünf Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Auf seine Revision wurde die Sache vom Kammergericht
zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinstanz zurückverwiesen .
In der erneuten Beweisaufnahme wurde wiederum die
Schuld de ? Angeklagten trotz seines Leugnens festgestellt . Die Straf -
kammer nahm jedoch nicht gewerbsmäßiges Wildern an , sondern er -
kannte nur wegen einfachen Jagdvergehens und Uebertretung der
Jagdschcinverordnung auf sechs Wochen GefänguiS und
20 Mark Geldstrafe . _

Tierhalterhaftpflicht and Zwangsversicherung .
ES hatte die Fuhrwerksberufsgenossenschast zu

Dresden gegen den Landwin P. zu München Regreßklage auf
Schadenersatz aus § 833 B. G. - B. erhoben . Dieser Klage liegt
folgender Sachverhalt zu Grunde : Bei der Pferdemusterung im
städtischen Schlacht « und Viehhof zuMünchen wurde
von dem Pferde deS Beklagten P. der Dienstknecht eines anderen
Tierhalters so hefttg an die Brust geschlagen , daß er sofort niedersank
und an den Folgen des Schlages verstarb . Die genannte Berufs -
genoffenschaft mußte den Schaden zu zwei Dritteln
ersetzen und klagte nun gegen den Tierhalter ,
welcher ebenfalls in der Fuhrwerksberufs -
genoffenschaft dersichertist , aus Schadloshaltung . Diesem
Begehren widersprach der Beklagte aber mit der Begründung , daß
der betteffende Stallknecktt fahrlässig gehandelt habe und
ihn eigenes Verschulden treffe , da er das ibm emgegenkommende
Pferd , das von dem Knecht des Beklagten geführt wurde , hätte sehen
mästen . Dieser Einwand wurde von den Gerichten verneint , weil
der Kopf und Hals des von dem Verunglückten geführten Pferdes
diesem selbst den Ausblick verdeckte .

Infolgedessen hatten das Landgericht und Ober -

landesgericht München auf Verurteilung des Beklagten er -
kannt .

In der gegen da ? oberlandesgerichtliche Urteil eingelegten Re -
Vision wurde von ? Anwalt des Bellagten ausgeführt , daß diese
Entscheidung weder dem Rechtsempfinden , noch den Volks - und land -

wirtschaftlichen Interessen entspreche , da hier der kleine Tierhalter
mit ungewöhnlich hohen Verpflichtungen zu rechnen habe . Die Eni -

scheidung sei aber aus dem Gesicktspunkte schon rechtsirrtümlich .
weil der Tierhalter in diesem Falle , wo er die Zwangs -
Versicherungsbeiträge zahle und dann trotzdem noch in Anspruch ge -
nommen würde , doppelt zahlen müsse . Das Exempel darauf er -
gebe , daß z. B. der BeNagte nicht hätte zahlen brauchen , wenn sein
eigener Stallknecht von dem Pferde gescblagen worden wäre . Eine
andere Beurteilung könne nur dann tn Bettacht kommen , wenn der
betreffende Tiereigentümer einer Zwangsversicherung nicht angehört .
Der vierte Zivilsenat deS Reichsgerichts maß den

Angriffen der Revision keinen Erfolg bei und erkannte auf Zurück -
Weisung der Revision .

Die doppelte Belastung des Beklagten ist nur eine scheinbare . Der

Beklagte hat als Mitglied der Fuhrwerksberufsgenossenschaft Beittäge
nicht wegen aller von der BeriifSgenossenschaft zu tragenden Fälle ,
sondern nur wegen derjenigen Fälle zu tragen , die in seinem Betriebe

sich ereignen . Der Fall liegt nicht unbilliger , als wenn etwa der

verunglückte Stallknecht durch eine strafbare Handlung des Beklagten
einen Bettiebsunfall erlitten hätte . Der Fall liegt insofern günstiger
für den Beklagten , als eS in seiner Macht lag , sich gegen die aus der

Tierhaltung ( § 833 B. G. - B. ) etwa ergebenden Unfälle zu ver -

sichern . Eine solche Versicherung ist mit wenigen Mark Kosten
möglich . Lediglich infolge der Unterlassung dieser Versicherung muß
er der Berufsgcnoffenschaft - l3 des Schadens und der Familie des

durch den Unfall Getöteten des Schadens ersetzen / den sein Pferd
angerichtet hatte . _

Versuchte Nötigung ?

Wegen versuchter Nötigung und Beleidigung ist am 4. September
vorigen JahrcS vom Landgericht Dresden der Zimmermann
Oskar T h i e tn e in Großrügeln zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt worden . Er ist Mitglied des Zimmererverbandes . Im
Bezirk des Amtsgerichts Riesa waren die Mitglieder deS Verbandes
aus der Arbeit entlassen ivordcn , darunter auch der Angeklagte .
Ein gewisser A. in M. war jedoch in Arbeit geblieben , da er dem
Verbände nicht mehr angehörte . Der Angeklagte reiste nun nach M. und

forderte den A. auf , herauszukommen . Als der sich weigerte , rief der

Angeklagte ihm zu, tvenn er nicht herauskomme , werde er auf dem

Heimwege von Leuten geschlagen werden . A. nahm nach Ansicht
deS Gerichts die Drohung ernst , ließ sich aber nicht einschüchtern . —

Die vom Angeklagten gegen seine Verurteilung wegen versuchter
Nötigung eingelegte Revision wurde am Dienstag vom Reichs -
gerichte verworfen .

Die Bejahung der Schuldstage und das Ausmaß der Sttafe
drängen die Frage auf : warum sind bei dieser Art der Konstruktton
des Begriffs „versuchter Nötigung " solche Unternehmer nicht
angeklagt , die den Austritt aus einem Verein unter Androhung der

Entlassung verlangten . Bor dem Gesetz sollen doch wohl alle

Preußen gleich sein .

Hus der frauenbewegung .
Versammlungen — Veranstaltungen .

Berlin . Montag , den 4. März . 8' / » Uhr abends , Kommandantensst . 72 :

Vortrag . „ Die Philosophie der Entwickelung " . ( Friedr . Nietzsche . )
Referent : Zturt Eisner . Gäste willkommen .

Verein für die Jiitercsien der Hausangestellten . Sonntag , den 3. März ,
bei M. Mürich . Steglitzerstraße 35 : Vortrag . Herr Otto Roth .
„ Die Entstehung der Erde und die Ursachen der Vullanausbrüchc " .

Schöncberg . Montag , den 4. März er . , 8 Uhr im Lokal von Obst ,

Meiningerstr . 3: Volksversammlung . Vortrag . Dr . Karl

Liebknecht . „ Die letzten Reichstagswahlen und die Frauen " .

Jahresbericht der Bertrauensperson und Neuwahl derselben .
Britz . Sonntag , den 8. März . Besuch der Wohlfahrts - Ausstellung .

Treffpunkt 1 Uhr Bahnhol Rirdorf . Fahrt bis Tiergarten .
Rcmickcf . tiorftOst . Montag , den 4. "März, 7 Uhr , bei Gründer , Hoppe -

ftraße 24 : Handzettclverbreiwng . Jedes Mitglied muß er -

scheinen .
Borsigwaldc - Tegcl . Am 2. März StifttingSfest in TrappS Festfälen ,

Tegel . Am 6. März in Tegel bei Schmidt Generalversammlung .

Vermischtes .
Der Mörche »- Schriftsteller und Kulturhistoriker Theodor

Vernalekeu . geboren 1812 in Lolkmaricit ( Westfalen ) , ein

Frciuid Jalob Grimms und UhlandS . ist vorgestern in Graz ge -
storben .

Ein Zyklon . Wie aus Buenos Aires gemeldet wird , ist dem

Minister des Innern ein Telegramm aus Rafaela ( Santa Fe ) zu

gegangen , in dem eS heißt , daß ein Zyklon das Krankenhaus , die

Kirche , die Schule der barmherzigen Schwestern und die Mehrzahl
der Häuser zerstört , habe . Die Zahl der Opfer ist unbekannt .

Wieder eine Sttandung . Der Dampfer „ Patonh " , welcher in

Liverpool eingetroffen ist , berichtet : Am 17. Februar seien in der

Nähe der großen Canarischen Inseln Notschmie vernommen worden ,

worauf er seinen Kurs änderte und den aufgelaufenen Kreuzer

„ Jean Darth " angettoffen habe . Diel er lehnte die angebotene Hulft

ab und ersuchte nur den Kapitän , sich nach den Canarischen Inseln
zu begeben , um von dort aus über die Sttuation des Schiffes nach

Paris ' " zu kabeln . Auch das Angebot , die Mannschaft on Bord zu

nehmen , wurde mit Dank abgelehnt .
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Marklballen - DireMon . ( Großhandel . ) Rindfleisch I » S8 —7Z pr. 100 Psd. ,
Ua 62 - 67 , nia 56 - 61 , IVa 48 —54 , dän . Bullen 60 - 65 , Holl. 0,00 .
Kalbfleisch , Dopb ellander 110 —125 , la 82 —90 , IIa 72 —80 , ITIa 52 - 68 ,
bolland . 52 —58 , dän . 60 —68 . Hammelfleisch la 66 —75 , IIa 48 - 64 . Schweine .
fleisch 49 —57 . Rehwild , m. Zlbschußatt . , p. Psd . 0. 00, Rothirsch la 0,52 —0,58 .
Rotwild plomb . 0,52 - 0,55 . Damhirsch 0,45 —0,65 , Wildschweine 0,44 —0,48 ,
Frischlinge 0,55 —0,65 , Kaninchen per Stück 0,60 —0. 85 . Wildenten per Stück
2. 50. Hühner , alte per Stück 1,40 —3,50 , do. Ha 1,00 —1,30 , do. junge per
srjück 1,20 —1,60 . Tauben per stück 0,45 —0,91 , junge kleine 0,00 , italienische
1,10 . Enten per Stück 1,10 — 2,75 , dito Hamburger junge per Stück
0. 00. Gänse , Hamburger per Pfund 1,10 —1,20 , Eis - 0,48 —0,55 .
Hechte per 100 Psund 75 —90 , groß 75, mittel 0,00 . Zander 0,00 .
oo. mittel 0,00 , do. klein 0,00 . Schleie , unsortiert 0,00 , do. groß 0,00 , do.
klein Na 0,00 . Aale , groß 0,00 . mittel 99 —105 , klein und mittel 0,00 .
Plötzen , klein 0,00 , do. groß 0,00 , do. 40 - 43 . Karpien , 55 —60 , do. Galiz .
60er 00 —62 , do. sranz . 60 —90er 57 —60 . Bleie 45 —52 . Aland 0,00 . Bunte
Fische 51 —67 . Barse , matt 0,00 , do. 66 —70 . Karauschen 0,00 . Blei .
fische 0,00 . OelS 0,00 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. Na neuer 90 —100 , do. INa neuer 75.
Seelachs 25 —30 . Sprotten , Kieler . Wall 1,00 , Danziger , Kiste
0,00 . Flundern , Kieler , Stiege la 3 — 4. do. mittel per Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 , halbe Kitte 1. 50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 - 5,00 .
Stralsunder 0,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1. 30 , mittelgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 5 —9 . Schellfische Kiste 5 —6 , do
>/ , Kiste 3,00 . Kablian . p. 100 Psd . 30 - 35 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902er

per Hnker »5, 1904er 93, 1905er 90, 1906er 75 —80 . Schottische V°
1905 0,00 , largo 44 —45 , füll . 88 - 40 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , russ. . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schockfaß 11. kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 5,25 —5,50 . Butter
per 100 Psd . la 114 —116 , IIa 110 —114 , Ula 107, abfallende 95 —100 .
Saure Gurken Schock 4,10 — 4,50 , Pfeffergurken 4,00 —4,50 . Kartoffeln
per 100 Psd . 0,00 , rnagnurn bonurn 2,50 — 2,75 , Dabersche 2,50 — 2,75 ,
Rosen 0,00 , weiße 2,25 —2,50 , Salatkartoffeln 6,00 —7,00 . Spinat
per 100 Psund 25 —30 . Karotten per 100 Psund 10 —12 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —8,00 , do. pommersche 9,00 —12,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psd . 4,00 —4,50 , do. kleine 3,00 —3,50 . do. hiesige lPerl »)
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 1,50 —2,00 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben per 100 Psund
3,50 —4. 50 . Teltower Rüben per 100 Psd . 8 —10 . Weiße Rüben , große
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüben 2,50 —3,00 . Blumenkohl ital . per
Korb 2,30 —2,50 . Kohlrüben per Schock 2—2,50 . Wirsingkohl
ver 100 Psd . 3,00 - 6,00 . Rotkohl per 100 Psd . 3,00 —6,00 .
Weißkohl 100 Psd . 2,00 —3,50 . Rosenkohl per 100 Psd . 25 - 35 .
Grünkohl per 100 Psd . 5,00 - 7,00 . Rhabarber . 100 Bd. 7,00 - 12,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , böhm . 10 —20 , ital . 30 —35 . Aepsel , per
100 Psd. , hiesige 6 —25 , Gravensteiner 0,00 . Tiroler in Fässern 0,00 , Kiste
30 — 60, Amcrifl 22 —33 . Zitronen , Messina , 300 Stück 8,00 —9,00 , 360 Stück
7,50 —9,00 , 200 Stück 9 —13 . Apfelsinen , Jaffa , per Kiste 0,00 , Mnrcia
200 er Kiste 7 - 10 , do. 300 er 8 - 10 , Valencia 420 er Kiste 13 —24,00 ,
do. 714 er 17 —23 . 50 , Mesfina , 16( er . 9- 13,00 , do. 200er 8,50 —12,00 , do. 300er

8 - 19 , Blut . 100k 7 - 9 , do. WO « 7,50 —9,60 , de. 8 » « 7 —10 . gtaL
in Körben per 100 Psd . 0,00 . MtMdWÄM , Äifte 0. 75 —2,00 , do. itl
Körb - ! ! per 100 Pfd . 30 - 33,

WitternngSüberftcht vom 28 . Februar 1907 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Freitag , den 1. März 1007 .

Vielfach heiteres , meist trockenes Wetter bei schwachen nordöstlich ««
Winden und gelindem Frost während der Nacht .

Berliner Wetterburea « .

Nercinigung der Mskr ,
iackttrkr . Aujktlchkrllsw .

Filiale Berlin .
{ Sektion der E- acfelerer .

Allen Kollegen die traurige
Nachricht , daß unser altbewährtes ,
treues Mitglied , der Lackierer

Graff
am Mittwoch , den 27. Februar ,
nach längerem Leiden sanst ent -
schlafen il

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 3. März , nach -
mittags S' / , Uhr , pünktlich von
»er Leichenhalle des St . PaiiluS -
Kirchhofes in der Seesiraße
( vis - a- vis der Lehrbraucrci ) aus
statt .

Die Kollegen werden ersucht ,
sich recht zahlreich zu beteiligen .
124/00 Die Ortsverwaltung .

Deutseber

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Polier «

Wilhelm Butsche
am 24. Februar verstorben ist.

Ghre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 3. März , nach -
mittags 2' / : Uhr , von der Leichen -
Halle des

'
Golgatha - Kirchhofes

ans statt . 81/18
Um rege Beteiligung ersucht

Die Drtsverwallung .

Todcs - Anzcige .
Am Mittwoch , den 27. Februar ,

starb nach längerem Leiden unsere
liebe Mutter 18106

Vilhelmine Ebeling
geb. Zählo .

Die Beerdigung findet Sonn¬
tag , den 3. März , nachmittags
llUhr .

~ - - — ~
vom Traucrhause , Müller .

ftraße 29 aus uach dem ueuen
Nazarethkirchhose statt .

DieS zeigen tiesbetrübt an

M Ebeling and Frau.

Durch das so plötzliche und tw »
erwartete Hinscheiden unsere »
braven Bruders

WilhGlm Kohlmetz
haben wir einen herben Verlust
erlitten . Sein stets reges Jntereffe
für die Bestrebungen des Vereins

sichern ihm ein bleibendes An-
denken bei den Mitgliedern .

Vereinigung der „ Blauen Brüder " ,
Beelitz . 1801b

Heute abend um 11' / , Uhr
wurde meine liebe Frau , unsere
liebe , herzensgute Mutter

/Nlnna Heider

aus
geb . Grothe

im 49. Lebensjahre plötzlich
dem Leben gerufen .

Dies zeigen ttestranernd an
Berlin , den 27. Februar 1907 .
lulius Heider nebst Kindern ,

Restauraicur , Manieuffelstr . 29.

_! Sie Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. März , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des
EmmanS - Kirchhoses in Britz aus
statt . 1806b

A!lg. tirlinbell -u. Sterbr!iasst
der MetaUarbeiter .

( Eingeschr . Hülsskasse Sir. 29, Hamburg . )
Filiale Berlin ti .

Lonnabend , den 2. März , abds . 8 Uhr,
bei WicHenthul , Ackersir . 123 :

Pglider - Versammlung.
TageS - Or bnung :

1. Die Anträge des Haupivorsiande »
zur Generalversammlung .

2. Ausstellung der Kandidaten .
3. Wahl der vier Beisitzer zum Wahl -

komiiee der 10. Abteilung .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

1802b Die Ortsvorwalmug .

Heute Freitag bei

Frische
straffe 103 ;

Wurst .

Partei¬

genossen !

105/15

Bundes¬

genossen !
J « Beginn der Saison empfehlen wir unsere , w Arbeiterkreisen sehr

ten , mit dem Origiual - Hütsengetriebe 0. Ii . -?. 190596 ausgestatteten

Nil! Qualität,
Boebleins Äuslning .

Großes Lager in Laternen und

Eiecne Reparatanrorkstelle .

Solide Preise .

VTamom 1166 Produktiv - u. EinkausZgenossenschast des B. A. - R. - P.
99 7 G » » 11 11 ( Arbeiter - Radsahrer - Biind „Solidarität ". )

Ii . Zimmermann
Berlin SO. Juwelier Orenienstr . 206

Gold - und Silberwaren - Fabrik ,

Uhren - Großhandlung . 3535L *

Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

Hute in allen

Preislagen.

R. Weidner , Wnacher

Dresdenerst. lOO,pri:z,d„e8r«r

Dr . Simmel , Prrn " n ;
Str . 41,

Spezialarzl für 3/5 -
Ifant - and Ilm - Rlcidcn .

10 —2 . 5 —7 Sonntag » 10 —12 , 2 —4 .

Lichtenrade ÄO Pf . - Toor !
Quadratmeter 20 M. p erkauft Eigen¬
tümer Paris , Berlin , Graunstr . 27,
Ecke Gleimsiraße . Lluch bei monatl .
Raten von 40 —50 M. 17866 "

Jriiiik !' Ärbeiter-

RaillaliFep-lfereio"
Mitglied de » Arbciier -

Radsahrer - BundeS
. Solidarität� .

I ' ouron - �. nzSiKo
der

Sonntag , den 3 . März :
1. «i. 4. Abi . nachmittags 1 Uhr

nach Hirschgarten , Wilhelmshos , bei
schlechtem Wetter per Bahn . Start :
Bülowstr . 59.

3. Abt. nachmittags 1 Uhr nach
Neu- Zittau . Start : Martaimcnplatz .

5. Abt . nachmittags 12' / , Uhr nach
der Arbeiterwoblsahrts - Ausstellung ,
bei schlechtem Wetter Per Bahn .
Start : Elystum .

6. Abt . nachmittags l1/ , Uhr nach
Waidmannslust , SchweizerhauS .
Start : Oderbergerstr . 30.

Heute : Abteiluugssiffiing .
7. Abt . nachmittags 1' / , Uhr . Wohin ,

wird am Start , Kösliner Hos, bekannt -
gegeben . 11/12

Montag , 4. März , abends 9 Uhr :

Vorstands - Sitzung
bei Lorenz , Markgrasenstr . 33.

Änpnotismus
Skl. r* _ _ _.-T.4P< <))>rt-Jf»! ( nnT�A firt.diele unsichtbare Macht , welche be-
stimmt zum Erfolge fährt . Gesell -
schasts - KursuS beginnt am 5. März .
Honorar 20 M. Anmeldungen 1' /, —4
n. 8 —9 abds . Barihelnitz , Lmkstr . 5, II .

MMMs ■

Keuersehetmmgen .

Charles fourier .
Sein Leben und scine Theorie »

von Ltehel .
Mit einem Porträt Fouriers und einer

Abbildung des Phalaustörcs .
Dritte Auslage .

Preis . 2 M. . geb. 2. 50 St .

per Schutz der Deutscht !! m

Frankreich 1870 - 187 ! .
Briefwechsel des aiißerordeuilichen Ge<
sandten ii. bevollmächtigten Ministers
der Vereinigten Staaten in Frankreich

E. B. Washburne in Paris vom
17. Juli 1S70 bis zum 29. Juni 1871.
Ausgewählt , übersetzt und mit ein «

Einleitung versehen
von . Adolf Hepner .

Preis drosch . 2,40 M. , geb. 3 M.

FshnarbeiL « nd Kapital
von lkaet Marx .

Neu herausgegeben
von Karl Kautaby .

Preis 25 Ps.

Arbeiter - praaramm
über den besonderen Zusammenhang
der gegenwärttgen Gcschichisperiode
mit der Idee des Arbeiterstandcs von

Ferdinand Lassalie .
Mit Vorbemerkungen herausgegeben

von IBd . ISevnsteln .
Preis 30 Ps.

Expedition des „ Vorwärts "
BERLIN SW. 63,

Ltndenstraffe 09 , L - aden .

Achtung !
Zur Errichtung einer Konsum -

genosscnschafts - Schlächterei und
Wurstfabrik in viehreichcr Gegend
Westfalens werden Konsumvereine als
Gesellschafter gesucht . Zwei tüchtige
erfahrene Leute würden sich als Leiter
mit 10 Mille , cvent . auch mehr be-
teiligcu . Di « Fabrikation soll sich
hauptsächlich aus Dauerware be -
schränken. Bequeme Bahnverbindung
sowie vorteilhast zu kaufendes Grund -
stück sind vorhanden . Osserien unter
„Ii . 2" an die Exped . d. Blattes . •

Teures Fleisch

billige Seefische ! !

Bester Fleischersatz , schmackhaft

u. durch hohen Nährgehait sich auszeichnend !

Große Fänge in lebendfrischer Ware

sind soeben eingetroffen !

Deutsche Dempffischerei-Gesellschall „Nordsee"
( Größte Hochaeeflscherei - Gesollschaft Deatgchlands . )

Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 10.

Zentral - Fernsprecher : Amt III No. 8804 .

AM - Beeflsch - KochbUcber gratis . MA " WA

Verkaufs - Niederlagen :
PrinzEDStr. 30 | _

Maflaistr . j LaalslierpstP . 82- 83
am Horitzplatz . I im Schlesisohen Bahnhof . ! der Kurzen Straße gegenüber .

Potsflamerstr. 112a ! Wilmersilorlerstr. III,

Wir empfehlen besonders :

ohne Kopf , im ganzen

( zum Kochen und Braten pf ,
sehr geeignet ) .

Im Anschnitt :

Alle fibrlgen Sorten Seefische zu billigsten Tagespreisen .

ammmmmammuEmmmmmmmmuBmma

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . y Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fDr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

repPichemilFarbensehlernFabrif .
Niederlag « Groke stzranflnrm Ii, aße 9,
parterre fein Laden . Mauerhoff , fl

Steppdett » » billigst Febril Große
Franksiirterstraße 9, parterre . fl

( Bot Pin eiihnno Grozeiliaiikiiirlzr -
ftraße S, parterre . Kein Laden .
Mauerhoff . >1

Tevpittiek ( seblrrbaste ) in allen
Größen für die Hälfte deS Weites
Im Tcppichlagcr Briiiin , Hackeicher
Markt 4. Badiibol «örie . 255/2 »

Steppdecken spottbiMa , Fabrik
Große Franlsuriersiraße 60. 2167K »

Mdbctfurtienhc kaufen trotz Tischlcr -
streik und Aussperrung zu unerreicht
billigen Preisen die schönsten Einrich -
tungen . Eigene Werkstätten . Be-
sichtigung lohnend . M. Hirschowttz .
Skalltzerstraße 25. -

LogieSwirte

2255 ®»

Krautleute . LogieSwirte laufen
Federbetten , Bettwäsche , Bettinleite ,
Gardinen , Leibwälchc , Steppdecken ,
Tischdecken » Teppiche . Wanduhren
tvotlbillig Plandlcihe Küftrinerplatz 7.

Dringend . Wegen Ausgabe einer

großen
'

Wohnung find sämtliche
Kleiderschränke . Vertikos , Bettstellen
mit Matratzen , Federbetten , Herren -
schreibtisch , Teppich , Bilder , Paneel -
brett , Sosas , Ruhebett verkäuflich
Prinzenstraße 94, vorn 1. 16/14 »

Betten , Stand 20 Mark , Muschel -
bcttitellen mit Federmattatzeu 38,00 ,
Kteidcrspind 28,00 , Rnbebett 25,00 ,
Säulcntrmneau , geschliffen 34,00 ,
Sosatisch 15,00 . Teppich 8,00 , Ver¬
schiedenes . Dresdeuerslraße 38, vorn
II . links . 16/15 «

Herrenrad umständehalber spott -
billig Schönhauser Allee 9, Ouer -
gebäude II . 218/16 »

Pfandleihe k Hermannplatz sechs.
Erttagroßer Bettenverkauf , Braut -
betten , Bermietiingsbett , Bettttiicke ,
Bettwäsche , Möbelstücke . Spottbilliger
Uhrenvertäus , Schmucksachen , Gar -
dmenverlaus . Steppdecken . Garderoben ,
verfallener Psänderverkaus , 1740b »

Eckrestaurant sofort zu verkaufen
bei Laste , Ripdorf . Kopsstraße 35. »

Herrenfahrrad . Dantensahrrad
25,00 , Schädel , Schmidftratze 37.

Berfaklene silberne Herrenuhren
ihren 6,00 Mark ,4,00 , goldene Damenuh

Ketten , Schmuck spottbillig Pfandleihe
Gubenerstraße 3.

_ f45 *
Kanarienhähne , Weibchen ( rein

Seifert ) , sowie Heckeinrichtung
( Einzelhecke ) , Gesangspinde verlaust
krankheitshalber Grengel , Lausitzer -
ftraße 26, 3. Aufgang . 1757b

Bioiiatsanziigr und Winter -
palelotS von 5. 00, Joppen von 4,50 ,
Hofen van 1,50 , Gedrockaiizüge von
12,(Xi, Fracks von 2,50 , sowie für
korpitlenle Figuren . Acne Garderobe
zu staunend dilligen Preise », aus
Pfandleihen verfallene Sachen kauf!
man am billigsten bei Naß , Mnlack -
ftraße 14. 1767b »

Petersbnrgerstraffe 37, Pfand -
leihe . Wäsche , Gardinen , Teppiche .
Portieren , Anzüge , Schuhwaren .
«Spottpreis .

Pfandleihe PeierSburgerstraße 37.
Deckbett , Unterbett , 2 Kissen , 10,50 ,
Olfen 95 Ps. +131 *

Pfandleihe Peiersburzerstraße 37.
Wand - , Taschenuhren , Ketten , Ringe ,
Broschen , Ohrringe . Spottpreis . *

Fahrräder , neue , gebrauch ! «,
billig , Produkttv - Einkaiissgenossen -
schasi, Oderberg erstraße 30, Laden .

Retten , Stand 11,00 , zweischläfrig ,
16,00 , Winterpaletots billigst , Gubener -
straße Pfandleihe . _ flO »

Kiirschiicrwerkstatt - Einrichtung ,
fast neu , mil Trockenofen , wegen
Todesfalles zu verkaufen . Hoppe

--. xstrs -

- - - - - - -

�- - -tJvtallschrelberstraße 27/28 I. 17765 »

Plüsch - Lambrequins , rcichgesiick !
2,35 , Wert 5 Mark . Jnventurpreis .
Teppichhaus Emil Lesevre , Oramen -
straße 158. Jnveniurtiste gratis .

Teppichhaus EmilLessvre , Oranieu -
straße 158, jetzt Inveuiur - Räumungs -
Preise . Extraliste gratts . 22ttK

Fahrräder , verfallene , billigste , be-
kanuteste Bezugsquelle , Leihhaus
Lohmamr , Neue Schönhausersiraße lt .
Riesenauswahl nur bester Marken -
räder , gebrauchte , neue , Breunabor -
räder , Erelsiorräder , Prestosahrräder ,
prachtvolle , modernste Maschinen .
Gebrauchte Fahrräder , sämlliche Preis .
lagen 10,00 , 15. 00, 25,00 . Motor -
räder , Zweisitzer , Knidcrräder , konkur¬
renzlos billig . Leihhaus Lohmann ,
Neue Schönbauserstrabe 11. 256/10

Betten , Möbel , ' Aguariumbehältcr ,
Kinderschaukel spottbillig Jmmaniicl -
kirchstraße 10 II links . _ 218/18

Wirklich guigehendes Grünkram
und . Kohlcngeschäst umständehalber
sosorl billig . Zu erfragen Zellestrahe 6
im Restaurant . _ 1- 132

Grünkramgeschäft zu
Schievelbeinerstraße 47. _

verkaufen
f68 »

Milchgeschäft
Maxstraße 14. _

verkaust preiswert
_ f87

Damenhemden , Herzsasson , mit
Trimming 1,35 , Herrenhemden 1�0,
Bettbezug nebst zwei Kopskissen 4,10 ,
Normalwäsche , Arbeiterhemden sowie
einzelne Reisemuster , Stickereiröcke ,
Hemden und Beinkleider spottbillig .
Gätchesabrik SalomonSky , Dircksen -
straße 21. Alexanderplatz . 218/20

Gaslocherhaus l ZweilochgaS -
kocher ! 3,00 . Geschlossene Eparaas -
kocher ! 5,00 . Gasbügelapparat ! Gas -
plätteisen spottbillig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32. 2284a *

Schlafdecken , seidenweich , elegante
Muster , Stück 3,50 . Gebr . Pflaume ,
Friedrichstraße 205, Dcckm - Epezial -
geschäst . 2289K »

Zigarrciigeschäft verkäuflich . Miete
mit Wohnung 750. Jahresumsatz
8000 . Eventuell Teilzahlung . Thaer -
straße 18. _ 18006

Schleunigst
auch einzeln , spo !
Gubenerstraße 6.

. Wtrtschast ,
reis . Müller ,

_ +46

Pfandleihhaus Weidenweg 19.
Versallene Psänderauktton , Winter -
paletots , Winteranzüge , Bettenverkauf ,
Gardinenuerkaus , Wäscheverkaus ,
ichreno erlauf , Resterv erkauf , Teppich .
verkauf , Steppdecken , Nähmaschmen ,
staunenerregende Spottpreise . Ver¬
bindungen allerwärtS . _ 17/1 »

Sin .
Alexanöerstraße 12.

20. 00.
218/19

Nähmaschine « : vergüte bis 15,00
wer Teilzahlung kaust oder nach »
weist . Sämlliche Systeme . Brauser .
Tilsiterstraße 90. +131 -

Verschiederies .

Patentanwalt Wessel , Gitschinei -
straße 94a . 927b »



PfiMdsch » « » , laafl fföftblriSt
Brlnzenftrake 83- _ 12/2 »

Knuststopferei von Frau KokoSky ,
Cdarlottenburg , Goethejtraße 84, I,

Nixdorf , Brüses Festsäle , Knese -
beckstratze 113, Restaurant , Garten ,
Vereiiiszimmer , Parkeltsaal ( 600 Per¬
sonen ) , Sonntags Ball , _ fUT '

Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstraße 5«, 1, 1872K

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzöge 15,00 , Wagner , Schneider -
melster , Lichtendergerstraße 9. 17/2 «

Wer verleiht bei vollkommener
SicherheU 500JDlarI ? Offerten unter
. Abzahlung " Spedition Petersburger
Platz 4. tl31

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Zimmer , vorn , Bai -
Ion . Oos , Bad . 15 Mark , Brunner ,
Milastratze 5, _ t68

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , einzelnen
Herrn . Kiewitt , Elisabeth - User
rechter Seitenflügel I.

30,
+75

Schlafstelle , zwei Herren , zu ver -
mieten . Meier , Bulowstratze 55,
6. Ausgang ll . -( -140

Schlafstelle vermietet Frau Sup -
pns , Friedrichsbergerstrahe 17. ( 1808b

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Nüdcrsdorserstrabe 36, parterre . 1- 46

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliefert . A. Gläfer , Mulack »
straize 27, _ 14686

Stellenangebote .
Lehrling verlangt gegen Kostgeld

Silberwarenfabrik von Weichhardt ,
Rittcrstrahe 73, 1750b '

Graveure iowohl für Golddruck
wie auch Relief ( Weihprägung ) werden
sofort gesucht von Kreibich , Haack u,
Co. , Ritlerstratze 75.

_
18136

Justicrer verlangt Nähmaschinen .
sabrit Herrmann u. Co. , Grüner
Weg 117.

_
1814b

Gesangverein sucht tüchtigen
Dirigenten , Alt - Glienicke bei Adlers -
hos, Köpenickcrflrahe 33, Witte , L290Ä'

Bilderradmenmacher verlängt
Wassertorstraße 21.

_
18056

Polierer auf Nawrstöcke verlangt
Stockfabrik , Nitterstraße 5g. 1803b

Tüchtige Kiftenpacker können sich
melden , Offerten mit Lohnanfpruchen
unter ? . 2, Expedition des . Vor¬
wärts " . 1804b

Schlosser aus Messing - Treibarbeit
( Kronen ) verlangen Gebrüder Eni -
gola . Alte Jakobftraße 6.

_
17990

Botenfraue » finden dauernde und
sehr lohnende Beschäftigung , Touren
Alte Jakobstraße und Wilhelmslraße
am Bcllcalliance - Platz . Meldungen
Schülzenstraße 24/25 , _ 16/20 *

Näherin aus weiße Kinder - Rejorm -
schürzen , 3 —4 Mark , verlangt Klc -
mann , PetcrSburgerstraße 25, II .

_
Kontoristinnen , tüchtig und ge-

wandt , zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht , Äielduiigen mit Handschrift -
probe mittags i —2 oder abends 8 —9
Uhr . Ll. Jandors u. Co. , Belle -
alliancestraße 1/2 . 2288K

10 ! ) Mamsells aus Jacketts in und
außerm Hause verlangt Haupt , Kleine
Llndreasstraße 16. 16/16 »

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Ps . die Zeile .

für den Wahlkreis

Ilagcn - Schwelm

per 1. Hai gesucht .
( Gehalt 2000 M. ) 287/7 *

Offerten bis zum 15. März an den
Vorsitzenden Konr . l - ndwlg ,
Hagen i . W. , Böhmerstr , 35.

G Detacheure
sofort gesucht .

Gebr . Attenbergs Färberei ,
1- 138» Weißensce .

Ein durchaus selbständiger

Slegkimacheu -Arlikittr
bei hohem Lohn sofort gesucht .
Arnold Schmitz , Kopenhagen ,

Vimmclskastet 41. 16/19

Deutscher

Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

YsreSn der Einsetzer Berlins .

samiiri
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie sind folgende
Ballten gesperrt : 78/5
Baute « der Firma Snvrntrhl :

Supke , Württemberglschestraße 37
Ccke Lletzenburgerstraße . Lands -
buterstr . 18.
Sprengelftr . 19, 20, 21, Leamteu «

Häuser ,

Baute « de « Firma Jäger ,
Charlottenburg $

Charlottenburg , Straße 26, Parz . LS.
JablonSNstr . 25.
Lankwitz , Sanatorium .

Ban der Firma . Snrotsht :
Jagdschloß Glienicke .

Bauten derFlrma Plasemann :
Fürstenhof , Potsdamer Platz .
Willing , Kielerstraße .
Färber , Zehlendors Goethestraße .

Bau der Firma Traxel :
Schallhorn u. Röhl , Tempelhos ,

Germania - und Goillieb Dunkel -
straßen - Ecke.

Walbertstr . 20.

Bauten der Firma ldon :
Wolianlstraße in Pankow neben

dem PosadowSkyhauS , Baumeister
Köppen ,

Elifabelhklrchftraße , vIS - a - viS der
Strelitzerftraße .

Banten der Firma
» omdroivalr� :

Tempelhof , Germania - u. Gottlied -
Dunkelstraßen - Ecke , Bauherr
Tausch u. Berghäuser .

Bauten der Firma Xlehe :
Charlottenburg . Tauroggenerstr . 46.
Rixdors , Harzerftr . 3.
Tegelerstr . 7.

Bau der Firma Ilarqaardt :
Rixdors , Weife - und Allerstr . - Ecke,

Bau der Firma Ummvlath ,
Rixdors ;

Gewerkschaftshaus der Metall¬
arbeiter , Charitöftr . 3.

Charlottenburg , Hildebrandtstr . 16.
Wannfee , Friedrich Karlstraße , Bau

lschwabach .
Wannfee , BtSmarlkstraße 8, Bau

Benjamin .

Bauten der Firma » chmldt ,
Frankfurter Allee :

Oudenarderstr . 5, Dowe .
Lichtenberg , Magdalenenstr . 42,

Fischer .

Banten der Firma Urdmaan :
Mimsterialdirctt . NeuhauS , Dahlem ,

Parkstraße ,
MathesiuS , Nikolassee , an der Reh «

wiese .
Jagdschloß Glienicke .
Fürstenhos , Potsdamer Platz ,

Banten der Firma
Liang - ermann :

Wilmersdorf , Partfer - und Witten -
bergstraßcn - Ecke , Bau Heffe .

Charlottenburg ,
' Bismarck « und

Weimarftraßcn - Ecke , Bau Hübner .

Baute » der Firma
LlrOa & iletwlc :

Städtische Anstalt in Buch .
Baibarossaplatz , Hochschule .
Oldenburg erstraße , Klofterbau .
Ziaiilcnerslraße 3 —8 .
Hoppegartcn , Heilstätte .
Sybelftraße , Eck- Dahlmannstraße .
Bellermannstraße 92. '

Bauten der Firma « ehr . Faul :
MoHrenstiaße 44/45 .
Jägerstraße 63, Berlin .
Potsdamerstr . 15.
Neuendorf , Mouumentenstr . 27.
Pariserslr , 21/22 . Wllmersdors .
Gebr . Fulert . Chausseestraße , Marim -

dorj .
Offizierkafino , General Papestraße ,

Schöncberg .
Anstalt Beelitz ( Fenster ) , Pavillon 4d .
Nadge , Holzhandlung . Rummels -

bürg , am Wilhelarsberg .

Bauten der Firma
« runert «fc Seemann :

Schönhauser Allee 97.
Dänciistraße , Ecke Schönflleßerstraße .
Jnvalidenstr . 33.
Rieder - Schönhausen , Bismarckstr . 32.

, Treslowstr . 14.

Baute « der Firma Ferveali , :
Wilmersdorf , Lrandenburgifcheftr . 12 .

„ Straße 26, Neumann .
Tegeler Weg 101/102 .

Baute « der Firma Prlll ,
Fürbringerstrafic .

Henrlzi , Charlotlenburg . Suarez -
ftraße 13.

Banten der Firma Wal , :
Maaß , Lietzenburger - und Pfalz -

burgerstraßen - Ecke .
Bau Taunusstr . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
Sperlliij ; & Kapelhe :

Britz , Werder - u. RungluSstr . - Ecke .
Sybelftr . 56 und 57.
Neue Wilhelmstr . 10.

Bauten der Firma Olatser ,
Blücherftrahe 35 :

Zehlendors , Adalbertstr . 28.
, Waldemarstr . 41.

Bauten der Firma Sohlrrner :
Breker , Nikolassee , Rehwiese .
Schirmer , Zehlendors , Neuestraße .
Schirmer , Grunewald , Varkstraße .
Schirmer , Zehlendors , Spandauer -

ftraße .
Bastian , Zehlendors , Riemeister -

ftraße .

talensee, Wangenheimstraße .
eutonenstr . 22, am NikolauSsee .

Bauten der Firma
WaA - c « hnocht :

Spreda , Gurtelstraße 17.
Fitze , Rixdors , Richardstraße und

BartelSdorserstraße (Ecke) .
Grothe , Nlariendors . Dorsstraße

( Ecke) .
Banten der Firma Aht . - Oes .

für IlunaiiHführuns - :
Hardt u. Lesjer , von der Heydt -

ftraße 12.
Ritterstraße 11, Fabrikgebäude .

Bau der Firma « chülor :
Wilmersdorf , Landshuter - o. Btr -

linerstr . - Ecke, Bau Bielle .

Baute » der Finna » vpk « ,
Charlottenburg :

Lorenz , Sybelftraße 47.
Seibt . Bismarckstraße , Eike Rücker .

ftraße .
Lankwitz , Sanatorium .
Schröder . Charlottenburg , Spiel -

hagenstraße . Ecke Wilmersdorser -
straße .

Banten de « Fi » « «
kehr , » « haar :

Zelder u. PlatHen , Lichtenberg ,
Dorsstraße 9.

Mix u. Genest , General Papestraße .
Jahnisch , am kleine » Wannsee .
Charlottenburg - Westend . Soorstraße .
Villa Baum , Villenkolonie Grmie -

wald .
Eflauerstr . 4.

Baute » der Firma Gchnhert
Mix u. Genest , General Papestraße

Solland, Rixdors , Elbestraße 37.
olland , Wilmersdorf , Holsteinische -
ftraße .

Bauten der Firma Ulnaaln :
Charlottenburg , Kaiser - Allee 203.
Grünfelb , Sächsischestraße 4.
Bandmann , Landshuterstraße .
Hochschule , Barbarossaplatz .

Bauten der Firma Walter ,
Reinickendorf :

Gemeindeschule , Reinickendorf .
Sprengel - und Samoastraße - Ecke.
Hausotter - und Residenzstraße - Ecke .

Bauten der Firma
H. arl Hammer , Gitschiuer -

strahe 63 :
Tropske , Wannsce , Alsenstr . 33.
Hammer , Eichwalde .
Hammer , Lankwitz .

Bau der Firma » pohna :
Weichselstraße 56/57 , Rixdors .

Bauten der Firma Haav :
Tegelerstr . 6, Bau Körling .
Grosse , Marienselde , Kirchstraße .

Bauten der Firma Henke ,
Mariendorf :

Mette , Mariendors , Dovfstraße .
Erdmann , Mariendors , Chausseestr ,
Tempelhos , Fensterbauten , Schön -

durgstraße .

Bauten der Firma Wolf :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Halensee , Hertastr . 18.
Buch , Heilstätte .

Bauten der Firma
Hahnert & Kühner

Rast , Schöneberg , Barbarossa - Ecke
Landshuterstratze .

Pausten , Charloltenburg , Schlüter -
straße .

Damenheim , «schaffenburgerstraße .
Lehmann , Tiesbaugesellschaft , Dahl -

mann - und Gervistusstr . - Ecke.
Buchholz , Steglitz , Albrecht « und

Bnidcrstr . - Ecke.
Dahlmann , Friedenau , Varzwer -

straße 7.

Bau der Firma Büsner :
Weichselstraße 37.

Bau der Firma Ao » t ,
Glogauerftrahe :

Lwdenstraße , Erweiterungsbau der
Viktoria .

Baute « der Firma Hittmar ,
• Pankow :

Wollankstr . 117.
öchönholzerstr . 1.

Kaiser Friedrichstr . 63, Schule .

Baute » der Firma « chnlen -
barg , Charlottenburg :

Franste », Wangenheimstr . - Ecke .
Ueberholz , Kurfürstendamm .

Bauten der Firma Heselmann :
Bommel , Rixdors , Kaiser Friedrich -

straße 219 - 220 .
Schaum , Wilmersdorf , Kaiser Allee ,

Ecke Wilhelmsaue .
Schulz , Jungsernheide , Mindener -

straße .
Böttcher , Reinickendorf , Justus straße .
Böttcher , Borhagenerftr . 17.

Baute » der Firma » rann :
Müller , Rixdors , Walter » und

Jnliusstraßen - Ecke .
Müller , Rixdors . Cranoldplatz , Fenster -

bau .

Baute » der Firma « rünhers ,
Markgrafendamm -

Springer , Schöneberg . Luther - u.
Freisingerstr - aßen - Ecke.

Rixdors , Herrsurihplatz 8.

Bauten der Firma Stellmaclk
Wilmersdorf , Düsseldorserstraße , an

der Bayrischen Straße ,
Charlottcnburg , Jleue Kantstraße ,

Ecke Dernburgstraße .
Panlow , Spandanerstraße , Ecke

Kreuzstraße ,

Bauten der Firma Altatüdt ,
Lippehnerstr . 23 :

See - a Maiplaquetstraßen - Ecke .
Huselandstr . 8.

Bauten der Firma
vehischlSsel :

Laue , Charlottenburg , Uhlmidstraße ,
Ecke Steinplatz ,

Höpser a Schwarzkops , Schmargen¬
dorf , Ruhlastr . 20/21 .

Baute » der Firma
Hiidcr A Comp . :

Schmalz , Malmöerstraße , Ecke
Straße 2st,

Tauroggenerstr , 2.

« « rtca Sri ffrnm
C. Prftchtel , «anfitzerhr . 10 :

Dahlem , Botanischer Garten .
Char - itö - Krankenh auS,
Vtrchow - KrankenhanS , Seestraße .
Packhof , Alt - Moabit .

Baute » der Firma Thal ,
Lehrtrrstr . 44 :

FIchtenverg , Steglitz , Friedrichstr . 6.
Müllerstr . 52.

Bauten derFlrma Heinemann :
Sophie Charlotten ftraße , Ecks
. Knobelsdorsstraße .
Brehm , Gleimstraße ,
Krüger , Dernburgstraße .
Lange , Rixdors , Boddinstraß ».
Lange , Steglitz , Forssttraße .
Rixdors , Laynstraße .

Bauten der Firma Metr , Urban -
strahe :

Tempelhos , Eylauerstraße .
Steglitz , Stubcnrauchstraße .
Paiikow , Mendelstr . 13.
Tegel , Spandauer - , Ecke Bergstraße ,

Bau derFlrma Herrgeeell *
Uük/ner , Wilhelmshavener¬

straste :
Charlottenburg , Werner Siemens sir.
Mommsenstr . 27.
Dalldorserstr . 24,

Bauten der W eiüenseer Hol » .
hearheltnnx » fahrlk t «. m .

b. H. :
Lohse , Wilmersdorf » Friedenau ,

Ringbahnstr . 245.
Busse u. Jensow , Schöneberg ,

Äünchenerstr . 16.
Knoblauch , Britz . Jahnstr . 82,
Löwe , Sickingenstr . 54.
Kronenstr . 33.
Bandmann , Helwronnerstr . 22.
Weißensee , Frisickestr . 3.

Bauten der Firma HiU » ,
Reichenvergerftr . 114 :

Fischer u. Colberg , Rixdors , Berg -
u, Wailerslraßen - Ecke .

Förster , Rixdors , Treptower » und
Harzerslrapen - Ecke .

Weise , NW. , Elberselderstr . 4/5 .
Bauten der Firma tt « t « n ,

Rixdors :
Magnus , Schönhauser Allee 134 »,

Bau der Firma Banschko :
Charlottenburg , Schillerstr . 11.

Baute » der Firma Herrmann ,
Skaliherstrafte :

Ausbau in Tegel , Veitstr . 14.
Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,

DireltionSgebäude und Guß -
röhrenlager .

Bauten der Firma Strottholf :
, Herold , Charlottenburg , Gtefefitecht -

straße 17.
Resnickendorserstr . 96.
Gulzeit , User - und Marttn Opitz -

ftraßen - Ecke.
Bauten der Firma Aoack ,

Hennigsdorferstrahe t
Giller , Nord - User , zwischen Lhnar -

straße und Ringbahn .
Reinickendorserstr . 49.

Bauten der Firma 1- . Laasen :
Demme , Urbanstr . 94.
Schmädicke , Elberselder » « md Dort¬

munderstraßen - Ecke .
Blankenseld , Müllerstr . 152.
Lasten u. BresmSky , Boxhagea

Bau der Firma Pohl A Sohn :
Schoffow , Charlottenburg , Shbell -

ftraße 7 —8 .

Bau der Firma Müthe ,
Stettinerstrahe 27 :

Elcke u. Schwarz . Schweb enstr . 5.
Zill u. Jakob , Rixdors , Donaustr . 114.

Bau der Firma Schneider ,
Grtcbenowstrafte :

Bellerinamislr . 84.
Adalbertstr . 9.

Banten der Firma Hololf :
Mohrenhof , Friedrich - , Ecke MoHren -

straße ,
Schiveweinerstr . 7.
Winsslr . 17.

Bau der Firma Hofftnann ,
Wollinerftr . 27a :

Gleimstr , 46/47 .
Firma Knttfcl . Lichterselde ,

Mantenffelftr . 7 :
Steglitz , Herderstr . 7.

Ban der Firma Schrrar » e ,
Rixdors , Rogatstr . 25 :

Rixdors , Emserstr . 32 —34 .
Bänder Firma Wnzxenknecht ,

Petersburgerstrahe :
Frtedrichsberg , Psarrstr . 4.

Bau der Firma Heldenhers ,
Prinzenallee 2V :

Thiele , Wilmersdorf , Naffcmffche -
ftraße 5.

Bau der Firma Holstein :
Schule , Lichtenberg , Scharnweder -

straße 22,
Bau der Firma Hnder , « chön -

hausen :
Pankow , Schmidstr . 6.

Bau der Firma Heuter , Stein -
mehstr . 24 :

Haumgnn , Münchener - , Ecke Rosen -
heimerswaße .

Bau der Firma ItschfaU , « a -
ftanien - Allee 16 :

Schönhauser Allee , Ecke Bornholmrr »
straße .

Leibnizstr . 46.

Aditimg ! Bauarbeiter !
Die Bauten der Firma Bereinigte Bautischler aus Rietz bei Treuenbrietzen :

Han Albrecbt , HarbnrossastraUe ( ScliOneberg ) ,
Bau Völker , JablonttklistraOe 19/18 .
Sentingcr , lloclmtraOc ,
Preist n , l - laztatraBc ,

„ BornhoImcrätraOe ,
Prenzlaaer Allee , Ecke ChodowlecklatraBe ,

sind für Tischler und Einseher gesperrt ,

Dklitschrr tplznrbkltkr-Verballd.
Her Gauvoratand .80/5

Mehrere geübte

ilinnliniltniiim
für Zylinder - und Ofenplatten für dauernde Beschäftigung nach auswärts

gesucht . Guter Lohn sowie Reise - und Umzugvergütung . Lflerten unter
E. HT, W. 968 an die Expedition dieses Blattes . _ _ 14/16 *

van d « ftma Seharwfa :
Stbckel , Friedenau , Sranachftratze .

Bau der Firma Welae , Moabit
Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 1.

Werkstatt und Baute « der Firma
Altendorf , Charlottenburg ,

Bau der Firma SeeKer ,
Nieder - Schönhause » » Bis -
marckstr . 38 :

TreSckowstr . 67.

Bau der Firma HHtseh , Bar¬
nim st r . 22 :

Christburgcrstr . 41.
Bau der Firma Sehrammer

in Nixdorf .
Hedemann , Inn - a Donaustraßen .

Ecke.

Bau der Firma Krause in
Rixdors -

Rudolf a Lempke , Mariendors ,
Feldstr . 65.

Baute » der Firma « nstran ,
Rixdors :

Stier , Ober - Schöneweide , Edison
ftraße 40.

Bauten der Firma Vehr . Bn�e ,
Cadinerstrahr :

Ruwald , Romintenerstr . , a. d. Kirche .
Mühlhaase . Treptow , Kiesholzstr . »

Ecke Bouchöstraße .
CoteniuSslr , 5.

Zech, Huttenstraße .
Bau der Firma Harms :

Peltenkoserstr . 28.

Trtppevgtländtrbravcht .
Banteu der Firma Schmidt &

Co . , Schönhauser Allee :
Wilmersdorf , Kaiser - Allee u. Sieg -

Imdestr . - Ecke.
Schöneberg , Pragerstr . 15.
Brüll u. Schmidt , Charlottenburg ,

Dernburgstraße .
Ouaß , Cbarlottenburg , Shbel -

straße 56/57 .
Probe , Charlottenbnrg , Dahlmann »

straße .

S
Fritz , Charlottenburg , Niebuhrstr . 77.

erbst , Schöneberg , Bambergerstr .
eiser , Schoncberg . Munchenerstr , 14.

Bosse . Pariserstr . 38.

Bau der Firma Bnndt ,
Gri in in strafte :

Keller , Jäaerstr . 63.
Maaß , Litzenburgerstraße , Scke

Psalzburgerstraße .
Beitscher , Kursürslendamm 144.
Hausherr , Steglitz , Huberwsftraße ,

Ecke Schloßstraße .
Steglitz , Ayornstr . 12, AuSbaa
Kutter , Zehlendors , Schorseftr . 4.

Scheuren . Zehlendors , MllinowStt -
straße .

Haase , Zehlendors , Riemeisterstraße .
Ballian u. Kabelitz , Zehlendors ,

Riemeisterstraße .
Postbau , Niederschönhattsen , TreS -

kowftraße 67.

Baute « der Firma Pnach ,
Pfarrstrafte 35 :

Buggenhagen , Lichtenberg , Psarr »
straße 5.

vurr , Simon Dachstraße .
KarlShorst , Prinz OSlarstraße .
Urbanstr . 3.
RummelSbnrg . Wilhelmstr . S/4 .
Höselt u. Seisert , Karlshorst .
Wols , Rieder - Schöneweide .
Schwindt , Charlottenburg , Ger -

vinuSstr . 3.
Grothe , Mariendors , Dorsstr . - Ecke.

Bauten der Firma F . Pescbel
«k Söhne :

Bertram . Schöntzberg , Martin Luther¬
straße 27.

Seiler , Schöneberg , Eylauerstr . 3.
Baugesellschaft „ Warthe - , Rixdors ,

Hermannstr . 32.

« an der Firma Stahl , « nr -
furftenftrafte 37 :

Ueberholz , iiursürstendamm 170.

Bauten der Firma Gelüler ,
Dieffenbachftrahe :

©roteijohn , Schönhauser - Allee 129.
Hesse, Pariserstraße .
Suple , Schlülersiraße , Ecke Lietzen -

burgerjlraße .
Neuendors . Monmnentenstr . 27.
Menge . WUmersdorf , Schwäbische -

straße .
Wurgall u. Marttn , Falckenstein -

straße 49.
Kottbnserdamm 87. . ,
Friedenau , Stubenrauchstr . 12.
Villenkolonie Nikolassee , Sudelen -

straße , Körner .
Desgl . , Siidetenstraße , RokowSky .
Eckert a Denneberg , Bödickerstr . 8.
Peiser , Schöneberg , Münch enerftr . 14.

Bauten der Firma Törmer &
Scharlau :

Gr . Franksurterstr . 126.
Schmidt , Pasteurftr . 35.
Rixdors , Weichselstr . 48/49 .
Burnau , Charlottenburg , Mommsen -

straße 42/43 .
Lebmnnn , Charlottenburg , Momm -

sensttaße 44.
Wilmersdorf , Kaiser - Allee 202.

Bauten der Firma G. Bruns ,
Bopp strafte :

WISbyerslr . 71/72 , Gelte .
Schonenschestr . 3 —4 , Weife .
Weißensee . Frisickestr . 3.
Grünau , Jägerstr . 16, Paetz .
Lankwitz . Kursürsten - und Froden -

straßcn - Ecke. Köhler .
Banteu der Firma Völker ,

Tempelhof .
Grötz , Bornyolmerslraße . Ecke Schön -

hauser Allee .
Hübner . Charlottenburg , Bismarck - ,

Ecke Weimarerslraße .
Villa Werner , Klein Glienick « bei

Potsdam .
Paulsen , Schlüterstr . 33/34 .
Lebmann , Dahlmannstraße , Ecke

GarvinuSstraße .
Baute » der Firma Mndxren ,

Rixdors :
Katzmann , Briickenstr . 2.
Wühler , Rixdors , Bergsir . 112.

Wipperslr . 25.
Müller , . Waller - und Ju -

liussttaßen - Eckc.
Löwe , Gewehrsabrlk , Wittenau .
AlteS Kriminalgericht , Moabtt .
Bauten der Firma densen

dt Wodrlch :
Samoastr . 2, S. 20, Bau Müller .

Prinz Regentenstr . 1! 6. Bau Last .

Wanten » er Firma Hansha ,
Bergmannstrafte :

Lorenz Repke , Sybelstr . 47.
Karl Schmidt , H- lmstädterstr . 2.

, Prinzessinnenstr . 18.
WUHelmstr . 45/46 .

GewerklibnstShauZ d. Metallarbeiter ,
Charitsstraße 3.

Fröhlich a Ludwig , Grolmanstr . ,
Ecke Bismarckstraße .

Bauten der Firma Grieser »
Steglift . Heesestrafte :

Lamprecht , Steglitz , Schöneberger »
straße 10 —11 ,

Sinnig , Pankow , Schulzestraße .
Swoboda , Steglitz , Grunewaldstr,2S .
Willardt , Sieglitz , Zimmermannstr . 12
Krüger , Lichterselde , Chaussecstraße

Ecke Steglitzerstraße .

Bauten der Firma Heiarieh ,
Steglift . Plantagenstr . 19 t

Sinnig , Steglitz , Martinstr . 5.
Sinnig , Steglitz . Albrechtsw . 107.
Suchland , Steglitz , Südendestraße .
Willardt , Steglitz , Zimmermann -

straße 12/13 .
Klitscher n. Altring , Friedenau .

Wilhelmstr , 2/3 ,

Ban der Firma Helnkardt ,
Dennewiftstrafte :

Schönebergerstr , 27.

Bau der Firma Vox/t ,
Käpenickerslr . 54 :

Charlottenburg , Kaiser Friedrich -
Ecke Scharnsiraße .

Baute » der Firma Ena/el ,
Uferst ». 5 .

Saalmann , Schwedenstraße .
Maaß , Dortmunderstt - aße .
Lehmann , Voigtstraße .

Bauten der Firma Elnkendel ,
Groft - Lichterfelde .

Zernicke , Steglitz , Berlinickestr . 5.
Hausherr , Groß- Lichterselde , Rwg »

ftraße . Ecke Dührerstraße .
Bau der Firma Brandenburg ,

Wilhelmstr . 124 :
Bonisacmsgemeinde , Aorkstr . 87/88 .
Schilling , Köpenickerslr . 27.
Lössler , Krcielderstr . 8 » a 9.
Henrizi , Charlottenburg , Suarez »

straße 13.

Bauten der Firma Vogt dt
Söhne , Stendalerftr . 6 :

Echtermayer . Drtesen erstraße , Ecke
Stolpischestraße .

Bau - und Sparverein Westend .
Bommel , Rixdors , Kaiser Friedrich -

straße 219/220 ,
Hartmann , Cornely , Friedman ,

Stubenrauchstratze .
Thiele , WilmerSdors , Raff auis che-

ftraße .
Herms , Pankow , Schmidtftraße .

Baute « der Firma Ettt/jen dk
Brana , Greifswalderftrafte :
BakenwS , Charlotten str. 7.
Hnbracht , Dahlmann - Ecke Shbel -

straße .
Köppen , Pankow , Wollankstr . 27.

Bauten der Firma Fröha ,
Hollmannstrafte .

Chudowickistraße .
Achtenberg , Doffeftr . 4

Wege » Streik and Differenzen
find gesperrt :

sar Vergolder :
g. E. Psaff , Zmghosstraße .

Für Kammacher mtd

Zelluloid - Arbeiter :

Firma Grünhorg/ ,
Weißensce , LangHanSstr . 53.

Für Bodenleger :
Lux , Neue Kant - und Dernbmv

ftraßen - Ecke.
Bau Kotlbuserdamm 84.
Bau Kottbuserdamm 9.

Zuzug ist sernzuhaltea
Die QrtSverwaltuag .

�nnakme - SteUen
kür „ kleine /Zn - eigen " ,

Sentrnm :
Frift Zinke . Mauersir . 89.
A. Hahaisch . Augnststr . 50.

Westen :
G. Schmidt , Bülowstr . 52.

Osten :
W. Mann , Petersburgerplatz 4.
St . Wengels , RüderSdorsersir . 3,
Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

Vordosten :
L. Zucht , Keibelftt . 42.
I . Reut , Barnimftr . 42.

Vörden :
H. Raschke , Ackerstr . 36.
F . Trapp , Rügenerstt - . 24.
Karl Mars , Lvchenerstr . 123.
Karl Weifte , Wiesenstr . 41/42 .
L. Dechand . Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
A. Tieft , Jnvalidenstr . 124.

Vord� - esten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.
W. Schrotte , Gotzlowskyftr . 29.

SlldHvesten :
H. Werner , MUtenwalderstr . 30.
H. Schröder , Hageibergerstr . 27 .

Süden :
St . Frift , Prinzen str. 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm 8.

Südosten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Harsch , Engel - lster lo .

Charlottenburg :
G. Scharuverg . Sejenheimerstr . 1.

Frledrlchsherg :
O. Seiket , Stronpvinzensti . 50.

Hixdorf :
M . Heinrich , Neckarstr . 7.
Conrad . Hermannstr . 50.

Bnrnmelshnrg :
3U Rosenkranz . All - Boxhagm 5«,

Schöncberg :
Wilh . Bäumler , Martin i/utherstr . 51.

Wciücnsee :
tt . Fuhrmann , Eedanstr . 105
Jul . Schillert , König - Chauffee Sva .

Heinlekendorf :
P . Gursch , Provinzstr . 108.
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	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

